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Holitiſche Wochenſchau
Merſeburg, 183. März 1927.

Oſt und Weſt in Genf. Saar- und Oberſchleſtenfrage. Der
Finanzausgleich. Finanzielle Unterſtühung des Partikularismus.

Niemand iſt an dieſe Ratstagung des Völkerbundes mit großen
Erwartungen herangegangen. Sogar offiziös wurde von vornherein
davor gewarnt übertriebene Hoffnungen zu hegen. Und wenn man
den bisherigen Gang der Genfer Verhandlungen überblickt, ſo ver
ſtärkt ſich der Eindruck, daß Streſemann diesmal wenig nach Hauſe
bringen wird. Vielleicht iſt die Verſtändigung mit Zalefki, die Niederlaſſungsfrage zwiſchen Deutſchland und Polen nun i auf
diplomatiſchem Wege zu regeln das einzige Aktivum, das wir diesmal
buchen können. Die beiden Fragen, die auf der Tagesordnung ſtanden,
die oberſchleſiſche Schulan gelegenheit und das Saar-
problem, werden aller Vorausſicht nach nicht eine Löſung finden,
wie ſie von deutſcher Seite angeſtrebt wird.

Jn der vberſchleſiſchen Schulfrage ſpricht das Vertragsrecht klar
ür den deutſchen Standpunkt Das Recht der Eltern, über den Schul
eſuch ihrer Kinder frei zu entſcheiden, darf nicht angetaſtet und unter

keinen Umſtänden in die Hände der polniſchen Verwaltungsbehörden
elegt werden. Offenbar iſt es den Polen gelungen, erfolgreich ihrenin e geltend zu machen, daß aus dieſer klaren Situation ein

unklares Kompromiß geboren wird. Man will die Entſcheidung
darüber vertagen. Man will eine Kommiſſion einſetzen die ohne den
Charakter einer Völkerbundskommiſſtion zu haben, an Ort und Stelle
Studien vornehmen ſoll. Ein Vierteljahr wird alſo mindeſtens noch
verſtreichen, ehe das Schickſal der mehr als 7000 Schulkinder ſicher
iſt Nicht nur vom deutſchen, auch vom Standpunkt des Völker
bundes muß dieſe Verſchleppung bedauert werden. Die Autorität des
Völkerbunds wird wirklich nicht dadurch geſtärkt, daß er klaren Ent
ſcheidungen ausweicht.

Nicht günſtiger liegen die Dinge beim Saarproblem. Auch
hier müßte der Wag klar vorgezeichnet ſein. Trotzdem ſcheitert eine
entſprechende Entſcheidung am Widerſpruch der Franzoſen.
Sie berufen ſich darauf, daß die franzöſiſchen Beamten und Berg
werksangeſtellten im Saargebiet beſondere Schutzmaßnahmen ver
lengen. Sie werden ſich aller Vorausſicht nach m zu einer
Segen der Truppenſtärke bereit finden. Und auch nur zu einer
geringfügigen. Der ſog. Bahnſchutz wird dem franzöſiſchen Heeres
körper entnommen ſein, in franzöſiſcher Uniform auftreten lediglich
eine Armbinde zeugt davon, daß die Militärs im Auftrage des
Völkerbundes tätig ſind Die Ablöſung des Belgiers Lambert wird
Deutſchland ebenfalls nicht durchſetzen können.

ehen die Dinge in Genf hart auf hart. Die Auffaſſung
T e enen e Tag i e Ra allenDas gehört gewiſſermaßen zur Tradition in Genf. les wird auf

den letzten Augenblick verſchoben. Und dann glaubt man, daß man
Erfolge errungen hat, wenn, nachdem die Gegenſätze ſich ſo zugeſpitzt
e doch noch eine „Einigung“ zuſtande kommt. Noch einmal: der

utorität des Völkerbundes dient man mit ſolchen Methoden nicht.
Darüber hinaus aber muß feſtgehalten werden, daß gerade der Ver
Iauf dieſer Ratstagung unter Streſemanns Vorſitz bewieſen hat, daß
die innerpolitiſche Entwicklung in Paris und Berlin nicht ohne Aus
wirkung auf die deutſch franzöſiſche Verſtändigung geblieben iſt. Die
Atmoſphäre des Vertrauens, wie ſie 1924 in London und 1925 in
Locarno ſich angebahnt hat, iſt heute durch Mißtrauen hüben und
drüben getrübt. Briand konnte Graf Weſtarps Extratouren in einem
Jnterview mit der „Täglichen Rundſchau“ dazu benutzen, um von
einem verſteckten Spiel zu reden, das nicht dem Geiſte von Locarno

entſpricht.

Jnnenpolitiſch ſteht der Kampf um die Steuererträge
im Vordergrunde. Die Länder haben ſoeben einen Sieg über das Reich
davongetragen. Zur Zeit der Miniſtertätigkeit Reinholds ſtand der
unter der Führung Baherns eingeleitete Kampf um eine höhere
Alimentierung der Länder durch das Reich nicht gut. Reinhold, der
die Senkung der Steuern zum leitenden und entſcheidenden Gedanken
ſeiner Finanzpolitik gemacht hatte, und der dieſe Politik grundſätzlich
im Sinne einer Stärkung der Autorität des Reiches betrieb, wider
ſetzte ſich den Wünſchen der Länderregierungen, ſoweit ſie nach ſeiner
überzeugung eine gewiſſe, im äußerſten Fall noch anzuerkennende
Grenzlinie überſchritten. Auch er erkannte durchaus an, daß die
Finanzlage einzelner Länder angeſichts erheblich erhöhter Ausgabend ernſt ſei, aber er vertrat mit ebenſo großer Entſchieden
heit die Anſchauung, daß das Reich ja ſelber nicht im Gelde ſchwimme
und deshalb nicht gegen alle beſſere Einſicht gezwungen werden könne
und dürfe, notoriſch finanzſchwache Länder über Waſſer zu halten.
Dieſe Geſichtspunkte wurden jedoch in München und anderswo ganz
Und gar nicht gebilligt, und der bayeriſche Miniſterpräſident ſuchte
eifrig Bundesgenoſſen für einen großen und entſcheidenden Frontal
angriff gegen Dr. Reinhold. Dann kam die Kriſe, und es kam der
in dem Gedankengang der Länder wandelnde neue Reichsfinanzminiſter
Dr. Köhler. Schon beim erſten Auftauchen ſeines Namens wurde die
Befürchtung ausgeſprochen, daß er das Steuer im Finanzminiſterium
herumwerfen und zu der Steuerpolitik des Herrn von Schlieben zu
rückkehren werde, deſſen Syſtem übermäßiger Geldanhäufung auf
Koſten der ausgebluteten deutſchen Wirtſchaft in allen Kreiſen der deut
ſchen Produzenten längſt als verhängnisvoll erkannt worden war.

Die Verhandlungen zwiſchen dem Reich und den Ländervertretern
nahmen dann auch ſofort einen ganz anderen Gang, und jetzt iſt ein
Ausgleich über den Finanzausgleich zuſtande gebracht worden, der ſich
in ſeinen Wirkungen ſowohl gegen das Reich wie gegen die Wirtſchaft
richtet Was Dr. KHöhler in ſeiner Rede zum Etat teils als beſchloſſene
Sache mitteilte, teils als Abſicht andeutete, iſt in vollem Umfange
Wahrheit geworden. Alles ſprach dafür, daß der endgültige Finanz-
ausgleich möglichſt bald herbeigeführt wurde damit den Ländern end
lich der Weg zu einer normalen Etatspolitik offenſteht. Auch die
Länder ſelbſt forderten das. Jetzt iſt der vorläufige Finanzausgleich
mit einer Handbewegung gleich für zwei Jahre abgeſchloſſen worden.
Für die Ausfälle, die den Ländern aus der Einkommen und Umſatz
ſteuer entſtanden ſind, verlangten ſie eine Entſchädigung. Dr. Rein
hold ſprach ſich gegen eine übermäßige Erhöhung der Reichsgarantie
aus und wollte die Länder auf andere Weiſe entſchädigen. Jetzt kün
digte Dr. Köhler in ſeiner Etatsrede an, daß den Ländern 200 Mil
lionen mehr garantiert werden würden. Aber damit war man in
München noch längſt nicht zufrieden und die Bahyeriſche Volkspartei
machte den dringenden Vorſchlag, daß die UÜberweiſungen aus Ein
kommen und Umſatzſteuer nach einem neuen Verteilungsſchlüſſel und
zwar unter Zugrundelegung der Kopfzahl der Einwohner der Länder
und nicht gemäß dem tatſächlichen Steueraufkommen angewieſen werden
und erfolgen ſollten. Auch das wurde vom Reich zugeſtanden, womit
noch einmal ausdrücklich die Beibehaltung des viel umkämpften S. 35
des vorläufigen Finanzausgleichs ausgeſprochen wurde auf deſſen
Streichung Dr. Reinhold immer wieder beſtanden hatte, weil eben
das Reich im Hinblick auf ſeine finanziellen Verpflichtungen aus dem
Verſailler Vertrage zu ſelbſtändigem Finanzleben nicht mehr fähige
Länder nicht dauernd als Koſtgänger unterhalten könne. Nach dem
Kompromiß, zu dem ſich am Donnerstag der Nachfolger Dr. Reinholds
bereitgefunden hat werden den Ländern zu den bereits zugeſtandenen
200 Millionen erhöhter Reichsgarantie und der Beibehaltung des S 35
noch weitere 450 Millionen zufließen.

mit den wöchent
lichen Beiblättern
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53. Jahrgang

Die heutige Schlußſitzung in Genf
Has oberſchleſiſche Kompromiß angenommen Einigungsvorſchlag in der Saarfrage

Kompromlß in der oberſchleſiſchen Schulfrage
Genf, 12. März. (Radio WTB.) Die heutige Ratsſitzung, die

wegen Verſpätung des chineſiſchen Delegierten e erſt um 411 n
begann, rn die Erledigung der öberſchleſiſchen Schulfrage. Es
handelt ſich dabei, wie aus dem Bericht des kolumbiſchen Ratsmit
liedes Urrutig hervorgeht, um eine Löſung die lediglich eine umlaneliche Regelung für die gegenwärtig umſtrittene Frage der Schul

d eern keit ehe will und ſoll. Im Intereſſe der zur Zeit des
errichtete beraubten Kinder und der in wangsmaßnahmen be

betroffenen Eltern ſollsdadurch ein Weg geſchaffen werden, um die ſo
fortige Einſchulung der Kinder i en e Eine ſchnell funk
tionierende in Entſcheidungsſtelle ſoll für alle etwa noch vor
liegenden Streitfälle geſchaffen werden. Das bereits im weſentlichen
bekannte Verfahren läuft darauf hinauns, Kinder mit deutſcher wie
auch ſolche mit doppelter Sprache, ſoweit die Eltern das wünſchen und
die e zur Verfolgung des Unterrichts gegeben iſt, Minder-
eitsſchulen zuzuführen. Die letzte Entſcheidung liegt bei Präſident
alonder, der auf Koſten Polens durch einen ſchweizeriſchen Paädagogen

bei der Behandlung dieſer Frage unterdrückt wird. m Schlußſatz
betont der heute vom Rat genehmigte Bericht, daß es ſich lediglich um
eine Sondermaßnahme zur Regelung eines durch das Genſer Ab-
kommen vom 15. Mai 1922 nicht vorgeſehenen Falles handelt, daß
aber das vorgeſchlagene Verfahren in keiner Weiſe dahin ger
werden dürfe, als umſaſſe es eine Abänderung der Beſtimmung dieſer
Konvention. Auf dieſe Tatſache wies Reichsminiſter Dr. Streſemann
in einer von ihm abgegebenen Erklärung hin. Er führte dabei etwa
folgendes aus: Die deutſche e betrachte den Vorſchlag als einen
Ausweg aus den Schwierigkeiten, die hinſichtlich der Minderheits-
e entſtanden wären. Jch möchte nicht verfehlen, den an dem Vor
ſchlage beteiligten Ratsmitgliedern für ihre Bemühungen zu danken.
Jch möchte aber darauf hinweiſen, daß der Bericht, wie insbeſondere
ſeine letzten Zeilen dartun, die Rechtsfrage offen läßt.

Streſemann ſagte weiter Jch freue mich, darauf hinweiſen zu
können, daß die polniſche Regierung in einer Note an Danzig wegen
der dortigen polniſchen Minderheitsſchule ſich ebenfalls auf den Stand
punkt ſtellte, daß für den Beſuch der Schule die Erklärung der Er
ziehungsberechtigten genügt. Wir ſtimmen alſo mit den Polen über
ein. as in Oberſchleſten eingeführt werden ſoll, wird aber dieſer
Regelung wicht gerecht. Wenn net en land der vorgeſchlagenen
Löſung zuſtimmt, ſo nur, um einen Notſtand abzuſtellen. Auf künf
kige u bezieht ſich die Regelung nicht, ſonſt hätten wir nicht
zugeſtimmG begrüße deswegen die Schlußerklärung des Berichterſtatters,

der hier zuſtimmt. Sollte ein gleichliegender Streitfall ſpäter wieder
aufgeworſen werden, ſo müßten wir die Rechtsfrage zur Entſcheidung
bringen.

Zaleſki dankte ebenfalls und ſtimmte zu. Polens Vorgehen ſei
durch Mißbräuche zu erklären, nicht durch Bruch der Genſer Kon
vention. Er konſtruierte dann aus einem Schleswiger Fall und der
betr. Rede Brauns eine Erklärung des polniſchen Vorgehens.

Streſemann griff dieſe Stellungnahme anf und erklärte den Fall
für den Beweis der Annäherung. Noch vor kurzem hätte ſich Polen
niemals auf Preußen als Beiſpiel berufen. (Heiterkeit.) Das inter
nationale Recht werde von beiden Seiten anerkannt.

Nach der Rede Streſemanns wurde der Bericht
einſtimmig angenommen.

Die Saarfrage.
Alsdann begann der Rat mit der e der Einrichtung des

e im Saargebiet, wobei zunächſt Scialoja ſeinen Bericht
verlieſt, der jedoch, wie erwartet, keinen Entſchließungsentwurf ent
hält. Nach ihm begründet der Präſident der Saarregierungskommiſſion,
Steffens, den bekannten Kompromißvorſchlag und e in wirkſamer
en Gründe hervor, die die Annahme dieſes Kompromiſſes
empfehlen.

Reichsminiſter Dr. Streſemann verlas nach den Ausführungen
von Steffens eine Erklärung, die dem Völkerbund die Aufnahme von
verſchiedenen Zuſätzen nahelegt:
T I. Abzug der Truppen zu einem feſten, in Genf beſtimmten
Termin.

2. Herabſetzung der Zahl der Bahnſchutztruppen anf
hundert Mann.

3. Jnternationaler Charakter der zu a heees Sonderformation.
vol. Eingeſchränkte Befugniſſe des Bahnſchutzes gegen die Be
ölkerung.

Streſeman wies darauf hin, daß die Truppen für den Bahnſchutz
im Verſailler Vertrag nicht begründet ſeien. Deutſchland werde ſich
aber mit dem Kompromiß abſfinden, wenn die vier Punkte ange
nommen würden. Er wandte ſich gegen jede Vertagung. Einen
fixierten Antrag ſtellte er nicht. Die vier Punkte ſeien Diskuſſions
baſis. Er ſei in ſchwieriger Lage, in dieſer Sache ohne Jnſtruktion,
und handele, wie in der oberſchleſiſchen Frage, nur nach beſtem Wiſſen.
Praktiſche Löſungen ſeien wichtiger als theoretiſche Bedenken. Er
e e an das allſeitige Jntereſſe an einer einmütigen Erklärung
es Rates.un ſeiner Rede wurde die Weiterberatung auf heute, 354 Uhr,

vertagt.

t

einige

Die Tagesordnung der heutigen Ratsſitzung
des Völkerbundsrates umfaßt folgende Punkte

Zurückziehung der franzöſiſchen Truppen aus dem Saargebiet.
Die Neuwahl der Saarregierung.
Der Proteſt des Deutſchen Volksbundes in Oberſchleſien gegen die

Schulentſcheidung der polniſchen Regierung.

Die ſo geſchaffene Lage wird gut beleuchtet durch den lebhaften
Proteſt, den unmittelbar vor dem Abſchluß des Kompromiſſes der
preußiſche Miniſterpräſident im Hauptansſchuß des Preußiſchen Land
tages gegen die finanzielle Bevorzugung Süddentſchlands eingelegt r
Miniſterpräſident Braun wandte ſich dagegen, daß die Bayern die Er
n der Bierſteuern fordern, daß zuſammen mit Bahern Württem-
berg die Aufwertung der Abfindungen verlange, die ſeinerzeit für die
Übertragung des Poſtregals auf das Reich gewährt worden ſind, und
er meldete für den Fall, daß all dieſe Wünſche erfüllt würden, an,
daß dann Preußen auch auf einer Aufwertung ſeiner Eiſenbahnab
löſung beſtehen müſſe. Alles in allem erſcheint es deshalb durchaus
e i man in den Kreiſen der Oppoſition das Kompromiß
bekämpft, weil man in ihm die bewußte und völlige Abkehr von den
Reinholdſchen Richtlinien erblickt. Daneben wird aber auch die Jn
duſtrie aller Arten von dem nunmehr voll beſtätigten eine
e o Sie hat ſchon längſt erkannt, daß die Reinho
che Politik die allein richtige war, und ſie erkennt das mit jedem
age deutlicher Der Kampf um die Steuererträge iſt denn auch

noch längſt nicht ausgetragen, er hat recht eigentlich jetzt erſt begonnen

Die Kontrolle der zivilen deutſchen Luftſchiffahrt.
Der Bericht des Finanzkomitees über die vom Völkerbundsrat auf

Grund des Artikels 16 zu ergreifenden wirtſchaftlichen Maßnahmen
bei Kriſengefahr.

Die Verhandlungen am Freitag.
Genf, 11. r (Tu.) Die Unterredung zwiſchen Streſemann

und dem polniſchen Außenminiſter Zaleſki, die heute nachmittag im
„Hotel des Berges ſtattſand, dauerte von 5 bis 654 Uhr. Um 7 Uhr
at Dr. Streſemann die deutſche Studentenſchaft empfangen Am
lbend nahm er an dem Diner beim Nanſ Generalkonſul Aſchmann

teil. Die Abreiſe der deutſchen Delegation iſt nunmehr entgegen den
urſprünglichen Dispoſitionen anf Sonntag vormittag 11 Uhr feſtgeſetzt.
Mil dem gleichen Zuge wird auch Dr. Streſemann Genf verlaſſen.

Die Lage um Mitternacht.
Genf, 12. März. (TU) Die deutſche Delegation mit Reichs

außenminiſter Dr. a r und Staatsſekretär von Schubert iſt
geſtern abend um 12 Uhr zu einer Beſprechung im Hotel „Metropole“ e e die e längere Zeit hinzog. Die urſprüng-
lich in Ausſicht genommene Unterredung zwiſchen riand, Chamber
lain und Streſemann hat infolge der gegenwärtig noch ungeklärten
Lage geſtern abend nicht ſtattgefunden. an verſucht zur Zeit noch
immer, in der Saarfrage die Löſung zu finden, die die Vermeidung
einer morgigen Abſtimmung im Völkerbundsrat ermöglicht. Doch iſt
hier geſtern abend noch keinerlei Entſcheidung darüber getroffen. Die
Sekt Schwierigkeit war geſtern abend immer noch die Feſtſezung des
Termins für den Abzug der a ſiſchen Truppen ſowie die Feſt
legung des Charakters des zu
korps. Jn der oberſchleſiſchen

e enden internationalen Bahnſ utz
chulfrage ſteht gegenwärtig der Vor

ſchlag im Vordergrunde, zunächſt die Entſchei dung des Schulkonfliktes
einer Dreierkommiſſion, unter dem Vorſitz eines Neutralen, zu über
tragen ſowie ein Gutachten des Haager S iedsgerichtshofes einzuholen.
Auch in der Frage der deutſchen Luftſchiffahrt waren geſtern
abend noch Unterhandlungen im Gange.

Danzig regelt ſeine Reparationsverpflichtungen.
Danzig, 12. März. (TU.) Zwecks vollſtändiger und endültiger Re dung der Gründungstoſter und Reparationslaſten hat der

Danziger Senat, wie heute amtlich dekanntgegeben wird, am März
der Botſchafterkonfereng und der Reparationskommiſſton ſchriftlicheAngebote unterbreitet, dert Wortlaut nunmehr veröffentlicht wird.
In dem Schreiben an den Generalſekretär der Botſchafterkonferenz
in Paris heißt es „Die Freie Stadt Danzig verpflichtet ſich unter
der Bedingung, daß das Anleihegbkommen vor dem 31. März 1927
abgeſchloſſen wird, innerhalb 10 Tagen, von dem Tage an gerechnet,
an dem die zweite Rate der vom Rate des Völkerbundes empfohlenen
Anleihe ſeitens der Darlehensgeber der Freien Stadt Danzig gute worden iſt, 240 600 Pfund Sterling der e dem vom

ate des Völkerbundes für dieſe Anleihe ernannten Truſt zur Gut
a für die Botſchafterkonferenz zu überweiſen. Die Zahlung dieſes

etrages von 240 000 Pfund Sterling ſoll endgültig und völlig alle
Anſprüche gegen die Freie Stadt Danzig, für deren Erſtattung die
Botſchafterkonſereng verantwortlich iſt, erledigen. Dieſes Angebot iſt

nur gültig, wenn die e dem 31. März 1927erklärt, daß alle ihre Forderungen gegen die Freie Stadt Danzig ſo
Je hinſichtlich des Kapitals wie der Zinſen durch die vorerwähnte
Zahlung m e ſind.

In dem Schreiben an den Generalſekretär der Reparationskom
miſſion heißt es „Die Freie Stadt Danzig verpflichtet ſich innerhalb
10 Tagen, von dem Tage an gerechnet, an dem die zweite Rate der
Anleihe ſeitens der d et der ne Stadt Danzig gutſern iſt, 360 000 Pfund Sterling der Anleihe dem vom Rate des
Völkerbundes ernannten Truſt für die Anleihe zur Gutſchrift für die
Reparationskommiſſion zu überweiſen. Dieſer Betrag von 360 000
Pfund Sterling ſoll dazu dienen, alle direkten und indirekten Ver
pflichtungen, die für die Freie Stadt aus der Übernahme des ehe-
maligen deutſchen Staatseigentumes herrühren, für einen Zeitraum
pon 20 Jahren zu regeln. Dieſes Angebot iſt nur gültig, wenn die
Reparationskommiſſion vor dem 31. März 1927 erklärt, daß ſie keine
weiteren Forderungen gegen die Freie Stadt Danzig oder gegen den
ne chuß weder für Kapital, noch für Zinſen während des er
wähnten Zeitraumes von 20 Jahren ſtellen wird und daß während
dieſes Zeitraumes jener Saldo, der von der Freien Stadt Danzig oder
dem Hafenausſchuß geſchuldet bleibt, nicht verzinſt wird.

Mit der Annahme dieſer beiden Angebote der Freien Stadt Danzig
durch die Botſchafterkonferenz und die Reparationskommiſſion iſt,
wie an zuſtändiger Stelle verlautet, ſicher zu rechnen.

Die tentſsertmantge Wirtſchaftsverhand-
ungen.

Belgrad, 12. März. (TU.) Wie hier aus der ſehr zuver
läſſigen Genfer Quelle verlautet, iſt in den Wirtſchaftsverhandlungen
zwiſchen Rumänien und Deutſchland in den letzten Tagen inſofern eine
neue Phaſe eingetreten, als nunmehr, unabhängig von den deutſchen
Jnduſtriekreditprojekten mit Rumänien, ein direkter Meinungsaus
tanſch über die Frage der BancaGeneral-Noten zwiſchen dem deutſchen
Außenminiſter Dr. Streſemann und dem Londoner rumäniſchen Ge
ſandten Titulesen aus Anlaß ihrer augenblicklichen Anweſenheit in
Genf ſtattgefunden hat.

Das Echo zu Streſemanns Rede.
Jn der engliſchen Preſſe fanden die Ausführungen des deut

ſchen Außenminiſters allgemein eine wohlwollende Beurteilung.
„Daily Chronicle“ begrüßt es, daß Streſemann der Behauptung ent
ne e iſt, Chamberlan verſuche, Kombinationen gegen Rußland
zuſtande zu bringen. Das liberale Blatt fährt fort: Die Räumung
des Rheinlandes iſt Deutſchland im Verſailler Vertrag verſprochen
worden, wenn es vor Ablauf der 15jährigen Periode „alle aus dem
a ſich ergebenden Verpflichtungen erfüllt“. Die britiſche öffent
liche Meinung wird Dr. Streſemanns Behauptung, daß die Bedingungen erfüllt ſind, und daß die Erfüllung des Verſprechens jetzt
erfolgen müſſe, allgemein unterſtützen.

Die Neuyorker Zeitungen ſchenken den Ausführungen Streſe
manns vor der internationalen Preſſe in Genf ſtarke Beachtung.
Während die gemäßigten Blätter zurückhaltender in ihrem Urteil
m und offenſichtlich Streſemanns Argumente zu verſtehen ver
uchen benutzt der deutſchfeindliche „New York Herald“ die Gelegen

heit, Streſemanns Erklärungen in antideutſchem Sinne auszunußen.
Das Blatt ſchreibt „Die Erklärungen Streſemanns hätten den alli-
ierten Bemühungen zur Herbeiführung eines moraliſchen, wenn nicht
politiſchen Weſtblocks gegen den Bolſchewismus einen ſtarken Stoß
verſetzt. Zudem habe Dr. Streſemann „für den Hausgebrauch“ ge
ſprochen, um den nationalen Kreiſen Deutſchlands zu beweiſen, daß
er nicht zu einem Verzicht bereit ſei.
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Deutſcher Reichstag
Sitzung am 11. März.

Die Frage der Arbeitsvermittlung und der Erwerbsloſenfürſorge
würde vom Reichstag im Rahmen der Beratung des Etats desReichsarbeits miniſteriums erörtert. Bei der Berichterſtattung über
die Verhandlun en des Volks wirtſchaftlichen Ausſchuſſes erklärte der
ſozialdemokratiſche Abg. Krüger, Merſeburg daß die Reichsbahn
leider nicht einmal die 200 Millionen, die ihr aus der produktiven
Erwerbsloſenfürſorge zur Verfügung geſtellt wurden, vollſtändig ver
wendet habe. Bedauerlich ſei auch, daß die Betriebsüberſchüſſe von
der Reichsbahn der Börſe zugute gekommen ſind, anſtatt den Loko-
utotivfabriken und den Anlagen der Reichsbahn. Dann nahm der
Redner Magen Stellung, daß in Waggonfabriken bis zu 80 Stunden
und beim Neckarkanal ſogar bis 9 96 Stunden wöchentlich gearbeitet
würde. Der ſozialdemokratiſche Abg. Hoch wies als Berichterſtatter
des Haushaltsausſchuſſes darauf hin, daß an eine Durchführung des
Arbeitsloſenverſicherungsgeſetzes vor Anfang des nächſten Jahres nicht
zu denken ſei. Man müſſe ſich daher darüber ſchlüſſig werden, in
welcher Weiſe die unterſtützende Erwerbsloſenfürſorge fortgeführt
werden ſölle. Eine regelmäßige Statiſtik über die Dauer der Er
werbsloſenunterſtützung forderte der ſozialdemokratiſche Abg.

vwöhlich. Die Abg. Frau Teutſch vom Zentrum trat für die
Belange der Erwerbsloſen ein und forderte energiſche Durchführung
des Arbeitsbeſchaffungsprogramms Der demokratiſche Abg. Lem mer
behandelte das Problem der Beſchäftigung der ausländiſchen Arbeiterderen Zahl immer noch über 200 000 en Es müſſe die Zahl der pol

la anderarbeiter eingeſchränkt werden. Leider ſei beim Arbeits
be affungsprogramm von der Landwirtſchaft von den 60 Millionen

dark, die für zinsloſe Darlehn für den Landarbeiter-Wohnungsbau
de Verfügung Kern faſt kein Gebrauch gemacht worden. Der
eutſchnatidnale Abg Hartmann erklärte, daß die volkswirtſchaft-

s Bedeutung der Kanäle nicht überſchätzt werden dürfe Zweckdien
licher ſern der Ausbau der Straßen. Bei dem Kapitel der ſonſtigen
Muialen Maßnahmen ſtellte die ſozialiſtiſche Abg. Frau Juchach
ie n an die Reichsregierung, wie hoch die Wohlfahrtsrenten

auf Grund der Anleiheablöſung für die einzelnen Angeſtellten ſeienDie Lage der Kleinrentner wurde von der Lemgtratiſhen Abg. Frau
Dr. Lüders geſchildert, die darauf hinwies, daß die Weihnachts
beihilfe des Reiches für die Kleinrentner von einzelnen Gemeinden
überhaupt nicht ausgezahlt worden ſei. Die Zentrumsabg. Frau
Teuſch erklärte namens der Koalitivnsparteien, daß der Reichs
kanzler bereits in der Regierungserklärung eine baldige Hilfe für die
Not der Kleinrentner in Ausſi t geſtellt habe. Die Mittel für die
Kleinrentner im Etat ſollen bis zur dritten Leſung noch erhöht
werden. Außerdem ſollen in der beſtehenden Fürſorgepflichtverord
nung ſchärfere Uberwachungsmaßnahmen für die Durchführung der
Pflichten der Länder und Gemeinden geſchaffen werden. Mit der
endgültigen Verabſchiedung des Etats müſſe auch eine Verbeſſerung
des Fürſorgeverfahrens eintreten.

Anſprache Or. Slreſemanns
an die deutſchen Studenten in Genf

Genf 12. März. (TU) Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann
empfing geſtern abend die deutſchen Studierenden der Genfer Uni
verſität zu einem Bierabend im Hotel „Metropole“. Ein Genfer
Profeſſor betonte in einer Anſprache an Dr. Streſemann das ſteigende
Anſehen, das Deutſchland in der e Welt unter Dr. Streſe
manns Führung gewonnen habe. n einer Erwiderungsanſprache
führte Dr. Streſemann folgendes aus „Jch ſpreche mit beſonderem
Vergnügen zu Jhnen, weil ich darum rings daß die Jdeen der
Außenpölitik, die ich für richtig erachte, verſtanden werden, gerade
von dem werdenden Geſchlecht und von denen, die berufen ſind, ſpäter
einmal mitführend in unſeren Reihen tätig zu ſein. Es iſt derſelbe

Gedanke, von dem ausgehend ich einmal über die deutſche Entwicklung
in einem Vortrag im Auditorium maximum der Berliner Univerſität
vor dem Verein deutſcher Studenten geſprochen habe. Studieren be
deutet nicht, eine vorgefaßte. Meinung ſich anzueignen, ſondern ein
Lernender zu bleiben und alles das zu berfoigen, was in der Welt
vorgeht. Das ſoll der bedenken, dem die Gunſt der Verhältniſſe die
Möglichkeit gibt, ſtudieren zu können.

Wie viele wären dankbar, wenn ihnen dieſe Möglichkeit gegeben
wäre. Sie müſſen ſich auch darüber klar ſein, daß ſie mit Jhrem
Studium verantwortlich umgehen müſſen, nicht nur um irgendwie
e einen Beruf auszufüllen, ſondern denken Sie immer daran,

aß das Volk einmal auf Sie rechnen muß. Es iſt etwas Großes
ur rn beſtimmt ſein zu können.
ie Verantwortung daß man ſich um das kümmere, was in der Welt

vorgeht. Wenn wir nicht mehr durch materielle Macht in der Welt
vorwärts kommen können, dann müſſen wir um ſo mehr an das Geiſtige
denken. Nach dem Frieden von Tilſit die Berliner er e ein
geweiht worden in einer der ſchwierigſten Wer unſerer Geſchichte,
und ihr Grundſtein wurde gelegt mit den Worten: „Wir müſſen an
eiſtigen Kräften gewinnen, was wir an materieller Macht verloren
oben.“ Wenn in dieſem Geiſt und in dieſer Erkenntnis alle Kräfte

e werden, um wieder die Geltung zu erreichen, auf die wir

Daraus erwächſt aber auch

ein Recht dann braucht uns nicht bange ſein. Dann werden
wir auch bald feſtſtellen können, daß unſere Entwicklung ein gutes
Stück vorwärts gekommen iſt. Dann können wir auch zu dem Opti

Merſcheborcher Babelei

Schiefahrn. Dr Schdeichrdorm mid Fihlhernrn. Meerſcheborchs
drohnde Jwrvelgerung. Abbau von Beamdn nun Schweſdruheim.
Dr Landdaach. Monarchiſon un Rebbebligahnr. Dr neie Raawe.

„De lindn Lifde ſin erwachd, ſe ſeiſin un wähm Daach un
Nachd un dadrbei hawich mir eerſchd daneilich i ä baar Schnee
ſchuhe jegooft. Da hawich nähmich dazemah den Ardiggl jeläſn in
dr Zeidung von Haſn Emiln ſei n un der hodd mich doch ſobejeiſdrd Zoß ch glei midfahrn will nach Dirol zun Schiefährn. n
ſetzen Momang hodd'chs mer balde doch noch iwrleed midn Schier
gvofn, weil een de Sonne ſo ſcheene freindlich uffn Belz ſchein daad,
awr Gädhr- Hans meende: „Menſch“, meende, S is eerſchd Märzda ganns och änne Bagge ſchnein, un was mei ſälchr Jroßbadr is, der

erzehlde manichmah von ee er da hodds noch in Mai jeſchneid
un ze Oſdrn hamſe ufſn Jodderſchdeiche Bederſchborchr ejemachd, mit Schlodſchuhn un Babbierladern un Gäſehiddſchn. Na

ja, ſo ganns je voch dis Jahr wärn, un drum hawich mr doch noch die
Schier jegvofd, uff Vorrad fern Mai. Heeme in dr Giche hawi nrit
glei mah jäiewd. Mid dän een rn e leidr Joddes ſchon sa ſeeere von dr Jrude rundrjedebbrd, un nadierlich is de
Gaffeeganne drbei in Schgaad jejangn un voch änne Daſſe mid Vrjiß-einich un ä Schbruch: Dän ardchn Ginde. Die zweede Gaffeedaſſe,
wo dr Henggl ſchone ab is, die is ſjanz jeblim, un bloß de Milchganne
hodd ä Schbrung, jerade dorch das B von „Bahnhof Gorwedhe Na,e mächde nu allis noch jehn, awr wie ichn Dellemarg-
Schwung ihm dagad, da bin ich doch mid een Been in dr Scheiwevon Gichnſchrangs hängn jeblim, un mid den andrn gahmb ch in
Scheirämmr, un wie ich denne mid dr Lawwe h Dorfgaſdn raſaunde,
da flog mr glei ä Schdifdzahn auſn Maule un ich mußdn nachns eerſchd
manggn Brigädds rausſuchn. Das mächde je nu osch allis noch jehn.
awr an den een Schie is drbei de Schbidze abjeſchbelld. Jch hawe ſe
je zwar ſchon widdr dranjeſädzd un änne Ladde driwr jengchld, awr
ä Häbbchn waggldſe noch un geen DellemargSchwung wärich woh nich
mehr risgiern genn. Un nu werds Weddr immr ſcheener un de lindn
Lifde duhn ſeiſin un jochn een änne Aſchnjruwe voll Leinadregg in de
Hochn. Jch hawe nu GädhrHanſn noch ämmah n ich daachde
nähmich V deede mr vrleichd meine r widdr um dauſchn,
awr ſowas machde aus Brinzebib ni er un ich ſollde nur
wardu, fa ach de, un in hundrdjährchn Galendr ſchdänd drinne: rauh
windich un Schnee, ſaach de, un 8 werde i jarnich mehr lange
dauern da deede de Frau Holle ihre Beddn ausſchiddln, daß de Floggn
bloß ſo rumfliechn deedn, ſa a ch d e. Na un das hawich nadierlichne Wenns een eenr u beſchdimmd beſchweerd, worum
ſoll merſchn da nich jtoom? Awr S ſchneide nich un ſchneide i
un uff eenah, da räjndes. „Na, das gann doch nich jud aus dr
Frau Holln ihrn Bädde gomm“, dachdch ſo in mein Jedangan, i wie
ich nu Leiſedridds Garln fruch, der is bei dr Feirwehr anjeſchdel m
hodd der ſich balde a Aſd jelachd, daß ich n Schnee wardn ag
mid mein Schiern. U wißde janz beſchdimmd, daſſes geen S d die
jehb, ſaachde, weile doch jedz gleichgeidch de Weddrwar de m
mißde un ohm uffn Dach von ſein Schdeichrdorme, da häddnſe i
baar Fihlhernr rausjeſchdeggd, daſſe immr riechn gann, ob de Luf

mehrere Tage lang aufgehalten. Daraun e atte

die deutſche Zuſicherung einer Unterſtützung der britiſchen Politik

mismus mit dem Glauben an die Zukunft, der Vorausſetzung für die
un iſt, auch an eine re fernere Entwicklung denken Daß
in dieſem Sinne die Zeit, die Sie auf fremdem Boden verbringen,
bedeutſam für ihre geſamte geiſtige Entwicklung ſein möge, und daß
dieſe Zeit die ſie in einer Stadt verbringen, in der es nicht leicht
war, ſich als Deutſcher zu betätigen, für Sie von Vorteil ſein möge,
darauf erhebe ich mein Glas.“

Der preußiſche Finanzminiſter

vor dem Hanptausſchuß des Landtags
Berlin, 12. März. er Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen

Landtages ging Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff bei der Beratung
des Etats des Finanz miniſteriums auf die Verteilung der Steuer
verwaltungen zwiſchen Reich und Ländern ein. Der Miniſter teilte
mit, daß die Veranlagung zur Gewerbeſteuer den Reichsbehörden über
tragen werden ſolle, aber nicht vor dem 1. April 1928. Die Verhand
lungen zwiſchen dem Reich und Preußen über die Verwaltung der
Zoll und Steuergebäude ſtänden vor dem Abſchluß. Von der Finanz
reform im Reiche hänge die dringend notwendige preußiſche Beſol
dungsreform hauptſächlich ab. Den Beamten müſſe mindeſtens der
Reallöhn der Friedenszeit geſichert werden. Zum Finanzausgleich
bemerkte der Miniſter, daß das Reich an preußiſchen Anſprüchen nichts
erfüllt. habe, die Reſtkaufgeldforderung für die Ubertragung der
Eiſenbahnen, die Rückforderung der der Eiſenbahn nach ihrer über
lorenen nutzbaren Staatseigentums und die durch Staatsvertrag ver
loren nutzbaren Staatseigentums und die durch Staatsvertrag ver
wirkten Entſchädigungen für die Ubergabe der Wäſſerſtraßen. Preußen
werde ſich einer Erweiterung der den Ländern durch das Finanzaus
gleichsgeſetz gegebenen Garantie ſchärfſtens widerſetzen. Auch die ba e
riſche Forderung nach Erhöhung der bayeriſchen Bierſteuerentſchädi
gung ſei nicht gerechtfertigt S

Proteſt Belgiens gegen die deutſche Juſtiz.
Brüſſel 12. er Die „Belgiſche r en hremeldet aus Genf Vandervelde beklagte ſich bei Dr. Streſemann über

die von Berlin getroffene Gnadenm a ahme gegenüber den
beiden vom Stetkiner Gerichtshof wegen Ermordung des belgiſchen
Leutnants Graff verurteilten e en Polizeibeamten und wies
dabei auf den bedauerlichen Eindruck hin, der dadurch in Belgien her
vorgerufen worden ſei. Vandervelde hatte darauf eine neue Unter
redung mit Staatsſekretär von Schubert, dem er lebhaftes Bedauern
darüber ausſprach, daß die Strafmilderung gewährt worden ſei, vhne
daß die belgiſche J cher ſondiert oder auch nur davon unterrichtet
worden ſei. Nach dieſer Unterredung richtete Vandervelde an den
Reichsminiſter des Außern ein Schreiben, in dem er ihm im Namen
der belgiſchen Regierung tiefes Bedauern darüber zum Ausdruck
brachte, daß die von der Reichsregierung übernommenen formellen
Verpflichtungen, daß ſie für eine ge rechte Sühne (repression) des
Verbrechens ſorgen werde, nicht innegehalten worden ſeien.

Von unterrichteter Seite wird dazu mitgeteilt, daß der in der
belgiſchen Note gegen das Verhalten der deutſchen Regierung erhobene
Vorwurf nicht begründet iſt. Die Umwandlung der vom
Schwurgerichtshof in tettin über die beiden deutſchen Polizeibeamten
verhängken Todesſtrafe in eine 10jährige Gefängnisſtrafe entſpricht der
in derartigen Fällen befolgten Gnadenbraxis der deutſchen Juſtig und
wird in der Tat für eine angemeſſene Sühne angeſehen werden müſſen.
Die Verpflichtung, die die deutſche Regierung der belgiſchen Regierung
gegenüber übernommen hat, iſt daher in jeder Beziehung eingehalten
worden. Die belgiſche Note wird entſprechend beantwortet werden.

Brüſſel, 11. März. (TU.) Miniſter de Broquepi ſprach in
der Kammer über die nativnale Verteidigung Der Miniſter er
klärte, er ſei Anhänger des Geiſtes von Locarno, meine aber, daß die
Politik von Locarno ein Verbrechen wäre, wenn ſie die Völker
hindern würde, ihre nationale Verteidigung zu organiſteren. Die
Erklärungen Painleves und Paul Bonchburs in der franzöſiſchen
Kammer nehme er auch für Belgien in Anſpruch. Die Feſtungen
Löwen und Antwerpen hätten im Jahre 1914 die deutſche Armee

h e etwendie

der nationalen Verteidigung prüfe. Der Militärdienſt könne
nicht auf weniger als 10 Monate beſchränkt werden, ſolange die
Grenzen einem Einfall offenſtänden und die Reſerven nur 70 Prozent
des notwendigen Beſtandes betrügen.

e Beſtürzung in Warſchau.
Warſchau, 12. März. (TA) Die Meldung über die Paraphierung

des ruſſiſch lettiſchen Garantiepaklvertrages hat in Watrſchau ungeheure
Beſtürzung hervorgerufen. Die Preſſe ſchreibt, der Abſchluß des Ver
krages ſei für Polen völlig unerwärtet gekommen. Leltland ſei jetzt ganz
in den Bann Moskaus geralen, habe ſich völlig vom Weſten abgewendet
und ſei der ruſſiſchen Außenpolitik ausgeliefert.

Um Deutſchlands Kolonien.
London, 12. März n Zu Preſſemeldungen, die davon

ente wollten, daß Chamberlain Streſemann die Rückgabe einer oder
mehrerer von den früheren deutſchen Kolonien verſprochen habe gegen

reene is. Va, da hodde mich nadierlich voch widdr vräbbld, denn der
Dorm mid Fihlhernrn, das war jargee eddrriechr, das war
die neie Sirenen-Duhde, diede de Schdadd ſich jegooſt hodd, wenns
hen daß nachns nich widdr de Hälfde ſaachn genn, ſe ham niſchd
jeheerd.

Das is eich gloowich ſehre braggdſch, awr wenn da jedz eenr vor
ſchlaachn dagd, die Duhde ſöllde voch duhdn, wenn in Leine ä Mallehr
baſſierd, daß glei s Granggnaudo nausfehrd na judde Nachd, das
ennde awr änne Duhderei wärn, un eerſchd daneilich hammr ſo ä baar
S e erzehld, jedz deede da draußen ſo jedr in Jahre dorch
ſchniddlich a barmah deedlich vrungliggn, un S weer ſchlimmr als wie
beim jabanſchn Erdbähm daneilich Na, awr das werd woh widdr
ä gleenes bisjn iwrdrim ſin, denn da bein Jabaneſn, das el dann
alſo das hawich in dr Zeidung jeläſn, ich weeß jarnich, wieviel dauſnd
Menſchn da drbei druffjejangn ſin. Un dazemaäh is doch vvch eerſchd
eens je wäſn. Alſo wänn das ſo weidr jehd, ä Verdljahr, da wärn
woh geene Jabaneſn mehr iwrich bleim. eSe gämmr bloß froh ſin, daſſes bei uns v is, in Wir
deel, mer griechn Ginnr, daſſe dr Glabbrſchdorch-Segredär ad
hauſe jarnich fix jenuch uffſchreim gann, un drum willmerſche jedz
nummeriern bis zr Dobfe, un da griechnſe mid rodr Eelfarwe hindn
änne Zahl druff, wie de Hamml. Eerſchd daneilich widdr, Menſch
viere Uff een Glumbn e an, drei Määchns un ä Junge oder um
jegehrd. Nee, hawich mich da jefreid, glei vier Zwillinge,ün alle ſechſe befindn ſich wohl, dr Vadr voch mid, bloß de Haare
ſchdandn a Häbbchn ze Bärche, was je voch ze vrſchdehn is. Mir
jings oh ſo, wennich geene Bladde hädde. Da is je denn voch geeWanne daß dr Miniſdr widdr zweedauſnd neie Finanzbeamde an
ſchdelln will, weil doch de gleen Gindr nu ovch beſchdeird wärn. Uffv andrn Seide muß denn widdr jeſchbard wärn, un weilſe nu ni

widdr midn Beamdn- Abbau anfangn wolln, da wollnſe ä baar Dudzn
Beamde erſeifn. Midn e e fangn ſe ſchöne an. Jedz
werd doch dr Ganal nach Leibzch jebaud odr vielmehr, mir wärns je
nich mehr erlähm, denn ſis uffn Dienſdwäche. Awr ſe fangn doch
weenichſons an, un undn in dr Aue werd ſchone feſde vrmeſſn Jwr
de alde Soale hamſe dadrzu hindn an dr Faſanerie änne broffe-
ſorſche Brigge jebaud, nich ſchdawiel, n ſo, der de Beamdn, unham noch ä Echits drnähm jemgchd: Fer Unbefuchde wäjn Lähms-

fefahr vrbodn!, vaß nich edwa ämmah a andrer werdvoller
Menſch ins Waſſr blaudzd.

Obch ſonſd werd an alln Eggn un Endn einer odch bei dr
Schdadd. Daneilich hoddſe er eerſchd ä neies, modernes
Schweſdruhaus in de Glauſe baun laſſn, hochnowl mid Radjoh
un allr h e einjerichd. Awr das war bloß z Reglame
Zewas brauchn de Schweſdrn Radjoh? Die genn ſich a Grammefong
goofn odr uffn Gamme feifn. Un zewas brauch mrn ſelwr a
Schweſdrnhaus, wo doch de gadholſche Jemeende z eens baud. Alſo
gann das alde jereimd wärn un werd änne Dienſdwohnung fer
ä Schdaddrad. Das mid den nein gadholſchn Schweſornheim, das
baßd je awr dr Schdadd noch nich richdch. Die wollde nähmich da
hindn in dr Garlſchöraße änne ne ie Schule hinbaun un nu hoddzer
r gadholſche Baſdr richdch s Derräng fer dr Naſe wägjegoofd. Das
is ähmd odch widdr äne vrbaßde Jelächnheed. Nu drohd rwiddr änne Jefahr bein nächſon Kanddaache, wo ſe wolln driwr

t. Dara es an n wer woe Organiſation des Landes bedacht zu ſein
Der Miniſter gab bekannt, daß zur Zeit eine Kommiſſton ein neues

gegenüber Rußland, erklärt heute der diplomatiſche Korreſpondent des
„Daily Telegraph“, daß derartige n auf das allerent
ſchiedenſte dementiert werden könnten. Die Kolvniglmändate ſeien, wie

Unterhaus auf das deutlichſte erklärt habe, eine An
elegenheit des britiſchen eriums, und es beſtänden keinerlei
nzeichen, daß dieſes beabſichtige, irgendeines der gegenwärtigen

Kolvnalmandate Englands oder der Dominien wieder abzutreken.
Andererſeits ſet aber England in der Saarfrage, in der es die u
Rechtsauffaſſung teile, durchaus gewillt, Deutſchland ohne irgend
welche diplomatiſche Druckmittel zu unterſtützen.

Bund der freien Völker in Oſteuro pa.
Warſchaun, 12. März. (TA.) Wie die Warſchauer Blätter aus

Prag melden. hat der dort zu Ende gegangene Kongreß der ruſſiſchen und
Ukrainiſchen Sozialrevolufionäre und Sozialdemokraten einen Block zur
gemeinſamen Bekämpfung der beſtehenden Ordnung in Rußland gebildet.
Der neue Block wird unter dem Ramen Bund der freien Völker in Oſt
europa* hervortreken. Den Vorſitz hat der frühere ruſſiſche Landwirk
ſchafisminiſter Tſchernow ſowie ein ukrainiſcher Sozialiſt namens Scha
powal übernommen Letzterer wird ſich in Kürze nach Amerika begeben,
wo er finanzielle Unterſtützung für die neue Bewegung zu erhalten hofft

Reichskabinett und Aufwerkung.
Das Reichskabinelt iſt, wie das B. T. erfahren haben will, ent

chlofſen, das Geſetz zur Wiederherſtellung des Volksvermögens das von
er Reichsarbeits gemeinſchaft der Aufwertungsgeſchädigten und Mieker

organiſationen eingereicht worden iſt, nicht r Gegenſtand eines Volks
begehrens machen zu laſſen. Der Kabinetks e wird gefaßt werden,
ſobald der Reichsjuſtizminiſter Hergt die noch ausſtehende juriſtiſche Be
gründung dieſes Entſchluſſes fertiggeſtellt haben wird.

Sseute wied re der deutſch-franzöſiſchen
Wiritſchaftsverhandlungen.

Berlin, 12. Tr Wie die Morgenblätter aus Paris melden, ift
dort am Freitag Miniſterialdirektor Poſſe, der Leiter der deutſchen
Handelsvertragsdelegation, wieder eingetroffen. Im Laufe des Sonn
abend werden die Verhandlungen mit der franzöſiſchen Wirtſchaftsdele
gafion wieder aufgenommen werden.

Das Arbeikszelinotgeſetz.
Die Verhandlungen über die un eeete Regelung der Arbeitszeit
ſind geſtern zwiſchen den Regierungsfräktionen wieder aufgenommen
worden Die Vertreter der Deutſchen Volkspartei ſtehen laut Täglicher
Rundſchau nach wie vor auf dem Standpunkt, daß ein Verzicht auf die
freiwillige Mehrarbeit von den Fraktionen nicht ausgeſprochen werden
könne. Ebenſo unmöglich erſcheint der Fraktion die geſetzliche Feſtlegung
eines ſchemaliſchen Juſchlages von 25 v. H. auf jede Mehrſtunde über den
Achtſtundentag hinaus.
n

Politiſche Leberſicht
Der Beſuch der Leipziger Frühjahrsmeſſe iſt weit größer geweſenals der der letzten Leipziger Meſſen n Was Ausland war iesmal

viel ſtärker vertreten. anz erret Dimenſivnen nahm der Ver
kehr und der Geſchäftsgang auf der Meſſe an. Die Meſſe
erbrachte erneut den Beweis dafür, daß die ne e Qualitätsware im
Haushalt der Weltwirtſchaft nach wie vor unentbehrlich iſt.

Die deutſch tſchecho e Handelsvertragsverhandlungen
ſollen am 17. März in Berlin fortgeſetzt werden.

Der Handels und Schiffahrtsvertrag zwiſchen der Türkei und
Sowjetrußland iſt unterzeichnet worden.

In Subotica bei Belgrad ſind weitere 10 Kommuniſten e
worden. Darunter auch zwei Männer, die ſeinerzeit unter Bela Khun

in Ungarn eine große Rolle ſpielten. a
Die Aufhebung der Getränkeſteuern mit Wirkung vom April

e ein Geſetzentwurf, den die Reichstagsfraktion der Deutſchen
Volkspartei im Reichstag eingebracht hat und der auch von den anderen

Regierungsparteien unterſtüßt wird. i
gen über die notgeſetzl

en den Regier

Chamberlain im

Jn Zwonowitz (Polen) wurde dieſer Tage der Arbeiter Orda,als en der Straße ein deutſches n erſt von einem polniſchen
ellbeamten nach einer kurzen Auseinanderſetzung niedergeſchoſſen.
rda iſt inzwiſchen an den Folgen der Verwundung geſtor en. Die

Bevölkerung iſt über den Vorfall ſehr erregt. Der Täter, der ſich
auf freiem Fuß befindet, ſoll bei der polniſchen Behörde ſeine Ver
ſetzung beantragt haben.

Wie aus parlamentariſchen Kreiſen verlautet, wird ſich der Aus
wärtige Ausſchuß des Reichstages vermutlich in der nächſten Zeit in
einer Sitzung mit Fragen veſchäftigen, die mit dem Bau des Rhein
Schelde-Kanals in Verbindung ſtehen.

Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages iſt für Sonnabend
vormittag einberufen worden, um die vom Reichstagsplenum am
Freitag in erſter Leſung erledigten kleinen Abkommen mit Polen
zu behandeln.

abſchdimm laſſn, ob de Brovin Machdeborch gemmd
odr obſe bei uns bleiwed. Ma ch hierin iehe,

hbidznorjaniſadzton
Garnarchnbochl-Verein, da jeherde doch de Brovinz

brwalbung hin. Awr de janzn Abjeordndn, dies mid ihrn Amd ernſſdnähm, ham noch Je ſlensriſſe, obſe das vrandwordn genn
vor ihr Wehlrn, die Milljohnausjawe bei den ſchlechon Zeidn. Ruhe
los jehn ſe maniche Nachd in ihrn Bedde uff un ab un gömm ſich vor
wie Hergules uffn Holzwäſche. Awr odch Meerſcheborch is
eifrich bemiehd, ſich bein Landdaach in a judes Lichd ze W n Leinewärn de janzn Eſſn mid ä Gorgs zujeſchdobbd, an bjeordndn dr
hohe Bligg nich jedriebd werd dorch de Nluchaſhe, un bein
Macheſtrad ham de janzn Beamdn ſchone Einheidsſchuhe je
liefrd jegrichd, r lem Marg fuffzch s Baar, daſſe a Häbbchn
manierlich ausſähn zun Landdaache. Awr ovch ſonſd ſoll n Abjeordndn
dr Uffendhald anjenähm n wärn. Jn een Gienvo ſchbielnſe alle

rn aeborch ſiwwed ſi
weilſe meen, änne Jroßſchdaab, wo de janzn S
weern, wie

Ahmde n Bodemgin-Film und Muſtege von rodn Frondgaämbfru,
un in andrn Friederigus Rex, wos Bubligum bejeiſdrd midſingn derf
Fer janz beſondre Greiſe ſoll voch noch änne neie Jedenggdafl anſe
rachd wärn, nähmich weil doch daneilich dr Geeni v

Schwedin de Jnade hodde, dorch unſe Schdadsjon ze fahrn. Dadrbei
ham allrheechſd dieſelm jeruhd, huldvollſd ämmgah auſn Fenſdr ze

ar ün nu ſoll dahier änne e uffn Berkong insFlaſdr ne wärn. Wer gann die Schdelle noch jang jenaun ſähn,
ſe is janz b gieg jeläggd. Solche Leide j i wiwed s naähmich, un wennſe
in Leibzch daneilich ooch ausjegnowld ham, daſſe wolln n
Auguſdüusbladz in GarleMarx Bladz umdoofn, da dengnſe

noch janz järne an ihrn liem Geenich Auguſd dr Blaue, was rn
voch jarnich iewel nähm gann, ſolange in dr Rechierung no „vrkappte“
Rebbebligahnr ſin. Mr hodd je de Undrdahndrete doch daneilich je
ſähn wie Brinz Domela reſierd un ſeine liem Undrdan alle undrnDiſch jeſoffn hobd. Un ſcheene hodde reſterd. Ich meene mr genn e
friedn ſin, ä hädde voh Franggreich 'n Griech erglärn genn odr ſonſd
ſo ä Quadſch machn, un mir genndn denn de „Wachd an Rhein ſingn.
W ſcheenes Lied, un das ſoll a Rebbebligahnr Hoffmann von
attegigtat jedichd ham, wiede daneiſich in ännr Meexſche
vrchr Zeidung ſchdand, un ſei Bild hoddnſe doch noch drnähmjemald.

Loofd inr wägg mid Griech, da hawich de Naſe voll! Da is mr
dr Schbord ne liewr, meinswächn bein Boxn, wode zuguggn
gannſd, r daßde gleich a Ginnhagen n odr bein Fluchdaagch,
woſe dir fer ä Fuffzchr n ſcheenſon Luſdgambf vormachn, un drodzdem
geene Bombe h meißn. Das hodd mr dazemah gefalln un drumre ich mich voch ſchone dxuff, weil dr Fluchbrein widdr was machn

will jedz. Anne froße Auſchdellung wollnſe vranſchdaldn, wo mr
ſich allis richdch aus dr Nähe beguggn er bloß an gggn derf mr
niſchd. Un fliechn gammr denn doch widdr, wennſe doch n „Raam
noch beſchlachnahmt ham weil das ſo ä beesardches Vieh wer Awr
eenr von Flüchvrein hodd ſich dadrfor ſäl wer ſo änne Fluchmaſchine
je r un da läßde denn die andrn voch ämmah midfahrn. Un hochu er fliechn, alſo daneilich iſſe aus Vrſähn bis in de Milch
ſchöraße jerabn un wie da nur dr Brobeller drinnerum jequerld hodd,
da war eich nachns dr janze Modor mid Buddr volljedäärd

Baul von dr Soale

S e

m
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Merſeburg und Umgegend
12. März.

Schutz der Vogelwelt!
Das Nachſtellen mit Fangeiſen iſt verboten.

Die preußiſchen Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung
und für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten haben am 27. Januar 1927
eine Anordnung erlaſſen, welche für den Umfang des preußiſchen Staates
das Nachſtellen von Vögeln mit Fangeiſen unterſagt. Die wichtigſten
Beſtimmungen feien hier angeführt:

Es iſt unterſa t, Vögeln mit Fangeiſen, die allein oder in Ver
bindung mit Habichtskörben oder anderen Verrichtungen auf Pfählen,
Bäumen oder anderen hervorragenden Gegenſtänden ſowie auf Boden
erhebungen an ebracht ſind, oder mit darauf befeſtigten Selbſtſchüſſen

llein in der Zeit vom 1. Oktober bis einſchließlich
30. April des folgenden Jahres dürfen ſolche Hab ichtskörbe ver
wendet werden, die mit zum Unverſehrtfangen oder zum ſofortigen
Töten eingerichteten Fangeiſen verſehen ſind. Dieſe Eiſen dürfen aber
lediglich tagsüber auf Fang geſtellt bleiben. e

Beſonders als ſogenannte „Pfahleiſen“ gearbeitete Eiſen, die im all
gemeinen kleiner als andere Eiſen und beſonders daran kenntlich ſind,
daß die Feder nicht außerhalb, ſondern innerhalb des Eiſens liegt, und
daß der Abzug nicht zum Anbringen eines Köders geeignet iſt, ſondern
aus einem zum bequemen Auffußen der Vögel geeigneten Holze, meiſt
einem berindeten Aſtſtück, beſteht, dürfen nicht feilgehalten oder ander
weit in den Verkehr gebracht werden. Dieſem Verbot unterliegt auch
jede Art des Erwerbes oder der Veräußerung, das Anbieten oder die
Vermittlung ſolcher Rechtsgeſchäfte, das Eingehen einer Verpflichtung
zum Erwerb oder zur Veräußerung:

Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſer Polizeiverordnung
werden, ſoweit nicht weitergehende Strafbeſtimmungen Platz greifen,
mit Geldſtrafe bis zu 150 RM. oder mit Haft beſtraft. Die Polizei
verordnung iſt am U5. Februar 1927 in Kraft getreten.

S Beſtandene Prüfung. Die e beſtandmit „Sehr r vor dem Sächſiſchen DrogiſtenPrüfungsausſchuß in
Dresden Alfred Hartwig, Lehrling des Drogeriebeſihers Friß
Leberl, hier.

Kündigung des Lohnabkommens für das terte
kommunale Straßenbahnperſonal. Die am Tarifbertkrag für das
mitteldeutſche kommunale Straßenbahnperſonal beteiligten Gewerk
er die das laufende Lohnabkommen zum 5. April gekündigt
atten, haben eine Erhöhung der zur Zeit gültigen Löhne um 10 Pf.

pro Stunde beantragt. Uber dieſe Lohnforderung werden demnächſt
zwiſchen dem Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband der Kreiſe und Ge
meinden E. V. und den Gewerkſchaften Verhandlungen ſtattfinden.

Zum Abban der privaten Vorſchulen. Der Erlaß eines
Reichsgeſehes über eine Neufaſſung des S 2 Abſatz 2 des Geſetzes vom
28. April 1920 über die Grundſchülen und Aufhebung der Vorſchulen
ſteht bevor. Da damit gerechnet werden muß daß das nach dem
neuen Satz 4 in Ausſicht genommene Reichsgeſetz nicht zeitig genug
in Kraft kritt, um Abbau oder Auflöſung der privaten Vorſchulen
und Vorſchulklaſſen nach den Richtlinien des preußiſchen Kultus
miniſters vom 13. Januar 1926 beginnen zu können, ermächtigt der

Miniſter, dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt zufolge, die Leiter
dieſer Schulen und Klaſſen, zu Beginn des kommenden Schuljahres
noch einmal Kinder in die für den erſten Schulpflichtsjahrgang be
ſtimmte Privatſchulklaſſe aufzunehmen. Der hiermit zugeſtandene
zeitweilige Aufſchub des Abbaues der privaten Schulen und Vorſchul
klaſſen e lediglich, um die Durchführung der e n der
durch den Abbau wirtſchaftlich Betroffenen möglichſt entgegenkommend
g geſtalten. An der Notwendigkeit, den geſetzlich vorgeſchriebenen

bbau durchzuführen, iſt nichts geändert worden.
Neuerung im Paketverkehr mit Oſterreich. Das Reichspoſt

miniſterium teilt mit: Jm Verkehr mit Oſterreich werden von jetzt
an auch drin gende Pakete über 10 Kilogramm, und zwar
bis zum Meiſtgewicht von 20 Kilogramm zugelaſſen. Die Gebühr für
dringende Pakete nach Oſterreich e auf dem unmittelbaren

RM. über 15 bis 20 Kilo

amm 9,80 RM über 15 bis 20 Kilogramm Ie, 15 RM.
„Realſchulkavallerie. Ein langer Zug von rotmützigen

Schülern ritt am Sonnabend morgen auf blitenden „Stahlroſſen
durch die Straßen der Stadt. Es waren 32 Schüler der hieſigen
Reaälſchule, die auf einer fröhlichen Schulfahrt nach Dürren-
berg und Lützen begriffen waren und von ihrem Lehrer vermittels
einer pädagogiſchen Trillerpfeife wie am Schnürchen geleitet wurden.
Möge die friſche Fahrt ohne die gefürchteten „Pannen“ verlaufen.

Eine Warnung an alle Radfahrer und Radfahrerinnen, Kinder
nicht mit aufs Rad vor oder hinter ſich zu nehmen, ſollte der Vorfall ſein,
der ſich geſtern in der Kleinen Ritterſtraße ereignete. Ein Radfahrer
hatte ſeinen Sohn vor ſich auf dem Rahmen des Fahrrades ſitzen. Dürch
eine unglückliche Bewegung geriet ein Bein des Knaben in das Vorder
rad und wurde zwiſchen die Gabel des Rades gezogen. Hilfsbereite
Paſſanten ſprangen ſchnell hinzu und erſt durch das Auseinanderbiegen
der Gabel konnte das Bein des Knaben befreit werden Der Vater
mußte ſeinen Sohn nach Hauſe tragen und für ihn ärztliche Hilfe in An
ſpruch nehmen.

„Lebe wohl, Gymnaſium
Der lehte Tag des Abikurienken-Examens.

Nun iſt es geſchlagen, das heiße Treffen. Vorbei ſind die Examens
nöte und ſtrahlend verließen die Prüflinge am Freitag abend gegen 6 Uhr
den „Saal der Jnquiſition“ mit dem angenehmen Bewußtſein, daß wieder
allen neun Teilnehmern das Reifezeugnis winkt. Es handelt ſich
diesmal um die Primaner: Fritz Nordt (Philol.), Hans-Carl Ol d ach
(Jng.), Kurt Roſenfeld (Philol.), Martin Schulz, Horft Walck-
hoff, Richard Wolf, Karl Vietz (Med.), Gerhärd Vollrath (JIng.)
und Herbert Zimmermann (Jur.). Auch die Sieger der beiden vor
hergehenden Tage hatten ſich mit einer großen Zahl von Mitſchülern
eingefunden, um die Glücklichen zu feiern, und ſelbſt die Schülerinnen des
Lyze um s nahmen lebhaften Anteil an der allgemeinen Freude Unter
Vorantritt der Schülerkapelle führte man die Lorbeer geſchmückten
nun zwei Stunden lang ſingend durch die Straßen der Stadt und dann
wieder zum Gymnaſium zurück. Leider ließ ſich der Herr Direktor nicht
mehr ſehen und weiter ging daher der fröhliche n durch die
Burgſtraße und die Gotthardtſtraße zum Teich, wo er ſich 29 Uhr auflöſte.

Ein Vorbild
für die Elſter- und Lupperegulierung.

Wie wir erfahren, fand in Annaburg (Bez. Halle a. d. S
vor einigen Tagen unter der Leitung des Vorſtehers des Kultur
bauamtes Merſeburg die Bildung einer Bodenverbeſſerungs

genoſſenſchaft für etwa 700 Morgen ſtatt. Damit iſt der Anfang ge
macht, um für das Moll- und Neugrabengebiet, das im vorigen
Sommer außerordentlich große Schäden durch Hochwaſſer erlitten hat,
eine Regelung der tröſtloſen Waſſerverhältniſſe herbeizuführen.
Ein gleiches Vorgehen für das Gebiet der Elſter und Luppe wäre
erwünſcht.

Sonderzugfahrt nach Berlin.
Am 3. April 1927 verkehrt ein Sonntagsſonderzug von Halle

nach Berlin zu ermäßigten Fahrpreiſen. Geplant ſind unter Mit
wirkung des Fremdenverkehrsbüros der Stadt Berlin Sonderrund
fahrten mit der Straßenbahn, Führungen, Beſichtigungen des Zoo
logiſchen Gartens des Planetariums, des Reichstagsgebaudes und des
Zeughauſes, gemeinſames Mittageſſen und Beſuch einer Repue. Für
mäßige Preiſe bei allen Veranſtaltungen iſt geſorgt. Näheres iſtaus en demnächſt erſcheinenden Programmen und Aushängen ſowie

aus den Bekanntmachungen in den Zeitungen zu erſehen
r

Generalverſammlung des Haus- und Grundbeſitzer
vereins.

Zu ſeiner e ordentlichen Generalverſammlung hatte der
hieſige Haus und Grundbeſitzerverein für den Freitagabend nach der
„Funkenburg“ geladen. Der Saal war leidlich gefüllt, als der Vor
ſiende, Bäckermeiſter Freiberger, die Verſammlung eröffnete
und nach kurzer Begrüßung der Erſchienenen dem Schriftführer das
Wort zur m ne der Niederſchrift über die letzte Verſammlung
erteilte Jm Mitte et des Abends ſtand der Vorkrag des Herrn
Emil Müller al le, über „Erſparnis an Einkommenſteuer“.Jn launiger Weiſe führte dieſer aus, daß die Einkommenſteuer von
10 Prozent bis 40 Prozent geſtaffelt werden kann, und daß es auch in
Steuerfragen e muß: Deutſchland in der Welt voran. Zum
Glück bietet das Geſetz mancherlei Handhaben, eine Erſpaxnis herbei-
zuführen. An zahlloſen Beiſpielen a er die Möglichkeiten, durchlen tatthafte Abzüge ſich rleichterungen gegen den Druck
er Steuerſchraube zu verſchäffen, und wird ſicher manchem Zuhörer

wertvolle Fingerzeige gegeben haben. Leider beſteht ja der Ausſpruchu Recht, daß die Da ten und Schärfen der Steuergeſetze meiſt nur
fur den Nichteingeweihten da ſind. Hier zu helfen, war der
a des Vortrages. Nach einer kurzen T trat man in eine Be
prechung der e n S ein, die HerrMüller klar und eindeutig beantwortete, und zum Schluß erläuterte er

gemeinverſtändlich die Ausfüllung der verſchiedenen Steuererklärungen,
Als nächſter Sut der Tagesordnung folgte der Jahres

be richt und die Kaſſen legung für das vergangene Jahr. Dem
Kaſſenführer wurde Entlaſtung erteilt, und darauf die Wiederwahl
der ſatzungsgemäß er Vorſtandsmitglieder vorgenommen

er letzte Punkt Verſchiedene s brachte ausgedehnte Aus
e über die wöchentlichen Beobachtungen des Grundwaſſer-
kan de s am Neumarkt, die neue Hausbeſißer-Zeitung, Straßenkehren
und Müllabfuhr. Ein ſehr temperamentvoller Erguß eines echten
Merſeburgers gipfelte in der Forderung: Weg mit der Zwangs-
verwaltung im Wohnungsweſen! Mit der dringenden
Bitte an alle Mitglieder, welche Beziehungen zu Landtagsabgeordneten
haben, e das Verbleiben der Provinzialverwaltung in unſerer Stadt
zu wirken, ſchloß der Vorſitzende nach 10 Uhr die Verſammlung.

Fachkurſe an den ſtädtiſchen Berufsſchulen
Wie ſtark das Bedürfnis für Kurſe zur fachlichen Weiterbildung in

Merſebürg und Umgebung iſt, geht daraus hervor, daß an den 9 Kurſen
dieſes Winterhalbjahres 144 Perſonen zwiſchen 16 und 44 Jahren,
darunter 52 weibliche, teilnahmen. Angeſpornt durch das ſtändig
wachſende Intereſſe für dieſe Lehrgänge tragen ſich die Berufsſchulen mit
der Abſicht, mit Oſtern neben den alten noch einige neue Fächer
aufzunehmen. Auf den meiſten Gebieten werden ſich an die Anfänger-
kurſe dieſes Winters für den Sommer Halbjahrskurſe für Fort
geſchrittene anſchließen. Den letzteren wird im September Gelegen
heit gegeben werden, ſich einer Prüfung zu unterziehen und ſich ſo ein
St nis über ihre Leiſtungen zu ſichern. Faſt durchweg werden die neuenn wieder abends zwiſchen *28 und 10 Uhr ſtattfinden.

Die Koſten werden wieder für jeden der Abendkürſe bei zwei Stunden
je Woche für das Halbjahr 10 RM. betragen, wozu bei einigen eine
Gebühr von RM für die Benutzung von Maſchinen und Geräten hin
tritt. Nur der an einem Vormittage ſtattfindende Kochkurſus erfordert
eine höhere Teilnehmergebühr. Die Liſten zur Anmeldung liegen im
Geſchäftszimmer der Berufsſchulen, Roßmarkt 8, Erdgeſchoß, aus, wo auch
jede Auskunft gern erteilt wird. Da für eine Reihe von Kurſen ſchon jetzt
eine beträchtliche Zahl von Teilnehmern vorgemerkt iſt, ſo empfiehlt es
ſich, ſich möglichſt bald anzumelden, denn zu jedem Kurſus kann nur eine
beſchränkte Zahl von Beſuchern zugelaſſen werden.

Frühzeitige S de in die Liſten wird auch deshalb beſonders
wichtig ſein, weil aus dem Landkreiſe her für dieſe Kürſe mit ſtarkem An
drange zu rechnen iſt. Vermag doch ſo mancher im Sommer abends noch
mit dem Rad ſein Heim zu erreichen, während er im Winter der oft un
günſtigen Züge wegen auf den Beſuch derartiger Kurſe verzichten muß.

Für folgende Fächer ſind Kurſe im Sommerhalbjahre beabſichtigt:
Maſchinenſchreiben, Einheitskurzſchrift, Arithmethik, Feſtigkeitslehre und
Mechanik, Fachrechnen für Elektriker, Fachzeichnen und rechnen für
Schloſſer, Maſchinenkunde, Schriftzeichnen und Entwerfen von Orna
menten, Weißnähen und Schneidern für den Hausbedarf, Schnittmuſter
zeichnen und Zuſchneiden für Schneiderinnen, Kochen S

Die ſtädtiſchen Berufsſchulen vermögen dank der verfügbaren Lehr
und Lernmittel, welche den beſonderen Anforderungen dieſer Kurſe ent
ſprechend ſtändig ergängt und vermehrt werden, in dieſen Lehrgängen für
die berufliche e wirklich Wertvolles zu bieten. Wohl war es
nicht leicht, in kurzer Zeit dieſe Vorbedingungen ſicherzuſtellen. Das gilt
beſonders für die Beſchaffung der notwendigen en von Schreibmaſchinen.
Die Schulen allein hätten aus den ihnen verfügbaren knappen Mitteln
das nie vermocht. Nur dem opferbereiten Entgegenkommen der Behörden
und der kaufmänniſchen Arbeitgeberſchaft iſt es zu danken, wenn die Be
rufsſchulen heute Kurſe im Maſchinenſchreiben abzuhalten vermögen.
Nachdem die Stadt Merſeburg mit einer beträchtlichen Spende den An
fang gemacht hatte, haben die Regierung, das Ammoniakwerk Merſebürg,
der Kreisausſchüß des Landkreiſes Merſeburg, der Kaufmänniſche Verein,
der Wirtſchaftsverband für Handel und Induſtrie und die „Edeka“ der
kaufmänniſchen Berufsſchule Spenden zukommen laſſen. Sie alle haben
damit bewieſen wie ſehr ihnen die Weikerbildung der kaufmänniſchen An
geſtellten am Herzen liegt und welch reges Intereſſe ſie an der Entwicklung
der kaufmänniſchen Berufsſchule unſerer Stadt nehmen. Auch die Jn
duſtrie und Handelskammer in Halle hat ſich zu einer Beihilfe verſtanden.
Den Gebern gebührt der wärmſte Dank.

Vom Wochenmarkt.
Abwechſlungsreicher geſtaltet der nahe Frühling auch den Wochenmarkt.

Die erſten Frühjahrsgemüſe zeigen Neben Rhabarber, grünem Salat
und Schnittlauch wurden am Sonnabend auch die erſten Radieschen an

geboten. Auch Gurken waren ſchon zu finden für 1,50-2 M Es handelt
ſich hier um Treibhausware. Die Preiſe ſind noch verhältnismäßig hoch.
In übrigen notierten wir folgende Preiſe:

Obſt und Gemüſe: Apfel 10-40 amerikaniſche 55-60), Birnen
10- Apfelſinen 6. 20 St. I M., 8 Pfd. M. Pfd. 15150 MMandarinen 10— 50, Roſenkohl 40—45, Blumenkohl 20 Wirſingkahl
I 20, Rotkohl 15, Braunkohl 12 15, Sellerie 10*80, Spinat 15-25
Mohrrüben 16, Kohlrüben 10, rote Rüben 15-20, Schwaärzwurzel 40,
Rapünzchen Pfd. 15-20, Tomaten 70, grüner Salat 30-385 Schnitt
lauch 10 15, Zwiebeln 10 18, Steckzwiebeln 3040 Kohlrabi Pfd. 15 Pf.

Wild und Geflügel: Hühner 90 Pf. bis M Hähnchen M.
o a ben Grüne Heringe 25, Bücklinge 45-60, Strohbücklinge Stück
10, Schellfiſch 50, Fleckhering 60 Pf. Flußſfiſch. Weißfiſch 60
bis 80, d 120—1,80, Schleie 2,40, Karpfen 50 60 WSchweinefleiſch 1, 10-—1,40, Hammelfleiſch 1,10-1,80, Kalbfleiſch 1,20 bis
C 60, Rindfleiſch 1.10 1,40 M. Bogdfleiſch 80- 95 Pf. Kaninchen 1 M. S
Kartoffeln 10 Pfd. 75 Pf., Nierenkartoffeln das Pfd 10 Pf. Quark
30, Käſe 8—18 Pf.

Der Ferkelmarkt war gut beſchickt. Der Preis für ein Paar
chöne etwa 6 Wochen alte Ferkel ſchwankte zwiſchen 55 und 60 M. Ge
chäftsgang flott.

Gefährdung des überlandbahnverkehrs.

Es wird uns geſchrieben: SDie Zuſammenſtöße zwiſchen Kraftwagen und Wagen der über
landbahn mehren ſich in letzter Zeit auffallend, und zwar iſt immer
wieder die Unvorſichtigkeit und die Sucht des Kraftwagenſührers,
den Straßenbahnwagen vorauszueilen, die Urſache ſolcher Unfälle

So iſt auch, wie wir bereits meldeten, am Donnerstag mittag an
der Saalebrücke ſüdlich von Schkopau wieder ein ſolcher noch glimpf
lich ab n Zuſammenſtoß eines Perſonenkraftwagens mit demin gleicher Richtung von Merſeburg nach Halle fahrenden Fernbahnzug
erfolgt. Obwohl etwa 40 Meter vor der Unfallſtelle ein beſonderes
e des Deutſchen Automobilklubs auf die dortigeKreuzung der Straße durch die Straßenbahn hinweiſt, verſuchte der
Kraftwagenführer die Bahn noch vor der Kreuzung zu überholen

Auch dieſer Fall beweiſt wieder wie berechtigt die erſt am 2. März
d. J. in dieſer Zeitung veröffentlichte Warnung an die Kraftfahrer
zu vorſichtigem Fahren und Beachtung der Polizeivorſchriften zur
Vermeidung von Unfällen iſt.

Schule und Elternhaus
e Belebung der gegenſeitigen Beziehungen

Die am Schluß eines rn Schulfahres einlaufenden Beſchwerden
und verſchiedene traurige Vorkommniſſe der letzten Zeit, die ihre Ur
ſache in der Nichtverſetzung oder Nichtzulaſſüng von Schülern zur
Schluß oder Reifeprüfun tten, haben ein Provinzialſchülkollegium
u Ausführungen veranlaßt, die der preußiſche Kultusminiſterr en Leitern und Leiterinnen ſämtlicher ihm unter
tehenden ne Lehranſtalten für die männliche und weibliche

Jugend bekanntgibt. Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt aus
dem Erlaß folgendes mit:

Daß die Schule ſtets in engſter d hee mit demElternhauſe ſteht und in beſonderen en die Eltern zu einer
Beſprechung einlädt oder ſie gelegentlich auch ſchriftlich auf den Ausfall
der ſchriftlichen Arbeiten oder die mündlichen Leiſtungen des Schülers
hinweiſt, In wohl als ſelbſtverſtändlich angenommen werden. Aneinigen Schulen iſt es üblich die Eltern ich verſetzter Schüler am

Tage vor Schulſchluß brieflich von dem Ergebnis der Konferenz
beratung in Kenntnis zu ſehen und ihnen anheim zu geben, den Schüler
am Tage des Schulſchluſſes perſönlich abzuholen oder auch ihn zu
Hauſe zu behalten, wodurch unbedachte Schritte des Schülers
m verhängnisvolle Folgen der Nichtverſetzung vermieden werden

nen.
Die Angelegenheit ſoll zum Gegenſtand der Beratung in der Kon

ferenz ſowie mit dem Elternbeirate gemacht werden. Uber das Er
gebnis der Beratungen und etwaige gefaßte Beſchlüſſe iſt zum
I5. Juli 1927 zu berichten.

DTageskalender
e Sonnabend 12. März.Stiftungsfeſt des ATV. im „Caſino“. Uhren-Preiskegeln im Kegler-

heim „Funkenburg“. Kappenfeſt im Gaſthaus „Zum heitern Blick.

e Sonntag, 18. März.Proteſtverſammlung der Sozialrentner in der „Guten Quelle
Konzert im Cafe Schwenke und „Hohenzollern“. Ball im „Neuen

Schützenhaus“, Funkenburg“, „Strandſchlößchen“, „Tivoli“, Schko
pau („Raben“), Leuna („Heiterer Blick“), Frankleben (Siebecks Gaſt
haus). Kaffeehaus Meuſchau: Tanzkränzchen der Fleiſchergeſellen

S d Montag, 14. März.
Stadtverordnetenſizung. Jugendabend im „Herzog Chriſtian“.

Freiwillige Feuerwehr Ubung am Gerätehaus. Oſtmärker
Jahresverſammlung im „Caſino“.

S WetterwarteV. W. am 13. 3. (Sonntag): Abwechſelnd heiteres und wolkiges,
kühles Wetter mit nicht bedeutenden Niederſchlägen. Strichweiſe Nacht
fröſt. 14. 3. (Montag): Nacht ziemlich klar und kalt, ſpäter etwas
wärmer und zunehmende Bewölkung und etwas Regen.

Wie wird das Wetter?
Nachtfröſte in Ausſicht.

Die Witterungsausſichten der nächſten Woche ſind für Deutſch
land nicht gerade günſtig. Einmal iſt der hohe Nordweſten in dieſer
Jahreszeit von den Gehieten, die für unſere Wetterbeeinfluſſung in
Betracht kommen, das kälteſte. Dort herrſchen jetzt noch Temperaturen
vön 30 bis 490 Grad Kälte! Wenn natürlich bis zur Ankunſt bei uns
auch eine weſentliche Erwärmung ſtattgefunden hat, ſo bleibt doch der
rauhe Charakter en Dann aber wird aller Wahrſcheinlichkeit
nach das Zuſammenſtrömen der Nordweſtluft mit der Südoſtluft vor
zugsweiſe in Mitteleuropa vor ſich gen ſo daß recht unbeſtän
diges und zu häufigen Regenfällen neigendesWetter die a iſt. Die Entwicklung läßt ſogar das Auftretenvon Schneefällen erwarten, ohne ba es natürlich im Tiefland
zur Ausbildung einer Schneedecke kommen kann. Da mit häufigem
nächtlichen Aufklaren gerechnet werden muß, ſtehen verbreitete
Nachtfröſte in Ausſicht Nach alledem muß alſo der allgemeine
Witterungscharakter der kommenden Woche einen Ubergang zu un
freundlicherem, kälterein Wetter zeigen, wobei häufiger Wechſel oft
den Eindruck von aprilartigem Einſchlag erwecken wird
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S Das Amtsblatt des Kreiſes Merſeburg
enthält in ſeiner heutigen Nummer Bekanntmachungen über Uinge-
meindung, Beſtellung eines Standesbeamten und Stellvertreters für
den Bezirk Frankleben, Gewährung von Staatsdarlehen zur Be
Denn von Deckhenaſten, Errichtung einer Schlächtereianlage für

einvieh in Reipiſch und viehſeuchenpolizeiliche Anordnungen
e

Das Ergebnis der Landwirtſchaftskammerwahlen.
An dem za lenmäßigen Ergebnis der Landwirtſchaftskammerwahl
im Regierungsbezirk Merſeburg, das wir bereits mitteilten, hat ſich
ſo gut wie nichts verſchoben. Jm einzelnen ſind in unſerer Provinz
als neue Kammermitglieder u. a. gewählt Jm Kreiſe Querfurt
Rittergutsbeſißer von Helldorf, Baumersroda der Gutsbeſißer Berg
ner, Braunsdorf, Wolf, Wetzendorf, Dr. Behm, Schloß Querfurt; im
Kreiſe Eckartsberga Gutsbeſitzer Seibicke,
rat g. D. erſte von Wilmowski,
Dr. Eckert, Auerſtedt; im Kreiſe Weißenfels Gutsbeſitzer Reinhold
Voigt, Kreßtzſchau, Rittergutsbeſitzer Karl Reinhardt, Burgwerben,

Hrn n e e e Artur Löber,rittitz im Kreiſe Naumburg Rittergutsbeſi Dippe, Plotha,Gutsbeſitzer Härtel, Niederbllern e
S Creypau, 12. März. Am Sonntag feiert der Jnvalid Guſtav

e Dur ſeiner Gattin das Feſt der ſilbernen Hochzeit
Dürrenberg 12. März. Bei der im Reſtaurant Forſter ſtatt

e e des n e San e Keuſchetwa dotgen umfaſſend gab Sanitatsrat DoktoSeherlen das Höchſtgebot mit 670 e ab.
Rampitz, 19 März. Nachdem das Leunawerk vor einiger Zeit

in der Lennewitzer Flur ſeine Bohrungen beendet hatte, iſt jeht der
re auf der Rampitzer Höhe wieder errichtet worden. Die
Bohrungen werden in Kürze hier aufgenommen werden.

Die Gemeinde Döllnitz trägt ſich für dasS Döllnitz, 12. März.
großzügigen Bauprojekt. Schon

i Burkersroda, Land
Marienthal, Rittergutsbeſiher

rn e re rr einigen Jahren wurde hier eine größere Siedlung aus Privatmitteln errichtet um der nen zu ſteuern un l
Pant ein Gemeindehaus mit 24 Wohnungen zu bauen
Die Koſten würden ſich auf etwa 140 000 M. velaufen. Die bisherigen
Beratungen führten jedoch noch zu keinem Beſchluß, da es notwen ig
ſchien, das ganze Projekt noch einmal eingehend nachzuprüfen. Vor
allem ne die Finanzierung und Rentabilitätsfrage noch der Klärung

Zöſchen. 13 März. Der Rat der Stadt Leipzig veabſichtigtden h einer Turbine in der Ratsmühle a
ſind binnen 14 Tagen beim Landrat des Kreiſes Merſeburg ſchriftlich
in doppelter Ausfertigung anzubringen Nach Ablauf der Friſt können
Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr angebracht werden
e und Beſchreibung der Anlage liegen im Landratsamt zur

inſicht aus. Zur mündlichen Erörterung der Einwendungen wird
Termin auf Donnerstag, den 31 März d. J., vormittags 10 Uhr,

e in Deöſchen. 12. ärz. Seltenes Jagdglück. Von beſonderem Jagdglück pegünſligt wurde hier der Sachaufſeher Kirche
mann. Er hatte ſeit einiger Zeit einen Fiſchotter bemerkt, dem
er nunmehr nach gründlicher Beobachtung mit einer von ihm ſelbſt
konſtruierken Falle zu Leibe ſang Und ſchon am nächſten Morgen

W das Tier in der Falle feſt. Es iſt ein ausgezeichnet wertvolles
ier von 1,10 Meter Länge, wie ſolche Tann er end nur äußerſt

a vorkommen. K. der ein ſehr geſchickter Fallenſteller iſt, hat im
etzten Winter ganz außerordentliche Erfolge zu ver eichnen. U. g.

e rrſt en e Ja dalng e ch e er zu fangenEr ſe begründet ſein Jagdglück lediglich mit der Unfehlb iſeiner von ihm ſelbſt erfundenen Falle. e
S Wehlitz, 12. März. Durch Beſchluß des Kreisausſchuſſes iſt diedem Rittergutsbeſitzer Theodor Apel Ernne Rurkenß en e

Wieſe in der Gemarkung Ermlitz Rübſen in Größe von 5 Hektär
36 Ar 70 Quadratmeter vom Gutsbezirk Ermlitz-Rübſen abgetrennt
und mit dem Gemeindebezirk Wehlitz vereinigt worden. e

Kreis Querfurt
z St. Ulrich, 12. März. Am Realghmnaſium in Naumburg

g. d. S. beſtand am Donnerstag die Reiſeprüfung der Oberprim er

Nieder-Eichſtädt, I. März. Oſtern 1927 kommen 60 Neulinge
gus Ober und Nieder-Eichſtädt in die Schule, da die Schulen beider
Orte ſeit einigen Jahren vereinigt ſind. Voriges Jahr wurden nur
58 Schüler angemeldet. Es iſt alſo auch in unſerem Orte ein An
ne der Schülerzahl zu bemerken; denn es werden nur A1 Kon
irmanden aus der Schule entlaſſen e

S Ziegelroda, 12. März Am 1. April 1927 begeht die Bezirks
e Frau Charlotte Schulze ihr 50jähriges Dienſtjubiläum

it n Tage tritt ſie zugleich in den wohlverdienten Ruheſtand.Die Jubilaxin in am 12. Oktober 1927 ihren 80. Geburtstag und
iſt noch ſehr rüſtig. Am 1. Januar 1926 feierte ſie das Feſt der
goldenen Hochzeit.

Großes Schöffengericht Naumburg

Jn dem e 8betrug des Lehrers aus Spielberg,Kreis Querfurt, hat der damals dort wohnende Arbeiter Friedrich A.
jetzt in Reinsdorf bei Vi e als ausführende Perſon der ar e
Einbrüche eine Rolle geſpielt, die zu ſeiner Verurteilung geführt hat
Jn der damaligen Unferſuchung war der Verdacht aufgekaucht, daß
auch ſein Haus in Schkölen in Brand geſteckt habe, um die Verſiche-
rungsſümme zu erlangen. Zü jener Zeit war A. noch auf freiem Fuß
Da überbrachte ein fremder Mann einen Brieſf, an 3.8 Mutter
adreſſiert, mit der Bitte um Antwort und der Unterſchriſt: Ein
Se ne von Jhrem Sohne.“ Es hieß darin Werte Frau Seien

ie über den Jnhalt nicht zu erſchreckt. Jeht hat mir A erzählt
daß er mit Jhrem Sohne na Jhr Sohn ſeiSchkölen gefahren iſt.durch Gärten in ſein Haus gelangt und ſohe auf dem
Waſſerglas mit Petroleum geſtellt und eine brennende
geſtellt und damit das Haus in Brand geſteckt.

euboden ein
erze hinein

Die Landjäger haben l 30 Schritte Entfernung an

A. 300 Mark verſprochen Wenn Sie ihm auch 390 Mark geben, würde
er ſchweigen.“ Die Schweſter des Z. die dieſen Brief in Empfang
nahm, ſchöpfte Verdacht, daß A. der Schreiber ſein könnte, weil in der
n ren zwei Monate vorher ihre Mutter nach dem Bahnhof
Naumburg beſtellt war. Die Tochter war hingefahren, hatte a
ſehen, und als der merkte, daß die Mutter ausgeblieben, dafür aber
Tochter und Schwiegerſohn eingetroffen waren, War er verſchwunden.
Sie legte deshalb ein unbeſchriebenes Blatt in einen Briefumſchlag
und ließ ſich den Empfang von dem Fremden unterſchreiben, der als
ſah an eber einen Lehrer Schreiber genannt hatte. Die Unterchrift war fa ch Nun ſtanden unter der Anklage des verſuchten Be

truges A. und wegen Beihilfe in n Bekruge bzw. Urkunden
Fälſchung der Geſchirrführer Wilhelm W. aus Reinsdorf vor Gericht.
A. gab zu, jenen Brief zu dem Zwecke geſchrieben zu haben, zu er
fahren, ob die Angehörigen des Z. mit ihm unter einer Decke ten
hätten. Er würde dann Anzeige erſtattet haben. Jn der Brandnacht
ſei er mit Z. nicht in Schkölen geweſen, das ſei einige Tage vorher ge
weſen. Der Vorſitzende fragte „Welchen Grund hatten Sie dazu
A. „Jch hatte die Vermutung, daß Z. ſein Haus angeſteckt hätte, weil
er mich dazu aufgefordert hatte, und nun behauptete ich hätte ihn dazu
angeſtiftet. A hatte nach dem Offnen des Umſchlages zu W. (denn
der war der Überbringer des Briefes) ganz beſtimmt geſagt „Z. hat
ſein Haus angeſteckt.“ Der Erſte Staatsanwalt ſah in der Handlung
verſuchte Erpreſſung. Das Gericht hat aber aus rechtlichen Gründen
nur verſuchten Betrug angenommen und hat A. deshalb zu 6 Wochen
Gefängnis, W., wegen Beihilfe dazu, zu 4 Wochen Gefäng
nis verurteilk.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen an die en n d für den legtan Monegt und

25 n Brie filaen.marken beizu
B. K. T. Auf dieſe Fragen erhalten Sie gengue Auskunft durchJhren dortigen S i ſt einerarrer. Beſchweren können Sie ſich innerha

e Friſt nach Zuſtellung des Steuerbeſcheides beim zuſtändigen
farramt.

Weiße Wand
Jn den Kammer-Lichtſpielen läuft ab Dienstag der berühmte Film

a chüngszauber. n den Hauptrollen wirken mit Harry
Liedtke, Grete Mosheim und Grit Haid. Infolge dergroßartigen Ausſtattung und ſpannenden Handlung ſowie der eleganten
Damentoiletten wird dieſer Film die allgemeine Anerkennung der Be
ſucher finden.

Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“. Ludwig Anzengrubers Drama „Der
Pfarrer von Kirchfeld“, das unter Wahrung der Tendenz des
Stückes für den Film Umgearbeitet worden iſt, gelangt ſeit geſtern im
Theater zur Aufführung. Die ſchlichte, echte und einfache Handlung wird
durch eine Reihe wirkungsvoller und packender Szenen im Bilde wieder
gegeben, deren Reiz durch beſonders prächtige Naturaufnahmen noch
beträchtlich geſteigert wird. Wilhelm Dieterle charakteriſiert den als
Menſch fühlenden und denkenden freigeiſtigen Pfarrer Hell in treffender
Weiſe, ſeine Partnerin Margarete Lanner ſpielt das Annerl mit Gefühl
und Wärme. Eine Glanzleiſtung in Spiel und Mimik iſt der Wurzelſepp
von Fritz Kampers. Der Eindruck dieſes prächtigen Erzeugniſſes war bei
allen Beſuchern ein überwältigender. Das Beiprogramm verzeichnet die
ulkige zweiaktige Groteske „Bobb boxt ſich in den Eheſtand“,
eine Naturaufnahme „Sehenswürdigkeiten am Meeresſtrande“ und die

neueſte „DeuligWoche“. n
Aus dem Geſchäftsleben

Wie „Bataillon Sporck“ entſtand.
Der bekannte Wildererroman Bataillon Sporck“ von

Rich. Skowronnek erſcheint ab Dienstag im e r
palaſt „Sonne“ als Film, mit Otto Gebühr in der Haupt
rolle, auf der Leinwänd. Aus dieſem Anlaß bringen wir
nachſtehend einen Aufſatz des Autors.

Vor 30 Jahren wohnte ich in dem idylliſch gelegenen Städtchen
Ratzeburg, hatte die Jagd auf dem See und einer angrenzenden Dorf

n e e h en des tetine ö nen Honntggngchmittage wurden zwei Fahnen unker desSignal S iel e ſt et ein baar Sagen ktragen, auf
der re einer dem Städtchen benachbarten Domäne beim Wildern
abgefaßt! Sie un ſich ſchwer bewaffnet aufgemacht und knalltenanf alles was ihnen vor die Flinte kam.

Der Domänenpächter blies die beiden Nimrodsjünger ſcharf an
„Zum Donnerwetter noch mal, meine Herren Junker, welcher Deuwel
r Sie geritten, auf meiner Feldmark ohne meine

ie Jagd zu gehen
er Altere der beiden richtete ſich auf: 5 erlauben Sie mal,

Herr Oberamtmann, das iſt doch unſer gutes Recht Wozu ſind wir
denn angehende Jägeroffiziere?

Der alte Herr, der Sinn für Humor e lachte herzlich. „Die
Auffaſſung iſt mir neu! Aber jetzt, marſch, marſch, gach Hauſe, und
halten Sie über ihr Weidmannsheit reinen Mund! Jhr Herr Kom
mandeur verſteht am Ende nicht ſoviel Spaß wie ich, ſperrt Sie wo
möglich drei Tage ein

Beide ne wurden ſpäter weidgerechte Jäger, ihr kleines
Erlebnis aber bildete für mich die erſte Keimzelle zu meinem Roman
Und ſeine Ausgeſtaltung empfing er durch die in Jägerbataillonen
wohl immer noch lebendigen Erzählungen bon Wilderern im grünen
Waffenrock jungen e in denen die Jagdleidenſchaft e über
Bern war, daß ſie alle Hemmungen zerriß, wie Wildwaſſer, das
Wehxre und Dämme bricht

Einer der Berühmteſten unter ihnen war wohl der Freiherr v. N.,
der in den fünfsiger n des vorigen Jahrhunderts bei den Pots
damer Gardejägern ſtänd, die ſtärkſten e im Wildpark ſchoß und
die kapitalſten Damſchaufler im Grunewald.
Die Förſter und Hilfsjäger der Reviere, die er heimſuchte, hatten
ihn ſchon lange im Verdacht, aber noch nie war es ihnen gelüngen, ihn

inwilligung auf

auf friſcher Tat zu faſſen. Bis er eines Tages über einem erlegten
Kapitalhirſch knieke, um ihm das Geweih abzuſchlagen. Der Belaufs-

Sonntag 20 März. 3 Uhr. Der Garten Eden. Komödie von R

beamte, der ſich auf den Schuß rn aufgemachtz atte, rief ihn auf„Hän e hoch, oder es knallt!“ Wie eine

hein dfeiserinnner
Ulprenzwwer, Aen

in woderner,
geschmackvoller

Ausführung
zu billigsten Preisen

Einzelmöhel
aller Art

Hugo Schmieder
Tischler meister

Merseburg
Markt 12

Vehnng 8. u. 9. April

arlenkir hen
Lotterie

für le Instandhaltung der

Harienkirehe in Hannover

18 122 Sewinne und
6 Prämlen im Werte von Mark

160000
Höchstgewinn auf P

los im Werte von Mark

60000
Höchstgewinn auf 1 Einzel-

ſos im Werte von Mark

30000
2 Hauptgew. im Werte ven Je M

20000

YTum Joſkslraneria

e
(Aufgeführt 1926)

Zum Besten des Merseburger Ehrenmals
ecglich freſehe

Röſterng?

2 Prämlen im Werte von e M

10000
usw. UsW.

Einzellos M. I.
Doppellos M. 2

Porto u. Uzie 30 Pf. Pf. extra

l

Iose)
einschlieblich 10 M
Porto u. Porto

erhälilieh bei den Staat
Totterie-Rinnehmern v.
in al Loiterio-Gesehaft,
A, Motline, Berlin We

Unter den Unden a.
Postsohockkonto Berſia 26328

Katze a der Wilderer in den Rand der Kieferndickung, ein nach
eworfener Schuß geh ihn an der Hüfte. Der Förſter aber nahm die
eutlich erkennbare Schweißſfährte erſt nach einem gewiſſen Zögern auf.

Er hatte Weib und Kind zu Haus, mußte gewärtig ſein, von dem ver
wegenen Jäger aus guter Deckung heraus erſchoſſen zu werden. Die
kurze Minute aber hatte dem ſchwer verletzten Herrn v. N. genügt,
vor ſeinem Verfolger das rettende Havelufer zu erreichen. Dort ver
barg er ſich im dichten Geröhricht, ſchleppte ſich nach Eintritt der
Dunkelheit zu einem Bauernhaus und ließ ſich, in einem e Stroh
verſteckt, durch das bewachte Stadttor nach Potsdam fahren. Dort
aber e ex, um ſich ein einwandfreies
am gleichen Abend ſtattfindenden Hofba
tänzer aus bis er mitten in ſeiner O n
verluſt ohnmächtig zuſammenbrach. Wie die Uber en berichtet,
ſoll ihn der König wegen bewieſener „Contenance“ begnadigt haben,

er e Ehrenwort gegeben hatte, der verbrecheriſchen Leiden
aft zu entſagen.

Anderen ſeines Metiers erging es nicht ſo gut. Der Graf v. V.
bei den erſten Jägern, der die Jablonker Forſten e und das
Wildbret der erlegten Rehböcke den Beamten zum Hohn an den Weg
weiſer hing, wurde kaſſiert, den Leutnant v. M. eines mitteldeutſchen
ſei 5 choß ein Förſter im Schaumburger Wald über dem ge
treckten Hirſch.

Verbrecher aus Leidenſchaft, die ihr verdientes Schickſal ereilte

Einen vollkommen neuartigen Weg hat die Sunlicht Geſellſchaft
mit ihrem kürzlich auf den Markt gebrachten Waſchmittel Suma be
et Mit demſelben erzielt die Hausfrau eine blendend weiße,
riſche Wäſche, ohne ſie den ſchädlichen Einwirkungen künſtlicher Bleichmittel auszuſetzen. Suma enthält in ungewehnltch reichem n reine

eife in Pulverform, deren mild reinigende Wirkſamkeit auf eigen
grtige Weiſe verbielfacht iſt. Jede Hausfrau wird die einzigartigen
e dieſes neuen Waſchmittels bei dem erſten Verſuch gleich
erkennen.

libi zu beſorgen, auf dem
übte ſein Amt als Vor

uadrille vor Schmerzen und Blut

Eine äußerſt billige und genußreiche Reiſe verſpricht die von
Wolffs Reiſebüro, Leipzig OI, Erottendorfer Straße 7, angekündigte
Oſterreiſe nach Jtalien zu werden. Die Glanzpuünkte Oberitaliens-

ailand, Venedig, ſowie die ſchönſten Seen wie Luganer, Comer und
Gaxrdaſee werden während der höchſten Blütezeit in dieſem Sonnenlande
aufgeſücht. Die italieniſche Regierung hat für dieſe Reiſe in liebens
würdigſter Weiſe die Viſumgeblühren um 50 Prozent herabgeſetzt.

Theater Nachrichten
Theaterverein Merſeburg E. V.

Montag, 14. März, 72 ſt Das Dreimäderlhaus.
uſi

Uhr

Operette von
Millner und Reichard. k von Schubert.

Dienstag, 15. März, 72 Uhr Das Dreimäderlhaus. Operette von
der und Reichard. Muſik von Schubert.

Mittwoch 16. März, nachmittags 328 Uhr und abends 724 Uhr Das
Se Operette von Millner und Reichard. Muſik von

ubert.Donnerstag, 17. März, 724 Uhr. Tanzabend Edith von Schrens
im „Divoli“.

Stadttheater Halle.
Sonnabend, 12 März, 8 Uhr. Martha. Oper in vier Akten (6 Bildern)

von Friedrich von Flotow
Sonntag, 13. März, 6 Uhr Die Wäalküre, von Richard Wagner.
Montag, 14. März, 8 Uhr: Neidhardt von Gneiſenau. Schauſpiel von

Wolfgang Goetz
e „15. März, 8 Uhr: Wiener Blut. Operette von Johann

rauß.
n 16. März, 8 Uhr: Einmaliges Gaſtſpiel des Wiener Burg

theaters: Der Schwan. Ein Schauſpiel von Franz Molngr
n März, 8 Uhr: Gneiſenau. Ein Schauſpiel von Wolf

gang Goetz. lFreitag, 18. März, 8 Uhr: Wiener Blut. Operette von Johann
Strauß.e 19. März, 8 Uhr. Martha Oper von Friedrich von

otow.

TBernauer und Rudolf Oſter reicher 73 Uhr. Wiener
Operette von Johann Strauß.

Montag, 21. März, 8 Uhr Gneiſenau. Ein Schauſpiel von Wolf

gang Goetz. n
Dienstag zum erſtenmal „Wiener Blut“, die ſeit vielen Jahren

hier nicht gegebene Operette von Johann Strauß, in neuer Ein
ſtudierung. Jn den Hauptrollen ſind beſchäftigt die Damen Hauvpt,
Kunze Picaxd, Römer Wegener und die Herren Brinck Herlt, Schütt,
Stojewſky, Tiedemann. Regie Paul Herlt. Muſikaliſche Leitung
Walter Schmitt. t

Jm Thalia- Theater
wird am Sonntag, dem 18. März, Shaw's „Candida“ zum letzten
Male gegeben.

Freie Volksbühne Halle.
Sonnabend, 12. März, 8 Uhr Martha Oper von Flotow. (G.)
Donnerstag 17 März, 8 Uhr Neidhardt von Gneiſenau
Sonnabend, 19. März, 8 Uhr Martha Oper von Flotow H.
Montag, 21. März, 8 Uhr Neidhardt von Gneiſenau. (C.
Donnerstag, 24. März, 8 Uhr Martha. Oper von Flotow.

Leipzig. Neues Theater.
Sonnabend, 6 Uhr Die Meiſterſinger.
Sonntag, 7 Uhr. Jonny ſpielt auf.

Leipzig. Altes Theater.
Sonnabend 724 Uhr Wie es Euch gefällt
Sonntag, 3 Uhr Der fröhliche Weinberg. 736 Uhr Weekend

(Ubern Sonntag).

(J.)

Leipziger Operettenhaus.
Sonnabend, 12. März. 8 Uhr. Die Zirkusprinzeſſin.
Sonntag, 13. März, 8 Uhr: Adieu Mimi. 8 Uhr.nd Die Zirkusprinzeſſin.

u

u



Zorn 13. März
Mexrſeburg, den 12. März.

Der deutſche Partikularismus macht vor nichts halt,
ſelbſt nicht vor nationalen Gedenktagen, deren Feier Ehren
pflicht iſt. Noch immer gibt es keinen allgemein an
erkannten und von den Länderregierungen durch die ent
ſprechenden polizeilichen Beſtimmungen vor dem Lärm
lauter Luſtbarkeiten geſchützten Gedenktag. Süddeutſche
und norddeutſche Vorſchläge laſſen ſich nicht vereinen, der
proteſtantiſche Totenſonntag und der katholiſche Allerſeelen
tag werden vorgeſchlagen und ſo gehen wir auch in dieſen
Volkstrauertag hinein mit der Verſicherung der Inter
eſſenten: den Vergnügungen könnten behördliche Schranken

nicht auferlegt werden. Das iſt unwürdig. Gewiß be
dürfen tiefer veranlagte Menſchen nicht eines Sondertages,
um ihre Ehrfurcht vor den Opfern lebendig zu erhalten.
„Jäh und jung iſt Soldatentod, lebenslang iſt Mutternot.“
Aber ein Volkstrauertag ſoll einheitlicher Stimmung dienen,
ſoll ein Volksbekenntnis für die erzeugen, die für alle, für
das Ganze, die wirklich für das Vaterland fielen Wenn
aber ein ſolcher Tag durch Luſtbarkeiten und Tanzmuſik an
allen Ecken geſtört wird, dann fühlt man Enttäuſchung.
Ein Dichterwort ſagt, daß man Verewigte zwar nicht mehr
täuſchen, aber doch enttäuſchen kann. Wir tun das, denn
wir haben noch keine große ſchlichte Form der Ehrung ge
funden. Alltag, Geſchäftlichkeit und Vergnügen brauſen
auch über den Volkstrauertagg hin.

Ein Zeichen, daß wir auch von der letzten und viel
keicht einzig wahren Totenehrung noch ſehr weit entfernt

I ſnd: in ihrem Sinne zu handeln und zu leben, alſo für das
S Ganze, für das Land. Statt deſſen ſühren wir in Parla

menten, in tauſend Streitfällen, ja ſogar vor den Gerichten
hochnotpeinliche Prozeſſe, den anderen die nationale Ge
ſinnung und damit alle Ehre abzuerkennen. es iſt kein
großes Schauſpiel, was ſich neben den Rieſenfriedhöfen des
ſchwerſten Krieges abſpielt.

e

e Wir haben den Partikularismus auch in dieſen Dingen
S der Pietät beklagt wir beobachten ihn auch in der Frage

des Reichsehrenmals. Es geht im Reich wie im engeren
Kreiſe unſerer Stadt. Viele kleine Erinnerungszeichen von
Sondergruppen und kleinen Vereinen aber das einheit
liche Mal aufzurichten, iſt ein ſchwieriges Stück Arbeit
Eine Unmenge von verſchiedenen Vorſchlägen allein für den
Ort des Reichsehrenmals liegt noch vor Und iſt noch nicht
entſchieden. Schloß Auguſtusburg in Sachſen, die Rhein
inſel bei Lorch (nach einer großen Jdee von Karl Wach), die

a Ratsſchiefergrube in Goslar, die Weſerberge, bei Hörter, die
e Rabenklippe, ein Ehrenhain bei Berka, die Neue Wa

Aber Pietät lebt nur im Schweigen.

Hinter den Gedanken und Formen der Totenehrung
Iauert ja auch noch das politiſche Mißtrauen. Weil zuviel
Gepränge bei Einweihungen von Denkmälern entfaltet wird,

wollen viele auf der Linken überhaupt nichts von dergleichen
wiſſen. Wo keine Tränen geſtillt werden, ſo ſagen ſie, da
ſind all eure ſchönen Worte umſonſt. Sie vergeſſen, daß der

2 große Opfergedanke des Soldatentodes hoch über allen welt
a anſchaulichen Gegenſätzen ſteht, und daß ein ſolcher Gedanke

mit ſeiner großen Allgemeingültigkeit auch nach einem
e großen, ſchönen, klaren Ausdruck verlangt. Ein ſolcher

e Ausdruck iſt gerade volkstümlich. Wenn über dieſer Form
e freilich das wirkliche Elend vergeſſen wird und die bittere

alltägliche Not, dann kann ſie zur Lüge werden.
Auf der anderen Seite wieder glaubt man, nur der

Rechtsgerichtete, der Rückwärtsſchauende und der abſolute
Kriegsfreund und Kriegsförderer dürfe ſich im Schatten der
Ehrenmäler einfinden. Man ſagt, es ſei Lüge, wenn ein
Freund der jetzigen Staatsform das Gedächtnis der Ge
fallenen mitfeiern wolle. Vor dieſem Hochmut wolle ge
ſunder Sinn die kommende Generation bewahren. Denn
aus ihm fließt das ſchlechte Unrecht, dem anderen das Ehren
recht des Deutſchtums abzuſtreiten, und daran müßte ſchließ
lich die Nation verderben. Auch wer den Krieg in ſedem
Falle für ein Unglück hält, weil er zerſtört, kann mit echter
Bewegung und wahrer Ehrfurcht am Totenmal mittrauern
und mithoffen. Vor der Majeſtät des Opfertodes ſollte
Mißtrauen und Hader, Rechthaberei und hitziger Vorwurf
endlich in der eigenen Erbärmlichkeit vergehen!

Das iſt der letzte Sinn eines allgemeinen Trauertages
des Volkes

Nach Tod und Trauer, Not und Leid,
Zur letzten Schlacht, zum letzten Streit
Von Haß und Hader Euch befreit,
Der Zwietracht Erbfeind allezeit! S. B.

Am Volkstrauertag
gib dein Scherflein in die Sammlung

für das Ehrenmal
deiner Heimatstadt.

(Spenden an die Commerz- und Privatbank Merseburg.)

Volkstrast
Mütter

(Chor)
Da Gottes Sohn am Kreuze ſtritt,
Maria ſeine Leiden litt,

Maria, Mutter.

Da er in harken Schmerzen hing,
Das Schwert durch ihre Seele ging,

Maria, Mutter.

Die nur durch ihn vollendet war,
Sie litt in ihm, den ſie gebar,

Maria, Mutter.

Er hauchte aus: Es iſt vollbracht,
Ließ ihr die Not, ſo Tag, ſo Nacht,

Maria, Mutter.

Der Dornkranz, den ſein Haupt geſchmückt,
Bleibt in ihr zuckend Herz gedrückt,

Maria, Mutter.

Daß jeder leiſe Herzſchlag jäh
Aufjagt das Weh, der Mutter Weh.

Maria, Mutter.

(Sprecher:)
Die ewig alte Marienweiſe,
Nehmt ſie ins Herz und beugt euch leiſe.
Grüßt ſie in Demut, grüßt ſie mit Neigen,
Mütter, die leiden, Mütter, die ſchweigen.
Jäh und jung iſt Soldatentod,
Lebenslang iſt Mutternot.
Kampftoll und wild das Opfer geſchah,
Mütter gehn täglich nach Golgatha.
Die der Kampftod traf, ihr Schmerz war jach.
Der Mütter Gram bleibt wund und wach.
Hart und ſchnell war der Todesſtreit,
Jahr um Jahre weben aus Leid
Mütter das Dornenkleid.

Kein Kranzgebinde, kein Ehrenmal
Grüßt der Mütter Gram und Qual,
Weil Gruß und Wort kraftlos verweht,
Wenn ihr den Müttern ins Auge ſeht.

Srüß ſie, mein Volk in Demut und Neigen
Granvohe Mutter die dienen und ſchweigen

e

(Ehor)
Da Gottes Sohn am Kreuze ſtrikt,
Maria ſeine Leiden litt,

Maria, Mutter.
Er hauchte aus: Es iſt vollbracht,

Ließ ihr die Not, ſo Tag, ſo Nacht,
Maria, Mutter.

Der Dornkranz, den ſein Haupt geſchmückt,
Bleibt in ihr zuckend Herz gedrückt,

Maria, Mutter.
Daß jeder leiſe Herzſchlag jäh
Auf das Weh, der Mutter Weh.

aria, Mutter.

Aus „Heilige e von Siegfried
Berger. Spiel am Volkstrauertag. re1926. Herausgegeben zum Beſten des Merſeburger
Ehrenmals.

Das Volk als Ginnbild
der Ewigkert

Von J. G. Fichte
Der Glaube des edlen Menſchen an die ewige Fortdauer

ſeiner Wirkſamkeit auch auf dieſer Erde gründet ſich auf die
Hoffnung der ewigen Fortdauer des Volkes, aus dem er
ſelber ſich entwickelt hat, und der Eigentümlichkeit desſelben,
nach jenem verborgenem Geſetze; ohne Einmiſchung und
Verderbung durch irgendein Freindes und in das Ganze
dieſer Geſetzgebung nicht Gehöriges. Dieſe Eigentümlichkeit
iſt das Ewige, dem er die Ewigkeit ſeiner ſelbſt und ſeines
Fortwirkens anvertraut, die ewige Ordnung der Dinge, in
die er ſein Ewiges legt; ihre Fortdauer muß er wollen, denn
ſie allein iſt ihm das entbindende Mittel, wodurch die kurze
Spanne Zeit ſeines Lebens hienieden zu fortdauerndem
Leben hienieden ausgedehnt wird. Sein Glaube und ſein
Streben, Unvergängliches zu pflanzen, ſein Begriff, in
welchem er ſein eignes Leben als ein ewiges Leben erfaßt,
iſt das Band, welches zunächſt ſeine Nation und vermittelſt
ihrer das ganze Menſchengeſchlecht innigſt mit ihm ſelber
verknüpft, und ihrer aller Bedürfniſſe bis ans Ende der
Tage, einführt in ſein erweitertes Herz. Dies iſt ſeine Liebe
zu ſeinem Volke, zuvörderſt achtend, vertrauend, desſelben
ſich freuend, mit der Abſtammung daraus ſich ehrend. Es
iſt Göttliches in ihm erſchienen, und das Urſprüngliche hat
dasſelbe gewürdigt, es zu ſeiner Hülle und zu ſeinem un
mittelbaren Verflöſſungsmittel in die Welt zu machen; es
wird darum auch ferner Göttliches aus ihm hervorbrechen.
Sodann tätig, wirkſam, ſich aufopfernd für dasſelbe. Das
Leben, bloß als Leben, als Fortſetzen des wechſelnden Da
ſeins, hat für ihn ja ohnedies nie Wert gehabt, er hat es nur
gewollt als Quelle des Dauernden; aber dieſe Dauer ver
ſpricht ihm allein die ſelbſtandige Fortdauer ſeiner Nation

um dieſe zu retten, muß er ſogar ſterben wollen, damit dieſe
lebe, und er in ihr lebe das einzige Leben, das er von je
gemocht hat.

So iſt es. Die Liebe, die wahrhaftig Liebe ſei, und nicht
bloß eine vorübergehende Begehrlichkeit, haftet nie auf Ver
gänglichem, ſondern ſie erwacht und entzündet ſich und ruht
allein in dem Ewigen. Nicht einmal ſich ſelbſt vermag der
Menſch zu lieben, es ſei denn, daß er ſich als Ewiges erſaſſe;
außerdem vermag er ſich ſogar nicht zu achten, noch zu
billigen. Noch weniger vermag er etwas außer ſich zu lieben,
außer alſo, daß er es aufnehme in die Ewigkeit ſeines
Glaubens und ſeines Gemüts und es anknüpfe an dieſe
Wer nicht zuvörderſt ſich als ewig erblickt,
der hat überhaupt keine Liebe, und kann auch
nicht lieben ein Vaterland, dergleichen es für
ihn nicht gibt. Wer zwar vielleicht ſein unſichtbares
Leben, nicht aber eben alſo ſein ſichtbares Leben, als ewig
erblickt, der mag wohl einen Himmel haben, und in dieſem
ſein Vaterland, denn auch dieſes wird nur unter dem Bilde
der Ewigkeit, und zwar der ſichtbaren und verſinnlichten
Ewigkeit erblickt, und er vermag daher auch nicht ſein Vater
land zu lieben. Iſt einem ſolchen keines überliefert worden,
ſo iſt er zu beklagen; wem eins überliefert worden iſt, und
in weſſen Gemſüte Himmel und Erde, Unſichtbares und
Sichtbares ſich durchdringen, und ſo erſt einen wahren und
gediegenen Himmel erſchaffen, der kämpft bis auf den
letzten Blutstropfen, um den teuren Beſitz un
geſchmälert wiederum zu überliefern an die Folgezeit.

Krettz
e a welche aber Chriſto angehören, die

kreuzigen ihr Fleiſch ſamt den Lüſten und

Begierden. Gal. b, 24
Haben wir uns wirklich dazu entſchloſſen, im Kreuz den

Sinn des Lebens zu finden, ſind wir in der Tat bereit, ange
ſichts dieſes Schickſalszeichens in den Heilruf des Staunens und
der Dankbarkeit auszubrechen: „Du unbegreiflicher Gott, ſei ge
lobt und geprieſen dafür ewiglich!“ Dann gilt es, doch wohl
noch einen weiteren Schritt zu tun. Darum nämlich geht es,
ſich mit beiden Füßen in die Paſſion hineinzuſtellen, in die
Paſſion, die ganz die deine werden ſoll.

Es hat gewiß einen tiefen Sinn, wenn die Chriſtenheit über
den Eingang zu der Zeit, in der ſie in geſteigertem Maße die
Leidensſtationen ihres Herrn und Meiſters miterleben wollte,
in großen Lettern das carne vale (Fleiſch, fahr wohl) ſchrieb
Jſt es nicht ſo Die Schmerzensſtraße des Heilandes kann man
ſchlechterdings nicht im Narrenſchiff der Welteitelkeiten und
Erdenbegierden zurücklegen; nur auf eigenen Füßen kannſt du auf
ihr vorwärtskommen, ſo eng und dornenvoll iſt ſie
Vielleicht wollen wir deſſenungeachtet gern den ſchweren
Weg mit Chriſtus gehen, vielleicht wiſſen wir uns bereit zu
jener Nachfolge, welche durchzuführen uns den höchſten Adel ver
leihen könnte. Aber der uralte Feind des Menſchengeſchlechtes
erhebt noch immer Anſpruch auf uns Erdgeborene. Wie ſollte
er es ſich je entgehen laſſen, dieſelben ſeine Straße ſacht zu
führen. Und er hat dabei nur zu gute Anwälte ſeiner Sache,
als daß er ohne weiteres davon abſehen müßte, die Kinder der
Welt der Paſſion Chriſti zu entfremden. Das ſind des Menſchen
eigenes Fleiſch und Blut, ſeine Leidenſchaften und Begierden.
Wir brauchen nicht zu ſchildern, wie jene in uns zu wirken, uns
zu beſtimmen wiſſen; wir möchten nur daran erinnern, daß ſie
nur unbedingt ſchädlich ſind, weil ſie Gottes Sache bei uns
gefährden.

Was iſt zu tun
Es beſteht hier nur ein Ausweg falls wir nach einem

ſolchen Verlangen tragen und der heißt: vorwärts, vorwärts,
ans Kreuz mit ihnen! Oder ſoll ſich hier, in uns dasſelbe
Schauſpiel wiederholen wie vor dem Hauſe des Pilatus Nein,
mag der Barrabasgeiſt in uns der Vernichtung preisgegeben
werden, damit der Chriſtusgeiſt in unſerer Seele frei und
mächtig ſei.

Gewiß, wir von uns aus vermögen uns nicht in dieſem
Sinne zu entſcheiden. Und doch kann ſolches geſchehen unter
denen, die Chriſtus angehören. Ja, ſeht, hier liegt der Schlüſſel
für das Wunder, daß wir gegen unſer eigenes Fleiſch Krieg zu
führen vermögen; daß wir es wagen, alles, was finſter und
faul an uns iſt, zu verneinen und zu ertöten.

CEhriſtusgemeinſchaft wirkt Heiligungseifer, Heiligungskraft,
ſtößt die Türen unſeres Herzens auf, daß ſein Lebensodem mit
Sturmesgewalt hindurchwehen und alles Morſche und Schlechte
herausbrechen kann. Chriſtusgemeinſchaft bietet uns als Paſ-
ſionsloſung das carne vale und macht uns darüber, ohne irgend
wie Unwillen oder Reſignation bei uns aufkommen zu laſſen,
froh und fähig, irdiſche Gebundenheiten aufzuwerfen, um vor
wärts zu kommen.

Wahrlich, wenn wir nur dies eine aus der Paſſionszeit
davontrügen, daß wir, von ihrem Heldengeiſt beſtimmt, unſer
Fleiſch ſamt ſeinen Lüſten und Begierden abtun, ſo iſt ſchon viel
gewonnen. Leichtlich werden wir dazu gelangen, an Chriſtus
unſer ganzes Jch dahinzugeben, um, durch ſeinen Geiſt von
Grund aus umgeſchaffen, ganz das Leben zu gewinnen.
Jch will an's Kreuz mich ſchlagen mit Dir und dem abſagen,

Was meinem Fleiſch gelüſt.
Was Deine Augen haſſen,

Das will ich flieh'n und laſſen, ſoviel mir immer möglich iſt.
Ach, Jeſu,

Drücke meinem Herzen den Sinn der lautern Einfalt ein;
Reiß aus, obſchon mit tauſend Schmerzen, der Welt ihr Weſen

[Tand und Schein
Des alten Feindes Bild und Zeichen trag ich nicht mehr,
Drum laß mich nur der Reinheit Zier und Schmuck erreichen,

Das iſt die neue Kreatur!

P. Mielke.
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Aus aller Welk.
Jn den Tod gefolgt.

Am Mittwoch hat der 21 Jahre alte Schreiber Max Stuben-
jährigen Sohn in der Nähe von Köpenick

Die Mutter des Kindes, die im Februar an der Grippe
geſtorben iſt, hafte vor ihrem Tode ihn veranlaßt, ihr zu verſprechen

rauch ſich und ſeinen vier
erſchoſſen

daß er ihr mit ihrem Kinde nachfolgen werde.

Der Studienrat
Realſchule in Bad Salzun gen tätig,
Abiturientenprüſung,
begeben und ſich auf
Gründen erſchoſſen.

bei
dem dortigen Friedhof aus

Selbſtmord eines Studienrates,
Prof. Emil Karner, ſelt 24 Jahren an der

hat ſich gleich nach der
der er mitgewirkt hatte,

Mord und Selbſtiord.
Seit Anfakg n war der 54 jährige Regterungsinſpektor

aus Svhannes Frank
l jährigen Buchhalterin,
und Urkundenfälſchungen
einem

werde.

Aus Eiferſucht hat in Berlin der er Schneidermeiſter
hefrau mit einem

dann ſelbſt mit Gas vergiftet
ettel mit den Worten

Auguſt Behrend ſeine

e g gAuf der Leiche der Frau
wohl, liebe Frau!“

Bisher keine Berufung im Aubele- Prozeß
Entgegen anderslautenden Meldungen erfährt die Telegrap

nion von unterrichteter Seite, daß

önigsberg mit ſeiner

von

nd r jüngere
lag ein 3

(Ein frommer Wunſch.)

isher wederAubele noch der Staatsanwalt Berufung gegen das
heoben.

Die Glogauer Typhuserkrankungen
Die amtlichen Ermittelungen über die Entſtehung der Typhus

epidemie in Glogau haben

noch unbekannten

verſchwunden nachdem Unterſchlagungen
ihm aufgedeckt worden waren InBriefe an eine Kbönigsberger Behörde erklärte der

daß er ſich und ſeine Geliebte an einer beſt
Tatſächlich wurde die Leiche des

n während Frank ſich kurz
erg eine Kugel in den Kopf ſchoß.

immten Stelle erſchießen
Mädchens an dieſer Stelle

vor ſeiner Verhaftung in Königs

nach Meiningen

eltebten, einer

Defraudant, W
befaßte.

„Lebe
Die

entenUrteil eingelegt

breitet worden iſt.
ſtädtiſchen Krankenhauſe.

waltige Stürme. Aus den verſ
zein, daß Fiſcherboote, kleinere
gus La Rochehle
Fiſcherkutter mit fünf

Die Elbe i
nicht ausge
infolge ſtarker

ſitäts-Augenklinik
verhaftet worden.

der Falſchung

erſter Linie den
Bundeskanzler Dr. Seipel ſowie
Vorführung der modernen Tänze einzüladen, um d
Dänze nachzuweiſen zu verſuchen.

Motorräder, 286 00

Gegenwärtig liegen 97 Thphuskranke im

Stürme an der Weſtküſte Frankreichs.
Seit Donnerstag toben an der Weſtküſte denen wieder ge

chiedenſten Gegenden treffen Nachrichten
Dampfer u. g. ausgeblieben ſind. Wie

meldet wird, iſt infolge des Sturmes ein
an Beſatzung und ein Pilodtenboot geſunken.

Hochwaſſergefahr.

egengüſſe im

iſt wieder erheblich geſtiegen. Die Flutrinne iſt bis an
den Rand gefüllt ſo daß bei welterem Steigen Uberſchwemmungeni ſind. r die Seine und ihre Nebenflüſſe

l teigen begriffen. Jn der Provinzbereits mehrere Dörfer vom Hochwaſſer bedroht.

Der Direktor der Turiner Augenklinik wegen Unterſchlagung
verhaftet

Nach Meldungen aus Turin iſt dort der Direktor der Univer
Specialo, wegen Unterſchlagung von Spitalgeldern

Eine Fälſcherbande in Polen
Wilna kam man einer

von amtlichen Ausweiſen zur
Bande auf die Spur, die

Ausfuhr von
Einige Mitglieder der Bande wurden verhaftet

Wider bie Vollgummireifen.

Die Tanzmeiſter wollen

Karding
Wiener Karte haben beſchloſſen, die Geiſtlichkeit, in Brund Sp

Prffliund au

Der Wiener Magiſtrat hat eine Verordnung erlaſſen, durch die im
Jntereſſe der Schonung von Straßen und 9
wendung von mit Vollgummibereifung r n Krafſtfahrz
Wiener Gemeindegeblet ab 1. Januar 192

aulichkeiten

unterſagt wird.

vie Geiſtlichkeit bekehren.

die genie Spitzen der Behörden,

Autoſtatiſtik in England
Das britiſche Reich regiſtriert zur

was einer 3unahme von 340 000

0 Laſtwagen nd

et 1766 900 Motor
ine

le Sittlichkeit der

alb eines Jahres entſpricht.hen ergeben, daß die Epidemie durch Milch Di verteilt daß es jetzt 727 000und Molkereiprodukte eines Bominiums im Kuh he See n re e h e e h ne n h

Kraftfahr en ſener at in ben lehten 5 Monaten 18 Millionen Pfund
An s idnen Mark eingebracht

Millionenſtädte Amerikas.
Die Großſtädte in den Vereinigten Stagten von Amerika wachſen

mit rieſenhafter Geſchwindigteit in die Höhe, und alle paar Monate
ergeben die Zahlungen neue Uberraſchungen. So e Neuhork
heben die en Million überſchritten, hat damit aber
e Größe Londons, das mit Vororten 7,7 Millionen beſitt, och

nicht gang erreicht. An zweiter Stelle ſteht Chikago, das 8,1 Mil
lionen zählt und auf der Welt hinter London, Neuyvork, Berlin, Paris
den al Platz n Da die Staaten in Philadelphia hnd etrdit (1 noch zwei Millonenſtädte beſihen, verfügen ſie über die

ad meiſten der Welt, Henn ſelbſt China
nd Schanghat, Hankau, Peking

Rekordwahnſinn.
Obwohl kein anderes Land der Welt auch nur annähernd ſo hohe

Wohngebaude exrichtet, ſcheinen die Amerikaner ihr Wolken
kwaher fie ber nicht los zu werden. Bisher hielt das 1912 fertig
ſtellte Wolworth. Haus in Neuhort mit ſeinen 257 Metern den
ekhrd, jebt entſteht in Detroit ein Wohnhaus für 10 000 Menſchen(2500 Wohnun enl) mit einer Höhe von 289 Meter Es wird 85 St

werke haben, davon 4 unter der Erde, allein das Fundament, recht
45 Meter unter die Erde m en im WolwyrthHaus die oberſten
18 Stockwerke im Turm nicht ben werden, ſollen beim Booktuürm
in Detroit alle 85 Stockwerfe an ein oder an Büros vergeben
werden. Die Aen beträgt 18 Millionen Quadratkilometer, in
den unteren Sitockwerken werden ſo „nebenbei“ noch Garagen für
1000 Autos eingebaut werden.

Ein früherer Polizeiſekretär wegen Meineides
verurteilt. hgeteVor dem Schwurgericht in Berlin hatte ſich der frühere Polizeif e. wegen Meineides zu verantwörten. Se

jahren betrieb Spieß neben ſeinen Amte eine Reihe von Geſchäften
ei denen er nur als Kaufmann und Direktor auftrat Als er jebo

zum eng geladen wurde erſchien er als einfacher Polieiſelregtaär und erwähnte kein Wort davon, daß er als Direktor

er „Jrachtenag“, einer er e die ex, gerünbet hatte ein feſtes Einkommen don 12000 M. v
ägte berief ſich darauf, daß er den Akkienbeſitz an ſeine und den

Schwiegerdater abgetreten hätte. Das Gericht erblickte hierin Jedo
nur eine S e unhe ahnt und verurteilte Spieß zu zwe
Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrvberluſt.

kann nur drei aufweiſen
e

h mit
Valuten

die Ver
eugen im

Biſchöfe,

zu einer

ahrzeuge,

bt. Die

Neu-Rösse

Gestern morgen 9 Uhr verschied plötzlich und unerwartet
im Kranikenhaus zu Merseburg nach kurzem, ſchwerem Leiden
meine ebe Frau und gute Mutter, Schwester und Schwägerin

Frau Marie Löhmer
geb. Hoffmann

im Alter von 37 Jahren.
Im tiefſten Schmerz

Maz Cöhmer und Kind.
n, 12. März 1927.

Die Beerdigung findet Montag, den 14. März,
von der Kapelle des städtischen Friedbotes aus statt.

nachmittags 3 Uhr

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
n beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir

ine Verantwortung über
tehmen, jedoch werden die
Bünſche der Auftraggeber nach

WMöalichkett berückſichtigt

in beſter Lage zum 1. April
oder ſpäter geſucht. Ang.
unter 1862 an die Geſchäſts
ſtelle d. Bl.

Ehepaar mit 4j, Kind ſuch

Wohnung
in hieſiger Gegend, leer od
möbliert. Ang. unt. 774 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Heimatmuſeum
Kloſter 9.

Geöffnet:
Sonntags von 11 1 Uhr,
außerdem ſeden 1. Sonntag
im Monat nachm. 3——6 Uhr

Schlafſtelle frei
Zu erfragen in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Schlafſtelle frei
Zu erfragen in der Geſchäftslebt

Zwei Zimmer
mit Kochgelegenheit geſucht.
Angebote unler 781 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Enſach möbllertes

Zimmer
für ſungen Herrn geſucht.

Konditorei Elkner.
2 ätere Perſonen ſuchen

beſchlagnahmefreie 3 Zim
mer- Wohnung m. Küche

WeiSchlatstellen frei

Wo, ſagt die Geſchſt. d. Bl.

aÄÜÄCc[fÜÜancGut möbl. Zimmer
zu vermieten. Zu erfrag. in

er Geſchäſtsſtelle d. Bl.
J

heunelich möbl. Zimmer

Nähe Bahn, an jg., beſſeren
Herrn (evll. Milſſagstiſch) z.
J. April zu vermieten. Zu
erfr. in der Geſchäfsſt. d. Bl.

Möbl. Zimmer
an ſolid. geb Herrn zu verm
BVürgergarten 11, part.

2 möbl. Zimmer
mit Kochgelegenheit ſind an
ebild. Ehepaar z. vermieten.
gebote unter 776 an die

Geſchäftsſtelle d. Bl.
Sauberes wödl. Imme

an 2 anſtänd. Herren zu ver
mieten (evtl. Mittagstiſch).
Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Es Her smit Laden Nähe Markt,
ſofort zu verkauſen. Ang.
un er 780 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Beſchlagnahmefrete ſchöne
3 Zimmerwohnung

in beſter Lage Müchelns,
Mädchenzimmer, Bad Und
Garten. Zum 1. April zu
vermieten. Bewerb. w. ſich
u. 1857 a. d. Ge ch. d. Bl. meld.

Zum I. April od. später
suche ich saubere an
genehme
oder 2 möbl. mmer
Altenburg oder deren
Nähe Beclingung. Ang.
unter 770 an die Ge-

od. tauſche meine 2 Zimmer
Wohn. Küche, Speiſek. Korr.
in Ammendorf. Ang. unt.
771 an die Geſchſt. d. Bl.

Jg. Kaufmann ſucht ſofort

fidl mötl ohne
mit Bett. Angeb. unt. 779
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Leeres Zimmer
von Vater und Sohn, Nähe
Leung geſucht. Angeb. an

S anitäts-Drogerie,
Weißen elſer Straße 30.

Jg. kinderl. Ehepaar ſucht
möbl. Zimmer

mit Kochgelegenheit. Ang.
unter 778 an die Geſchäfs
ſtelle d. Bl.

Büroangeſtellter ſucht
möbl. Zimmer

zu ſofort oder 1. April. Ang.
u. 775 a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

Beſſeres Wohn vder
Einfamillenhaus

in Merſeburg zu kaufen
geſucht. Ang. m. Preisang.
unt. 769 a. d. Geſchſt. d. Bl.

Zauſchwohnung
Dreizimmerwoöhnungin
Meritendorf bei Naumburg
am Bahnhof, gegen g eiche
oder größere in Merſeburg
geſucht. Angeb. unt. 772 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Junges ſolides Ehepaar
ohne Kinder, (Geſchäftsm.)
ſucht beſch agnahmefrete

Wohnung
eventl. 23 Zimmer. Ang
u. 777 a. d. Geſchäftsſt. d. B.

Heirat wünſchen vermög.

Kinderwagen
Wiener Form, beigefarbig,
ſehr gut erhalt. zu verkaufen
Neu Röſſen, Breiteſtr. 29.

Jaſt neuer
Kinderwagen

erfrageu in der Geſch. d. Bl.

Kinderwagen
faſt neu, zu verkauf. Zu er
frag. in d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Guterhaltener
weibet Mlener Magen

ſowie Stubenwagen zu
verkauf. LeungOcken
dorf, Merſeburger Straße,
Haus Heſſe, links 2 Trep.
Reuer Grasmäher
billig zu verkaufen.

Zſcherneddel Nr. 6.

Eln Fahrrad
zu verkaufen

Sand 22, 1 Treppe.

zu verkaufen.
Günthersdorf Nr. 15.

Hochſt. Roſen

ab. Unter Altenbg. 59.
Große zweiſchläfrige

Bettſtelle
m. Matratze u zwei eiſerne
Bettſtellen zu verkaufen
Meißner, Windberg 3.
Einen eintellig. zertegbaren

Keninchens!al

Bunſenſtraße 31.

Borgreser
von reinraſſigen Barnevelder
Hühnern, a 50 Pf. gibt ab
Sommer, Freien elde

E kehardiſtraße 32.

Bruteler
von Röſſener Legehühnern.
Leiſtung 1926 pro Huhn
45,7 Eier. Hartmenz,
NeuRöſſen, Breite Str. 78.

Ziegenlämmer
von k4 Tagen bis 5 Wochen
alt, kauft jede Woche. Nach
ticht durch Poſtkarte

W. Mädicke
schaäftsstelle d. Bl Damen. Stabrey,Berlin, Stolpiſcheſtraße

für 30 Mk. zu verkauf. Zu

40 Ztr. Rüben

ſow. Kletterroſen hat preisw.

zu verkaufen Neu Röſſen

1

I

re Vermählun g geben bekannt

Friedrich Barth u. Frau
Oharlotte geb. Pabst

AMérseburg, den 12. März 1927.

n

n

Heute mittag 12 Uhr entschlief sanft
im 81. Lebensjahre unsere geliebte
Mutter und Großmutter

Ollnelmlne Häuller
geb. Pahrland
In tiefer Trauer

Im Namen aller Hinterblebenen
Richard Müller, Dandes- Inspektor

Merseburg, den I11. März 1927.

Die Beerdigung ündet NMontag, den
14. März 1927, nachmittags 4 Uhr, von
der Kapelle des Stadtfriedhbofes aus Statt S

irn t

In

sten Dank aus.

Kranzspenden.
Pastor Riem für seine
Wotte.

Für die vielen überaus zahlreichen Beweise
herzlicher Teilnahme sowie die ranzspenden
beim Verlust unseres lieben Entschiatenen
sprechen wir auf diesem Wege unseren innig-

Dank dem Merseburger
Reliner- und Lohndiener-Verein. dem Turn-
verein „Rothstein* und dem Personal des
Lichtspiel-Palast Sonne

Besonderen Dank dem Herrn

Im Namen der Hinterbliebenen:

Frau verw. Minna Heine
nebst Kindern

Merseburg, den 12. März 1927.

für die schönen

uns Trost spendenden

e

Donkſogung.
S Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
bei dem Hinſcheiden unſerer lieben Entſchlafenen
ſagen wirt allen denen, die den Sarg ſo reichlich

mit Blumen ſchmückten, herzlichen Dank. Be
ſonderen Dank Herrn Pfarrer Meißner und
Herrn Kantor Kittler mit der lieben Schule
jugend von Zböſchen und Zſcherneddel.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Hugo Kietz nebst Angehörigen.
Zöſchen, 13. März 1927.

woiwente fann

iſt zu verkauſen
Daspig Nr. 1.

Pute
zum Brüten, zu verkaufen

Teichſtraße 49.
Feiner Stamm (1.2) goldh.

len ]erghühne
26, fleißige Leger und

2,2. feine weiße Doppelk.
Trommeltauben B. R.26
zu verkaufen. Teichſtr. 39

Junge, hochtragende

Ziege
Zöſchen bei Metſeburg. zu verkaufen. Daspig 9.

Abſatzferkel
gibt ab Kötzſchen, Feldſtr. 4

Gchlagk
werden Sie durch Autiventrol

Aerztlich empfohlen.
Pachung Mk. 1 80

Antiventrol Vertrieb
Berlin N50, Culmbacher
ſtraße 9.

Wochenpflegen
u. leichte Krankenpflege
auch Vertretungen der
Hausfrau, werden über
nommen. Zu erfragen in
der Geſchäftsſtelle d. Bl.

für ſtändig ſucht ſofort
Keglerheim Funkenburg.

Jüngerer Knecht

zum ſofort Antritt geſücht.

licht Seife ſetzt billiger kaufen

Sunlicht Seife ist die beste aller Haus-
seifen, dank ihrer Reinheit und einzig-
artigen Zusammensetzung. Ihre große

Schaumkraft macht sie zum sparsamsten
Waschmitte] für den Großwaschtag.

Zeht billge Der große Würfe 35 P.
Das Doppelstück 40 Pf.

ſn

r

int i

Ein ordentliches
Dienſtmädchen

zum 1. April geſucht.
Pretzſch Nr. 18.

S

Maodchegt
in Landwirtſchaft ſucht

Schone, Kl.Kahna.

Enadenen
zum 1. April geſucht, das
kochen und ſervieren kann
und eiwas Hausarbeit über
nimmt. Güte Zeugniſſe Be
an Vorzuſtellen bei

raul Dr. Kleinböhl
Kolonie Neu Röſſen (bei
Merſeburg) An der Bahn 1.

geſucht. Geuſa
Tüchtiger Dreher Halte v. Montag

früh bis Diens
tag früh einen Trans
port prima hannoverſche

Ferkeln. Länfer
im Gaſthof grüne Linde
preiswert zum Verkauf.

Th. Groke Akt.Geſ.
Zum ſofortigen Antritt ſuche

ich eine

Lernende
für Wollwaren und Herren
artikel. Schriftl. Angeb. u.
1856 a. d. Geſchäftsſt, d. Bl.

Ordent iches

ehe Ernst Leibling
geſilcht

Ein ordentliches

chen
nicht unt. 18 Jahren ge ucht.

Gotthardtſtr. 40.
Alteres, erſahrenes

Mädchen
für ſofort geſucht

cherei Atzenbor'.

Suche für ſofort

2 Frauen
zum Gartennmgraben.

hart Café

Jüngere Frau
zur Aufwartung zweimal
wöchentlich abends geſucht

Gutenbergſtr. 131I.

Wochenlohnzettel
ält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner
Merseburg. Kl. Ritterstrt. 3.

Zunge Radgfen
als Aufwartung geſucht.

Gotthardtfſtr. 851.

1errenlabrrad gefunden

Abzuholen b. O. Böitiger,
mtshäuſer 14,

n Ange

W

e e S S e 3in sStets gleicher Ohte können Sie Sun

S
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Telephon 27

Riebeck-Brlkett

die Krone aller Briketts

j

uto-
z

vermietung
geschlossener und offener Wagen zu jeder Tag- und Nachtzeit

g un 4 Telephon 719

t 9 Amt Merseburgſt e e e e c e ct Z.i Sn e a e

r We
Windberg 3

IIIIMNVNNIIIIIMGGRGuM M
Telephon 27 I

Rieheck-Gruclekoks
R gie Freude jeder Hausfrau

Tentralneſzungrkoks, Steſnkohle, Kchmlecekohle, Naßpreßstelne

Pa. trockenes Brennholz n e
Haschinenöle und -Fette für Inductrie und Iancdwirtschaft

Standig frisches und reichhaltiges Lager in

hestem Zement, Zementkalk, Cips unck Elpscielen, Tonrohre, Tröge

Lieferung ab Lager und frei Haus in jeder Menge.

mir Fegerga per

4 ren ää derBallonreiſfen
ehren auſ Kops

Grösstes Faltrrad- Spectal- Haus Deutschlanck t

on Räder
machen

Rad-

Verzandan Private- Verlangen Sie Katatog

e Err s Maceh non
Berlin C o UWeinmelsterstrasse 74

Spezialist f. wissenschaftl.Reſſlos
und faſt ausſchließlich erfaſſen Sie durch Jhre
Anzeige im „Merſeburger Korreſpondent“ richtige Augengläser.

Lieferant a IIer Krankenkassen,
iſu“ lbekt„Eiſu“Mekallbelken

Stahlmatratzen Kinderbetten Polſter uſw. an Private ſeit 1911. Günſtige
Bedingungen. Katalog 774 frei. Eiſenmöbelfabrik Suhl (Thür.)

e eSe e eS F

meiſten erfreut.“ „Es iſt nicht wahr“,
n die Puppenſtube, „mit mir haben

üpfte der kleine Kreiſel aus dem Spiel
eimer und warf ſich in die Bruſt, er wäre der
Held des Tages, um die Kinder im Frühling
beim Spiel zu erfreuen. Dann wieder
ſprach der Reiſekorb „Jch führe die ſchön
ſten Kleider und Sachen bei mir und begleite
die Kinder und Eltern auf Reiſen, wenn ſie

ſich austoben können, im Waſſer und an der
Luft.“ Unter dem Dachfirſt ächzte der
Rodelſchlitten. Er hatte bei der letzten
ſtürmiſchen Fahrt ein „Bein“ (Kufe) ge
brochen. Er ſprach: Ich habe die Kinder
beim Rodeln am meiſten erfreut. Wenn wir
in eiliger Fahrt dem Tale zuſtrebten.“
Leider bekam ich den Huſten, ſo daß das Ge
ſpräch verſtummte. Nachdenklich verließ ich
die Bodenkammer, und ich überlegte mir,
wer wohl der e ſei.

Jn Suhl.
Aus den Sommerferien.

Eingeſandt von Lisbeth Wolf.
Endlich, endlich war der Tag der Abreiſe

gekommen. Um vier Uhr mußte ich auf
ſtehen, denn um fünf Uhr mußten wir uns
verſammeln. Es ging vom Merſeburger
Bahnhof nach Saalfeld und an vielen Orken
vorbei, die ich nicht beim Namen nennen
will. Wir haben dann in verſchiedenen
Städten übernachtet, zuletzt in Oberhof.
Wir hatten bis Suhl nur vier Stunden zu
laufen und waren um zwei Uhr in der
Herberge. Wir fragten die Herbergsmutter,
ob in der Nähe eine Badeanſtalt wäre, und
ſie ſagte ja. Wir bettelten nun Herrn
Friedrich, daß er mit uns baden gehen ſollte
Und er ſagte: Ja, wir wollen baden. Als es
um ſieben Uhr war, gingen wir herunter vor
die Herberge. Da hatte Herr Friedrich eine
ganze Menge grünes Band, und wir waren
neugierig, was damit geſchehen ſollte. Jeder
bekam ein grünes Band und dann ein kleines
Glöckchen. Nun gingen wir los und
bimmelten durch die Straßen. Die Leute

ucten uns an, und es ſah aus, als wolltenſo ſagen „Jhr ſeid wohl nicht recht geſcheit!“

Wir gingen nach der Badeanſtalt. Schnell
hatten wir uns ausgezogen und ſprangen in
das Waſſer. Das war nun ſchön leider
mußten wir nach zehn Minuten wieder her
aus Um acht Uhr waren wir wieder in der
Herberge und gingen ſchlafen. Am anderen
Morgen weckte uns Herr Friedrich um vier

je Kinder am beſten e Darauf f

Ferien und Urlaub haben, und die Kinder

Uhr, denn fünf Uhr zwanzig Minuten ging
der Zug nach Merſeburg. O, wie waren wir
roh, als wir die Leungeſſen wieder ſahen
Schnell war ich zu Hauſe angelangt, und als
ich in unſeren Hof trat, krähte und ſchrie
e g Hahn vor Freude, daß ich wieder

war.
t

Nüſſe zum Knacken
1. Silbenrätſel,

eingeſandt von Reinhard Leiſt.
Aus den Silben: e
al a ber her ma nare ri a ſten ti to ver vol zit

ſind ſechs Wörter zu bilden mit folgender Bedeutung 1. Mabgenname 2. Himmelsgegend,
3. Muſikinſtrument, 4 deutſche Skadt, 5 S ieß
waffe, 6. Fluß in Jtalien. e

ie Anfangsbuchſtaben der Wörter ergeben,
von oben na unten geleſen, den Namen eines
großen Komponiſten

2. Zahlenrätſel, eingeſandt von R. Le iſt.

23 3 Die Zahlen des Quadrats ſind
ſo zu vrdnen, daß ſie von links415 5

67
nach rechts und von vben nach
unten immer 14 ergeben.

3. Füllrätſel,
eingeſandt von Anna Lichtenfeld.

Die Punkte im Qua
drat ſind durch Buch
m ſo zu erſetzen, daß
ie wagerechten e

ergeben J. männlichen
Vornamen, 2. Gebirgs
tier, 3 deutſchen Fluß,
4. Jnſel im Mittelländit
ſchen Meer, 5. Stadt in

Die ſenkrechte Reihe nennt

S

m

Mitteldeutſchland.
einen Singvogel.

4. Silbenrätſel,
eingeſandt von Gertrud Welzel.

Aus den 21 Silben
ge der ſe pen ſag tof erzro li ant il ſe ge karpau v bir le wer ſel ne

ſollen acht Wörter gebildet werden, deren An
fangsbuchſtaben eine Frucht bedeuten. 1. Stadt
in Belgien, 2. Mädchenname, 3. Blume, 4. Fluß
im Harz, 5. Erdfrücht, 6. Jene der in die Oſtſee mündet, 7 Nebenfluß der Elbe, 8. Gebirge
in der Tſchechoſlowakei.

Auflöſungen der Rätſel ſandten ein: Anni
Schrienewerk, Reinhard Leiſt, Paul Lichten
u e Becker, Exich Schenk, Martha

ichter, Otto Schenk, Heinz Wagner, Liſelotte
Julich, Hans Arnold, Lisbeth Poölſing, Anna
Büchner, n r Kurt Ehnert, Gertrud
Welzel, Helmut Kahl Lotti Voigt, RuthKabiſch, Herbert Georgi.

Bearbeitet von Walter Bauer, Merſeburg.

r die Bevölkerung in Stadt und Land.
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Der
t

Und wieder dies unendlich vorſichtige
Taſten, einer voraus, ſo hängſt du alſo an
der Wand, haſt einigermaßen Stand auf den
Füßen und ſiehſt nach oben, wo der andere
klettert, ſtehſt auf den Schuhſpitzen und haſt
Platz für zwei Fingerglieder, auf einmal die
Stimme: „Jch ſtürzel“ Dann, das weißt
du, fällſt du auch mit, er reißt dich mit,
dann Aber kommt hoch, Zufall, er
liegt auf einem Felsblock, erſchöpft, und ſeine
Hände zittern, ſo war es. Und nun beginne
ich, langſam, der Stein iſt locker, er fällt,
und der wieder, ſo, nun muß das linke Bein
in die Felsſpalte hinein, feſe hineinrammen,
und das rechte muß ich hochſchwingen in
einem Augenblick, da iſt dann wieder ein
Vorſprung, auf dem der rechte Fuß ſtehen
und zittern kann. So, und nun den linken
Arm um den Felsblock, aber da iſt kein Halt,
da rief vorhin der Freund. „Jch ſtürze
wie, nun gleitet der linke Arm, weiter, falle
ich auch? nein, ich rutſche auf meinen
alten Stand zurück. Warten, warten, ſchon
iſt die Wand warm von der Sonne, die
Hände zittern, ich kann es nicht ändern, der
Schweiß bricht aus. Über die Hände laufen
Ameiſen, o, die elenden Tiere; da oben
wartet der Kamerad.

Noch einmal, ganz langſam, wieder das
linke Bein, wieder das rechte, ach, wenn da
nur eine Ahnung von Halk für den rechten
Arm wäre. Und wenn nur der andere nicht
mehr reden wollte! Siehſt du, ſo wird es
gehen. So hängen, Millimeter höher, aber
da beginnt etwas im linken Fuß, er zittert
leiſe, beiß die Zähne zuſammen, zittert noch
mehr, ich preſſe das Knie in die Felsſpalte,
aber das hört nicht auf, und nun zieht ſich
das Bein zuſammen, rutſcht, ich kann es
nicht, ich kann es nicht halten, und der linke
Arm rutſcht langſam, unmerklich herab, und
ſinkt, ich gleite, die Hände reißen ſich auf,
das Geſicht, ich habe den Geſchmack von
Staub und Blut.

Tödtmann

Homdopathiſche

Biochemiſch.Spagyriſche Krankenbehandlung
akuter und chroniſcher Leiden

Halle a. S., Friedrichſtraße 55, T
J Fernſprecher 22337 C

Hutzelmann
eikung für unsere Kleinen

Ar. 10

W

12. März 1927

Tiefer Fall. Nun überſchütten mich die
Felsblöcke, ſtilleliegen, in dieſer kleinen
Mulde, denn es geht weiter nach unten.
Was iſt da paſſiert, denke ich, die linke Seite
aufgeriſſen vom Hüftknochen bis zum Unter
ſchenkel. Fleiſchwunde?

Eine Stimme ruft von oben, es kommt
mir vor, als käme es aus einer unwirklichen
Ferne. Nun will ich doch aufſſtehen,
Himmel, aber der Leib kann noch nicht, ich
reiße die Binde heraus, verbinde alles, und
wie ich langſam und vorſichtig nach rechts
krieche über den Felſen und zuletzt mich zu
einer Krüppelkiefer hinüberwerfe, gelange ich
in den Wald und finde, es iſt ein Spott,
noch weiter rechts den Weg, den wir gehen
ſollten und verpaßt haben.

Langſames Aufſteigen, nach einer Weile
finde ich den Freund. Dann ſteigen wir
mühſam weiter, der Stolz iſt mit einem
Male angefacht, wir wollen hinauf, und es
iſt heißer Miktag, da liegen Hochalmen vor
uns, aber keine Hütte und kein Brunnen.
O, wir haben Durſt! Zuletzt finden wir
ein Waſſerloch, aber es iſt kein Eimer da,
wir haben kein Gefäß, und mit den Händen
können wir nicht hinunter. Da ziehe ich
meinen linken Schuh aus, die anderen ſind
zerriſſen, der iſt dicht, und wix trinken,
dann werfen wir uns hin im Schatten eines
Baumes und eſſen das harte Brot und ein
wenig Zucker und Kakao.

Niemand iſt hier oben, der Mittag liegt
über den Almen und ſein Lächeln iſt immer
ein leichter Windſtoß über den Bäumen.
Hellblau iſt der Himmel, wir blinzeln hin
altf, von irgendwo fällt die Stimme eines
Vogels auf uns, alles ſtrahlt, alles iſt warm
und gut, der Mittagswind fächelt über die
breite Wunde, die iſt rotbraun geworden.
Stille.

Wir laufen über die Almen, finden Kühe,
aber keinen Menſchen, und nach langem
Steigen fallen wir, verbiſſen und vom
Schmerz gepackt, in die Schutzhütte, die
Wunde auftupfen und dann abreißen, nein,

e
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Weißenfelser Straße
bei der Gasaustalt ein Zweiggeschäft eröffnet.

Wir empfehlen uns zur Lieferung sämtlicher

Baustoffe, Bau- und Nutzhölzer
Baron

Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 12. März 1927.
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waggonweise, in zusammengestellten Ladungen und im Klein-
verkguf ab Lager. e

ren
6/25 P 32 PS

als Personen und Lieferwagen
allen voran.

Zahlungsziele bis 2u 18 Movaten.
Verlangen Sie Angebote und Prooporte durch

die Vertretung

Gustuy Engel Söhne

Tel. 208 Merseburg Gegr. 1888.

Abteilung Baustoffe:
Portland-Zement, Zementkalk, Grau- und Weitstückkalk, Stueck-
gips, Petriohgips Gipedielen, Mauerziegel, Langlochsteine, Decken-
stelne, glasierte Wandplatten und Mosaik Fusbodenplatten in
gohönen NMugtern Kanaſſegtionsartife Daeſpute Torranorat,
Rohrgewebe, Drahtziegelgewebe, Falzbaupappe, Glasbausteine,

Wasegrdichtungsmittel, Schwammsgohutzmittel.

Abteilung Holz:
Kantkolz, Hobeldielen, Dachfutzhoden, Rauhbspund, Stabbretter,
Fusleisten, polnische Kiefer für Tischler- und Glaserzwecke,
Dach- und Deckenschalung, Rüstbohblen, Fehlbodenbretter, Kreuz
holz, Tischlerfichte, Sehwartenbretter, Dachlatten, Zaunwateris

Sporrplatten usw.

Abteilung Bedachungsmaterial:
Bibersohwanz-Dachziegel, Asphalt-Dachpappe, Slas-Dachziegel,
Dacehfengter, teerfreie Bedaohung mit rot u. grün, Varbe, Dachspaäne,

Wir Uetern in nur bosten Qualitäten und zu
günstigen Preisen-

H. Beermann
Bauwaren- u. Holz Großhandelsgesellschaft m. b. H.
Naumburg a. S, und Merseburg a. S. Hernsp. Merseburg 1053.
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Schreſb-

Erstklassiges Erzeugnis
Strapaziermasehinen
Letzte Neuerungen;

Gerauschloser Wagenrücklauf
Zwangsweise Großbuchstabensperre

Haschinenfahrik Rappel
A. G. Chemnitz-Kappel

Zu ständige Vertretung:
Richard Vormeyer, Halle a. S.

Bernburger Straße 2.

Arin-Anterſuchungen,
chemiſch, mikroſkopiſch,

Herz Nieren, Leber-, Magen, Darm, Nerven
Unterleibsleiden, Rheuma, Gicht, Verkalkung, Aus
I ſchläge, offene Beine uſw. werden mit nachweisbar

guten Erfolgen behandelt durch

gsfüſfrese Hesltwesſen.
„Volksheil“, Inſtitut für naturgem, Heilweiſen

IJnh. J. H. Hahn, Naturheilkundiger
Halberſtadt, Harz.

Sprechſtunden in Merſeburg, Wilhelmſtraße 9
neben der Schule, kommenden Montag von 8-12 und
2—6 Uhr und dann regelmäßig alle 14 Tage Montags.

M

n M

e e

Denen
Beerenobſt
Erdbeeren

zu Räumungspreiſen bei

Norbdſtraße 12.

Abert Trehet, Garten

e Fläſchchen Morgepurin mitbringen. C

De
Nur die neuesten

Wäschemangeln
bring. Ihnen die höchste
Pinnahme. Liste frei.
Bequeme Teilzahlung
gern Herrschuh

e Chemnitz 17

Herrenabſätze
Damenabſäße

S

S

7
Elektro mechaniſche Schuhreparatur

„Halloria“ Helgrube 13
fertigt ſchnell, gut und billig

Herrenſohlen
Damenſohlen

e

Kinderſohlen und Abſätze nach Größe.
Luxusſchuhe werden ſauber nach dem AgoVer
fahren wieder wie neu.

609900000006080809068000

e

2.30
1.30—1. 50

0.70--1.00

Sofasſolide Arheit, mäßige Preiſe
50 Pf. Aufſchlag P. Harniſch, Delarube i.

77
R

Ravenſteins

Berlagsverzeichniſſe vom unterzeichnet
koſtenlos.
alle Buchhandlungen ſowie direkt von der
Geograp iſſchen BVerlags Anſtalt und
Drucherei Ludwig Ravenſtein,

avenſteins Spezialkarte
der Provinz Sachſen

300000 RM. S.
Ravenſteins Reiſe u. Organißfationskarte

Nr. 5: Prov. Sach en u. Thüringen 1: 500000
mit Orts und Stationsverzeichnis RM. 2.25

Volksgusgabe Nr. 839.
Merſeburg 1:300000

RM. 1.50. Verlag
Zu beziehen ſind die Karten dur

A.G.
Frankfurt g. M. W

ſage njchts, es iſt alles zu ertragen. Dann
iſt nicht mehr weit zur Spitze, wir klettern
noch hinauf. O, wie iſt dieſe Landſchaft ge
ſegnet, ſie iſt gut und mild, die Flüſſe wan
dern da unten, man hört das Rauſchen nicht,
Werke und Sägemühlen knirſchen, nein, wir
vernehmen nichts, hier iſt die Stille, hier
ſind wir dicht unter dem Himmel, ſieh, dor
hinten liegt: Jtalien!

Abſtieg am Nachmittag, ſetzt finden wir
ein Sennhütte, trinken Milch, und der Alte
gibt uns ſein Eſſen, dann führt er uns ein
Stück, ſo, lebwohl und beſten Dank. Wir ſind
wieder allgjn, wieder umſchlägt uns der
Wald. Wir müſſen über Halden laufen, die
fangen an langſam und dann ſchneller und
ſchneller zu fließen. Jmmer ſo im Sprung
hinüber, was tut der Schmerz. Wir ver
laufen uns, es iſt dunkel geworden. Nun
ſpricht der Wald eine andere Sprache, da
ſehen uns die Bäume mit Räuhberaugen an,
da ſitzen in den Büſchen Kobolde und kichern
und ſchlagen dir Zweige in das Geſicht. Wir
fallen über Baumſtämme. Sitzt da nicht
einer. Nach einer ſtummen, mörderiſchen
Ewigkeit taumeln wir in die Hütte. Da
ſagt der Alte, wir dürften heute nicht hier
ſchlafen, es iſt ihm verboten. Alſo ſchleppen
wir unſere Ruckſäcke und laufen weiter, am
Fluß entlang; nach einer langen Zeit, in
der man oft über Stämme ſtürzte, ſehen wir
Lichter und kommen zu einer Schleuſe. Wir
turnen hinüber, ein Menſch am Ufer brüllt
uns an, es iſt der Brückenwärter. Wir
ſteigen noch hinüber und bitten ihn um
Nachtlager. Er flucht; als ich dann in den
Lichtſchein trete und er ſieht das blutüber
floſſene Bein, wird er ſtumm und freundlich
und führt uns in die Stube, da iſt Licht,
warmes Eſſen, warmes Waſſer, um die
Wunde zu waſchen, und endlich packt uns
der Mann in den Stall, gute Nacht. Tiefer
Schlaf. Jn der Nacht erwache ich einmal,
es iſt mir, ein Zwerg ſitze in der Wunde und
wühle darin, ich reiße die Augen weit auf,
da ſteigt der Blick zu den Bergen, die Wände
leuchten, der Fluß brauſt ſern, ein Hund
bellt in der Nacht, danach iſt noch größere
Stille und wieder Saaß.

Von dem Jungen, der immer
ſchnupperte.

Es war einmal ein kleiner Junge, gerade
ſo groß, wie du biſt. Der ging, wenn ſeine
Mutter auf dem Markt war, immer an die
dicke Milch und ſchnupperte davon. Da ſagte
ſeine Mutter: „Wenn du noch einmal

e T

ſchnupperſt, ſo rufe ich den garſtigen Bären!“
Kaum aber war ſie wieder fort, huſch! lief
der Junge gleich in die Küche und ſchnup
perte und ſchnupperte ſo lange, bis keine dicke
Milch mehr in der Schüſſel war. Nun aber
fing er an, ſich zu fürchten, und in ſeiner
Angſt lief er fort und kam in den Wald

Als er aber im Walde war, gedachte er
an die wilden Tiere, die dort wohnen, die
würden jetzt kommen und ihn zerreißen.
Was ſollte er anfangen Nun ſah er einen
dicken Baum. „Da will ich hinaufklettern“,
dachte er, „da bin ich ſicher!“ Der Baum
war aber hohl, und wie er oben war, fiel er
hinein. Unten in dem Baum aber war
gerade ein Bärenneſt, und die ſungen Bären
rannten durcheinander; denn ſie hatten ſich
erſchreckt. Auf einmal kam auch der alte
Bär und brachte Futter, und fing an zu
brummen: „Boboborou!“ und die kleinen
brummten freudig: „Bebeberen!“ Nun
kannſt du dir vorſtellen, wie ſich der kleine
Junge fürchten mußte.

Als aber der Bär oben am Loche ſtand
und die Augen des Jungen ſah, da dachte
er; „Jetzt iſt es aus mit dir!“ Denn er
meinte, es ſei die Katze oder die Schlange
drinnen, die freſe erſt ſeine Jungen, und
dann werde die Reihe an ihn kommen.
Schnell drehte er ſich um; dabei kam dem
Knaben der Schwanz des Bären über das
Geſicht. Jn der Angſt faßte er nach ihm,
ohne daß er's wußte, und wie der Bär fort
ſprang, zog er den Knaben mit hinaus. Der
Bär aber glaubte, die Katze habe ihn am
Schwanz und ſei ihm nachgeſprungen und
wollte ihn freſſen. Da riß er ſich mit aller
Macht wieder los und ſprang in den Baum
zurück und verhielt ſich ganz ruhig. Er hatte
aber ſo feſt geriſſen, daß dem Jungen der
Schwang in der Hand geblieben war, und
ſeitdem hat der Bär einen Stumpfſchwanz.

Der Junge hatte aber nicht weniger Angſt
gehabt; das kannſt du dir denken. Er lief
ſchnell nach Hauſe und ſprach: „Liebe
Mutter, verzeiht mir noch einmal; ich will
auch mein Lebtag nicht mehr ſchnuppern!“
Dann erzählte er ihr, wie es ihm ergangen
ſei. „Weil ich fürchtete“, ſprach er zu ſeiner
Mutter, „daß Jhr mich ſchlagen würdet,
ſo lief ich in den Wald. Da dachte ich an
die wilden Tiere, die im Walde wohnen.
Jch ſtieg auf einen Baum, um mich zu ver
ſtecken, und da fiel ich gerade in das Bären
neſt. Es waren aber nur die Jungen zu
Hauſe; die ſahen mich garſtig an und
brummkten immer: „Jetzt freſſen wir dich!“

S

Auf einmal kam der alte Bär und brummtke:
„Habt ihr ihn Und die Bärchen brumm
ten wieder „Ja, wir haben ihn!“ Jetzt kam
der Fürchterliche ans Loch und machte ſo
feurige Augen, daß ich dachte: „Jetzt iſt es
aus mit dir!“ Aber der gute Bär warf
mich nur aus dem Baum hinaus und ſchenkte
mir's noch einmal Er drückte mir noch dies
Haarbüſchel in die Hand, ſprang in ſein Neſt
zurück und ließ mich fortlaufen. So,
Muttex, der Bär bekommt mich doch nicht,
wenn ich nicht mehr ſchnuppere e

Der Untergang der „Seeſchwalbe“.
Nicht weit von der Siedlung floß ein Bachdurch die Wieſen. Das Weſſer war wohl

kaum an der Quelle ſilbrig und hell geweſen,
da ſandten ſchon die Werke ihre Abwäſſer
hinein, und aus der grünſilbernen Flut, die
um Steine ſchäumte, wurde eine faſt braune,
undurchſichtige Brühe, aber was kümmerte
ſich Rudolph darum, Jhm war dieſer kleine
Bach, der ſo ohne W faſt ſtill und
demütig, durch die Wieſen floß, wie ein
mächtiger, arbeitſamer Strom, der ſich dann
erweiterte zum Meer, und obgleich es nur
der Teich war, der mit Sumpfinſeln und
Moorpflanzen den Bach empfing, Rudolph
war das wie Strom und Meer. Er hatte
an einer Stelle, an der heller Sand lag,
Baſtionen und Wälle gebaut, und lag mit
gufgeriſſenen Augen im Sande, um den
Strom zu bewachen, er war Kommandant
des Hafens. Jn dem Hafen, der ſich mit
einer feſten, aus kleinen Steinen erbauten
und mit Schlamm verklebten Mole in den
Bach ſchob, lag ein einziges Schiff. Das war
Rudolphs „Seeſchwalbe“, und mit Blauſtift
hatte er es darauf Fepinſelt. Jn Gedanken
hatte dieſer längliche, rote Kaſten, auf dem
zwei Maſten ſtanden und ein paar gelbe
Leinenſegel wehten, ſchon unzählige Fahr
ten unternommen auf den braunen Strom,
und Rudolph hatte ſo im letzten Augenblick
mit der Hand die „Seeſchwalbe“ gefaßt.
Rudolph ſprach mit ſich, als hätte er den
Kommandanten vor ſich auf der roten „See
ſchwalbe“. „Kapitän, alſo, gute Fahrt!“

und mit einem leiſen Stoß ſchob er das
Holzſchiff aus dem Schutz des Sandhafens
in den offenen, braunen Bach. Die „See
ſchwalbe“ drehte ſich ein paarmal, als ſtecke
ſie im Taiſfun, dann griff ſie der Strom
und trieb ſie am Ufer entlang. Weltreiſe
des Kreuzers „Seeſchwalbe“, ſagte Rudolph
und ſtand auf, um mit einem Handgriff das

e nen ar

Schiff in den Hafen zurückzureißen. „Volle
Fahrt!“ Rudolph beobachtete mit ge
ſpannten Augen, wie die „Seeſchwalbe“ än
einen Zweig anſtieß und langſam mit der
Breitſeite weitertrieb. An einem Stein hielt
ſte. „Erſte Kohlenſtation vor Afrika“, ſagte
Rudolph und ſchob ſte weiter. Schon war
der freie Ozean in Sicht, der braune, von
Moorinſeln durchzogene Teich, da bekam die
„Seeſchwalbe“ von der Skrömung einen
Stoß und fuhr nach dem jenſeitigen Ufer,
zu ſchnell, als daß Rudolph ſte mit ſeiner
braunen Jungenhand faſſen konnte. Er
reichte nicht hinüber, Teufel, der Kapitän auf
der „Seeſchwalbe“ war ein Tölpel, ſein
Schiff an die unbekannte Küſte zu treiben.
Jetzt war es mit der Würde des Hafen
kommandanten Rudolph vorbei, er lag weit
über den Rand des Baches vorgeſtreckt, der
eine Arm ſtak tief im Schlamm, der andere
fuchtelte über dem braunen Waſſer. Die
„Seeſchwalbe“ glitt weiter, er konnte ſie
nicht erreichen. Einen Stock! Aber es war
keiner zu finden. Nun war das Meer er
reicht. Mit einem ſchnellen Wirbel um ſich
fuhr die „Seeſchwalbe“ in den Teich, Rudolph

die linke Hand an die Hoſe, beſſer wurde
ſie dadurch nicht.

Die „Seeſchwalbe“ ſchwamm ſtolz auf
der braunen Schlammflut, bis ſie an einer
Schlammbank vor Anker ging. Rudolv
ſah mit Trauer noch das ſtolze Schiff
Kurze Weltreiſe der „Seeſchwalbe“, die
geſamte Flotte vernichtet, dachte Rudolph,
drehte ſich langſam, und mit ſchlenkerndem
Jungensſchritt ging er am Bach entlang, der
Hafen war leer, Rudolph überlegte woher
er das Holz zu einer neuen Fregatte nehmen
ſollte, na, das wird ſich ſchon finden, aber
„Seeſchwalbe“ ſollte ſie heißen.

t

Auf der Bodenkammer.
Eingeſandt von Erika Reuter,

NeuRöſſen.
Da ich am Sonntag morgen nichts weiter

zu tun hatte, ging ich auf die Bodenkammer,
um zu ſehen, ob ich nicht ein ſchönes Buch
aufſtöbern könnte. Als ich das Gewünſchte
gefunden, ließ ich mich auf einer kleinen
Bank nieder. Bei dieſer Gelegenheit hörte
ich verſchiedene Geſpräche. Jn einer Ecke

„Jch habe den Weihnachtsbaum feſtge
halten ſagte er, „und die Kinder am

e

ſtand ſtumm auf und wiſchte ſich unbewußt

ſtand der Chriſtbaumſtänder. Er erzählte
glückſtrahlend vom letzten Weihnachtsfeſte.
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h z ni Il, aber edelEick ſtarrte ihr nach, dann wandte er ſich um und wanderte ſchwarze lebhafte Augen. Sein Mund war ein wenig e e etDas Haus ohne Lachen langſam e San ho zu. Automohile und e Vagen fuhren an ar e r en n v an e e e
e ihm vorüber Die Sonne kämpſte ſich durch die Wolken, und Kinder ſchwarzer Farbe umngab den ren nd rüttelteRoman von Otto Neufeldt. liefen nun in hellen Kleidern an ihm vorbei. Aus den Gärten, an Du biſt doch Eick?“ fragte der Mann noch einmal und rüttel
S. Fortſetzung. Nachdruck verboten.) deren Gittern er ſich vorüberdrückte, kamen Fliederdufte, e hin e e

Eick ſuchte nach Worten, und plötzlich kam ihm die Hoffnung Die Hoffnung auf Faſtenrath war doch ein Jrrtum geweſen. Nun Du ich i e r l nicht 7wieder gab es keinen anderen a mehr. Es lohnte ſich auch nicht, nach Eic ehe e wehen in den Zügen des anderen,
ch bin hereit, Jhnen vor Fachleuten zu beweiſen, daß meine einem neuen zu ſuchen. Nun blieb nichts anderes übrig, als das Urteil SPläne durchaus aus n ſind erkennen e heharrlich gefällt hatten, nun mußte man der und in n ihm die Erleuchtung

„Daran zweifle ich nicht, Herr Eick, aber ſchwinden Es war kein Plaß für einen da, der aus dem Zuchthaus kam. Dediloff

Aber Nun lachte der andere:es, mi ächtniSerett machte eine Bewegung mit der Hand, als ſchöbe er er d e n er hen e ne andern e gut „Na a en m ert b m r e h
etwas beiſeite. eine Bant Er ſann über ſich und ſein Schidſal nach. Dann holte macht e hab Der un n I e de den wen„Jch will ganz ehrlich zu Jhnen e e Herr Eick. Verſuchen r die Münzen aus der Tage i ihm noch übriggeblieben waren. nen gudn

EiSie, ſich in meine Lage a 9 ſi über meine Worte zu Es das Id na lin abzoe e gab keine Antwort. Sehr un willkommen war ihm e Be
t ganz gleichgültig, ob i t d ein zweckloſes Zwiſchenſpiel war.u n e J r Bekannten zu ermorden. den Mord rin Bern ſtarb ber hier? Wo ſich noch der Mühe e weiten e e Weh re en er ſert

e e e e e a ehe en hen St etMein derſonkiches Urteil über S ſpielt hierher erne Rohe derr anderes wollte als verſchwinden. Er dachte darüber nach, wie er am hen Artn und brachte ihn ſo auf die Beine

t ruht t i ben könnte und entſchloß ſich bis zur Abendzeit zuSie werden bei ruhiger Überlegung einſehen, daß ich Jhnen nicht leichteſten ſter t z i „Du lebſt ſch emeinen Namen leihen kann, daß h n ber vehnee en cht warten, n ünauffälli in ianne n aſrihen ark zu gleichen n i fatt ig leben ind kannſt
Belnlan mit Jhnen für eine vie immer geartete Angele et ein und ſich dann in ein Waſſer fallen zu e mir erzählen, wie es dir geht. Aber ſo komm doch Menſchenskind!

un kann. 59 habe Rückſichten zu nehmen will Jhnen weder Nun gah es keinen Schrecken mehr für ihn um das Sterben, der ick ließ illenlos führen. Jn der Straße die den Park

nene net e e e e e en e e en n n d n5 3 J c r iwarden Sie e i eben haus beſchaftigt hatten. Man ſtarb und war allem enthoben St verſtaute gid Er nannte dem Führer eine Adreſſe, und der Wagen
liche Geſichter oder mitleidige Mienen, was noch ſchlimmer war. Sie der Haß gegen Garriſon guälte dann nicht mehr, man brauchte nicht vo Oh Erſtaunen und ohne Freude ließ Eick alles über ſich er

einbar vom Hungerriemen, du armes Luderchen.n on mal anſtänd

aſtenrath zu denken, nicht an Eva, an niemand mehr, und es gabver vig a wane? ne Werten Demutigung. Wer iot war, hatte es ſo wunder Er re Dediloff fortwährend ſprechen ohne ein Wort zu ver
h i i Wig geweſen, Herr Sonitätsrat!“ beteuerte er bar teicht ach einer kurzen n e s nichts ger getanm e z z Nun dachte er auch an Eva Faſtenrath zurück wie an ein ſchönes hakte als zu Boden zu ſehen hielt das Auto dor einem Deernene e n e erurtet harre ger eder i e e en en ha er en e e en e ne Sediloff ſtieg aus und bezahlte, dann be
Eick ſank in ſich zuſammen. Gewiß er ſah ja nun alles ein. Er aſe Dedte t wegen i n ne er r e erct e nhuld x w efleckt, kein Men ar er mehr, mit dem drowit i r de en dem man die Tür wieder e dem man die Hand Mahnung e t Alekandrowitſch Dediloff, Nur Miſter Horthaml

e. 2 8 4 rWir alle ſind abhängig von der Geſellſchaft Herr Eick, wir ſind Schilt nimmermehr die Stunde hart, Eick nickte, und der Fahrſtuhl ſurrte mit ihnen in die Höhe

um a bgee t n je arpbe ie Korn t e ßürh die v ihr D. el d e h 9. eh maßgebend ſind. Wir müſſen uns dieſen Vorurteilen beugen, ob wir ie ſchreitet durch die Gegenwar S e xe oder nicht, ob wir ſie gutheißen oder ſie verwerfen. Jch ge als ferner Zukunft dunkler Geiſt; M W r rigen per den e e be et r
fährde nicht nur meine geſenſchatnhe Stellung, ſondern noch viel un v agen faſt zu üppig geweſen war. o nen beiehr die meiner Tochter Das muß für mich ausſchlaggebend ſein. ſie will dich vorbereiten, ernſt, n e ſt en e. e
Sie werden begreifen guf das, was unabwendbar droht, bick hatte ſich in ſeiner Teilnahwloſigkeit noch Seidedie Ja, 45. er i Aber We a Ungeheuer e das das damit du heut' entbehren lernſt, e m e ünvermutete Wendung in en Sbelal erfrenlich

e enſchen a ahre in ein aus ickte, wo niemag ein Vachen i 7 z ichwar, wo man ſich demütigen mußte, wo man ſich ſchänden laſſen was morgen ſicher raubt der Tod. Er ſollte von ſeinen Erlebniſſen berichten nd t r
mußte, um nachher, nach der Befreiung aus dieſer Qual, irgendwo Hebbel. e g e e n W
am Wege vor Hunger und Verzweiflung zu verenden Wenn die au r reen e h u e Se et ſo e e h Se n t h c e eas wo och, daß man nach acht Jahren die Strafe verbüßti e el hingeb te te ja wohl nichts eben, Gegen mich kannſt du ehrlich ſein, Lieber“, meinte er und nicktea der d ben en e e dere n S ren t en hie b grte n eigene e e e ne de e ded deie begann erſt Die acht e waren nur Vor ſondern konnte ſich nur daran freuen, daß er dieſe ſchlanke,ein s n es 5 ne des ſie 9 e e e a gekügt S auf de Mund, auf ne n e Freund hatteſt abmurkſen wollen. Ein Lump

Was ſoll ich t fli ich ich fun ellbraun ugen. Er hatte mit den Fingern in ihren wundervollen eint's ja zure n n a e ne a e écſpielt 5 ſaben dürfen, du Schöne, Eick beteuerte nichtsdeſtoweniger ſeine Unſchuld.Faſtenrath biß ſich auf die Unterlippe und zog die Stirn kraus, Hagren geſpielt und hatte Du zu ihr

e et e e nie g di du Liebe „Na gut!“ ſagte r e zarerg und ſchien auf die weitere„Sie ſind ein Axzt', begann Eick von neuem. „Sie müſſen ſehen An alles dies konnte er ſich erinnern, bevor er ſterben ging. Und Grbrterung dieſer Angelegenheit keinen Wert mehr zu legen. Wenn
daß ich dox dem Verhungern ſtehe es war ſehr ſchön ſo. du nun tatſächlich unſchuldig geweſen biſt, ſo kann ich nicht begreifen,bin bereit, Jhnen Geld zu geben“, erwiderte der Sanitätsrat Erſchlaffung und Exmüdung kamen aus allen dieſen Träumereien daß du dieſem Kerl, dem du doch ſicherlich die acht Jahre zu verdankene bedenklichen gar e gen apen n r n re Es änn S wenig zu regnen, m a en n a r e tm a ihn e den Haufen, aber

ich einen harten g gab muß in und ſein He d durchnäßt, n fror, er erhoh ſich nicht mach's geſchickter als das vorige Malniemand davon etwas erfährt und daß Sie von en h i ver e n e en Erinnerungen an b Eick erzählte von a Beſuch bei Garriſon und bei Faſten-
t mehr betreten. Bergangenhelt ſich verflüchtigen könnten wenn er aufſtand und weiter rath, wobei ſich Dediloff gusſchütten wollte vor Lachene n Weſt utte et r en r hen e prager vor ſich hin, und es fiel ihm „Die Leute haben ja recht! Vollkommen recht! Du kannſt alt

e e Neſ t n er e t r ne be z jfetzk ſchwer, die Augen nicht zu ſchließen äs war nicht ver werden wie Methuſalem und brav ſein wie ein neugeborenes Lamm;
S e vedr W her ich b rer a nen e en wünderlich, denn wenig geſchlafen hatte er in der letzten Nacht. Die der entlaſſene Zuchthäusler bleibſt du! Bleibſt du immer! Warum
W e e e de e n c ine a n t en Hoffnung auf die Unterredung mit Faſtenrath hatte ihn wach gehalten ſollen v mit dix eine Ausnahme machenr im mer vrch walle el ſah er da eſi gitens und nun wollte der Schlaf ihn r re Er wehrte ſich nicht „Weil ich unſchuldig geweſen bin.“

raths das wie vogbem, unbeweglich war. Dann ging er hinaus und Jegen ſhn, ſieß die Lider zufallen und fühlte ſich langſam und leicht Sie haben dir ja emer. daß du ſchuldig geweſen biſt! Das
hinübergleiten. Noch immer fiel der feine, kühle Regen, aber von mußt du nun hinnehmen und kein Regen wäſcht dich davon ab.“ Dedi-

5 8. z t9 der Näſſe ſeiner Kleider ſpürte er nun nichts mehr. koff machte eine Pauſe und ſpielte mit den Ringen, die er an ſeinenn zu de ne e e e Wolke „Heute abend werde ich ſterben“, dachte er, und ein Lächeln war hat u als ſuche er nach einer Überleitung zu dem, was er Eick
ieſer Weg führte hin bis zu der Schwelle, hinter der der Tod ſtand. in ihm, und er küßte im Traum Eva Faſtenrath. gen mußte. Sein Geſicht nahm einen rohen, faſt gewalttätigen Aus

Auf der Treppe, die hinabführte in die Diele, begegnete Eick Er wußte nicht, wie lange er geſchlafen hatte, gls ein Stoß an rück an, als er rn t „Der dümmſte Kerl iirwer der,
keinem Menſchen, aber als er das Haus verließ und hinaustrat in der Schulter ihn weckte. Sein erſter Gedanke gen dex Furcht, ein der eine Sache anders anpackt, als ſie angepackt ſein will und an
d Vorgarten, gewahrte er eine Frau, die ein weißes, loſe n gen könnte ihn auf t haben aber als x die Augen auf gepackt werden l m
Kleid trug und auf dem Raſen mit den beiden Hunden übermütig ſchlug, ſah er über ſich ein Geſicht, an das er ſich dunkel erinnerte, ohne Den willſt du damit ſagen e chullernt
pielte. Eick ſah zu der Frau hinüber er ſah die Locken ihres leuchtend zu wiſſen, wo er es ſchon einmal geſehen hatte. Das Geſicht ſchien ihm ediloff zog den Kopf zwiſchen die Schultern
raunen Haares in dem leichten Winde wehen, er erkannte ſie, und auch verändert, er hatte es ein wenig anders im Gedächtnis „Deine Sache iſt doch ſo beſtrickend einfach! Die Leutg diedas Blut ſchoß ihm in den Kopf „Eick fragte der Mann, der u eweckt hatte. früher deine beſten Freunde waren, haben dich erſt mal ins Zucht-

Eine hilfloſe Geſte des ten machte er mit beiden Händen, Nun richtete Eick ſich auf und ſah den Fremden an. Der war haus geſchickt, angeblich n r guch das jetzt, wo du
e ſah ihn an, aber ſie tat keinen Schrift ſehr elegant und geſchmäcpoll gekleidet, ein paar Ringe ſchmückten die ſogenannte Strafe verbüßt haſt, laſſen ſie dich gern ſern ver

eine wohlgeformten Hände und an ſeinen e Wangen recken, ſchmeißen dich einfach raus, Ja, i die en di
Kopfes und wandte ſich wieder ab, ſchritt langſam um das Haus her waren leichte Spuren von Puder dalen re en. Das Geſicht des denn die acht Jahre ſo verblödet, daß du für di nicht die notwendige
um in den anderen Teil des Gartens Schweifwedelnd folgten die Mannes war von einer auffallenden Schönheit ohne indeſſen weichlich Folgerung ziehen kannſt

i gezeichnet zu ſein. Unter der hochgewölbten Stirn blickten zwei (Fortſetzung folgt.
Thomas Coyle, der verwegenſte Einbrecher Chikagos, wurde dieſer wollen eine wahre Angſt vor der Frühlingsſonye, vch di Tatſa e

Merkwürdige kleine Geſchichten e e rn e ein ad b ſcht M dar a dar e n d Haut e n Urſache ſt
s r r hatte ſie in ihrem Landhaus beim Baden überraſcht, nachdem darin, daß der Teint pieler Frauen von den WintervergnügungenMärtyrer der Radiumſtrahlen. Sie ſpielt Fabrikarbeiterin. er eine Dienerin niedergeſchlagen hatte, Alle ihre Kleider mußte ſie empfindlicher geworden iſt. s Sitzen in raucherfüllter S anzen

Schulmädchen und Sporthoſen. Eva mit dem Handtuch bekleidet. aus ihrer Badezelle ihm aushändigen, dann e er ſie ein und in warmen Raäumen, langes Aufbleiben, der Genuß von Wein, Bier
eine Frau und ſein Hund. glaubte, in großer Ruhe alles ſtehlen zu können. Die Eingeſchloſſene und Sekt, das ſind Faktören, die den Teint ſchlaff und empfindlichIm e e m iſt Shweſter Gloſſinde Segen n Hinter r h n terte t ehe e. a z h er n ter de

t r S iegel und ſprang durchs Fenſter. empfänglich für Sommerſproſſen, für Flecken, die natürlich unter denim Alter von vierundſünfsig Jahren geſtorben. Sie hatte mit dem S h n rer ind a e e eArzt Dr, Reiß, der im de 1918 ſtarb, fünfzehn Jahre zuſammen er Schnee knirſchte unker ihren Füßen, eiſig a der Wind Strahlen der warmen Sonne
jenen geholfen, entgegen. Mit ein paar Schritten war ſie im Nachbarhaus, wo große im Frühling, wenn man beſonders gern jung und ſchön ausſehene

autkrantheit hekommen, die es im vorigen Jahre notwendig machte zählte dann den mehr als erſtaunten Gäſten von dem Einbrecher und Will man die Haut glatt und runzelfrei bekommen, dann muß
e den rechten Unterarm zu amputieren. Die heldenmütige Schweſter ihrer Flucht. Man telephonierte nach der a uinſtellte das Haus man ſich n einmal ſchönen und ausruhen. Der verſäumte Schlaf
War ſedoch durch den Einfluß der RStrahlen bereits ſo geſchwächt, und als Thomas Coyle nach einer Viertelſtunde ſchwer beladen aus iſt nachzuholen, und man wird gut tun, ſich frühzeitig zu Bett zu legen.de enicht mehr gengs ach einigen en voll ſchrecklicher der Tür trat, ſah er ſich einem halben Dutzend von Männern und Nur ſo kann man c die entſchwundene Schönheit wieder erobern.
V hmerten un Duglen iſt ſie nunmehr verſchieden. Ein anderes n vielen Revolvern gegenüber, ſo daß er ſich ohne Widerſtand Das Pudern und minken iſt gerade für die Abende ſchon recht

en ille, d fette n ließ. allgemein geworden. Wenn Puder und Schminke auch der Haut nichte un e d e ne Deren e i a e u tet e ehe ln e e e ne nene nenmen rau, meinte er naſerümpfend, ſei ihm in Teints neu erſtehen zu laſſen. o muß man ſchon ſein Geſidie der jetzt ſechzigjährige Arzt an ſich vornehmen ließ. ſeiner ganzen Laufbahn noch nicht vorgekommen pflegen, damit es glatt und die Haut klar wird.
Man verſäume nicht, ſich am Abend mit einem ſeit gut en Creme

J Seine Frau und ſein Hund ſor n einzureiben, wobei bemerkt werden muß, daß das Wort„Ein junges Mädchen ſollte ſeine Zeit nicht mit Tanzver Mit bleicher verſtörter Miene ſtürzt der Ehemann in die Polizei eben nicht ganz richtig iſt. Man ſtreiche den Creing auf die Haut,

Ellinor Dorrance erklärt, als die Journaliſten von Neuyork zu Hſle ſofort n ihr fahnden. Ob ſie einem Verbreche Hypfe n zum Mündwinkel. Hier laſſe man das Fett über Nacht liegen,i ie auszufragen. Die junge Dame hatte nämlich durch h h nen rehen zum Dpfer enn es ſtärkt und nährt die Haut. Ebenſo ſoll die Stirn mit aufihr damen, um ſi 3 jung Miß Derranee iel oder freiwillig durchging, a er S Wie Welche Größe hatte e wärtsſtrebenden Bewegungen ſefettet ren Dir den e d
en und zweckloſen Zerſtreunngen verbringen“ hat die 18fährige ſtube und meldet, ſeine Frau ſpurlos verſchwunden ſei. Man ſonders auf fene Stellen die t h e e e e

i

einen ſonderbaren Entſchluß von ſich reden c rau? Jch habe ſie nie gemeſſen viel Kilo i ſie 2 Keineiſt die Tochter des „Suppenkönigs“ der große Konſervenfabriken be Ahnung. Was für Augen hatte ſie? Jch glaube bräunkich oder graun Augen aber dürfen nür von einer kundigen Hand behandelt werden,
ſiht, und daher die künftige Erbin eines Vermögens das ſich auf Der Polizeibeamte macht an Augen. Dem verlaſſenen Ehemann denn ſonſt kann man mehr ſchaden als nützen.

illionen Dollar beläuſt. Sie iſt als einfache Arbeiterin in eine öulich di ren Große Schönheitsfehler ſind die Sommerſproſſen, die Begleiter100 Millione kommt aber plötzlich die Erleuchtung und et hinzu, daß die Frau es hellſten und durchſichtigſten Teints Sie kammen, angelogt durchder Fabriken ihres Vaters eingetreten ohne das Wiſſen ihrer Eltern mit i ene e e e e Be ſaß der ehe üeßangen ſel. die erſten wärmenden Sonnenſtrahlen, ſie ſind anhänglich und treu
„Vermißte in einem Fabrikraum entdeckt. ie Senſation war da: und wollen nicht weichen, wenn ſie erſt einmal erſchienen ſind. Sieabe keine eher die meines Vaters Werk fortſetzen könnten“ ſch a e e a machen. S war in bilden aber gerade deswegen den Kummer pieler arg denen man
erklärte ſie den Journaliſten, „alſo muß ich einſpringen. Jch will beihe erre, er dent e Geſchlechts, Gewicht 1524 Pfund, i nicht einmal den Vorwurf einer gar zu großen Eitelkeit machen darf
mich gründlich in den Betrieb einſeben, damit mir ſpäter niemand be n ten n e en, mit einem runden, an v Denn ſie ſind entſtellend und können einen guten Geſamteindruck beeinetwas re kann. Glauben Sie mir, das Leben und die Arbeit echt d Vrrderbein n el m geſtutzten Schweif, drei e u eine trächtigen. Es i erhügend Sommerſproſſenmittel, die man richtig
hier ſind tauſendmal re a r gen a 34 r len geſprenkelt, kleinem Knick am linken Ohr, ſilbernem n rn m S ſin n nene e u haUhr-Tees und den Tanzſtunden,“ uf ausdrücklichen Wun einer Schon ut, ſchon gut, ſtbyyt der M dere d d nur ſoll man ſie vorbeugend benutzen und nicht erſt dann, wenn daTochte der Vater ſie in der Fabrik belaſſen. aut. gut, ſtöhnt der Mann der Ordnung, den Hun Geſicht oder die Arme bereits mit den häßlichen, gelben Flecken bedecktHier bat s ß s werden wir finden ſind. Man muß auch ausdauernd ſein bei der Anwendung Denn,

wenn man zehn Jahre lang Sommerſproſſen gehabt, aber nie etwast ſ ährlicho“ Ernſtliches dagegen getan hat und h Alſshlich enſſchließt, dMeldung aus Jndiang hatten die Lehrer einer dor Die „gefährliche Märzſonne Schönheitsdienſt d betreibe dann ar v i e et ne

h

tigen Schule einem zehnjährigen Mädchen den Schuleintritt verboten S zwei oder dreiwöchige Kur ſchon genligt, um ſich für immer von dieſemwell es porthoſfen trügh Die Mutter geriet darüber in Harniſch Jede Schönheitspflege muß auch vorbeugend ſein. Schönheitsfehler e In jedem Fall ſoll man ben
und ſchickte ihr Kind jeden Morgen mit den Hoſen zur Schule. Nun Man ſagt es der Märzſonne nach, daß ſie der Haut, der Reinheit Dann ſchadet auch die Märzſonne nichts. Außerdem iſt die heutigewurde aber jedesmal der Eintritt verweigert. Jedesmal, wenn das des Teints großen Schaden zufügt. Die Damen, die der Schönheit. Wiſſenſchaft auf kosmetiſchem Gebiete ſo weit, daß ſie Mittel nd

Mädchen vor dem erſchien, veranſtalteten die Kinder willig ihren Dribut zahlen, bemühen ſich, die Märzſonne nicht n ihre hat, die wenn ſie auf die Haut aufgetragen werden der Sonnevon den Fenſtern aus eine Rieſendemonſtration. Schließlich kam der [arte Haut ſcheinen zu laſſen, Früher hatte man in den Frühlings den Zutritt verſperren und das Erſcheinen der t e nicht
all vor den Richter Dieſer entſchied gegen die Schule, und das hüten einen Schutz gegen die heftigen Sonnenſtrahlen, ſeitdem aber die zulaſſen. Jedoch nur dann, wenn man ſie gebraucht, ehe die Sommer
ädchen kann nun täglich mit Sporthoſen am Unterricht teilnehmen kleinen Hüte eingeführt ſind, herrſcht bei den Frauen, die ſchön ſein ſproſſen da ſind. R. v. Sch.
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Das Lotterielos
Von E. Fries.

Der „Ober“ in meinem Stammlokal ſtrahlte über ſein ganzesrundes und roſiges Geſicht. Es hätte mir auch auffallen e rn
unſer Verhältnis ein weniger inniges geweſen wäre. Der Groſchen
Trinkgeld täglich in dieſer e n Zeit machte ſich bezahlt
e ich den Mantel ablegte, wußte ich bereits, daß Emil zu den
z lichen Gewinnern des Hauptgewinns gehörte. Jch hatte im Abend-
latt davon geleſen, aber die Nummer war e geweſen. Seine

Pläne, die er aufgeregt an den plötzlichen Beſih von fünſzigtauſend
Mark knüpfte, hörte ich aufmerkſam an. Jch ſah ihm nach, während
er die Suppe holen ging und ſtellte feſt, wie gut es dieſen ausgetretenen
Kellnerbeinen tun müſſe, wenn ihr Beſitzer von jetzt ab andere für ſich
rennen laſſen könnte.
Plötzlich ſchoß es mir durch den Sinn: War nicht das Zehntel, das
ich mit meinem Freunde Albert Wehel ſpielte, beim ſelben Händler ge
kauft worden Ja, wo hatte ich denn meine Gedanken gehabt wenn
wir nun auch

„Dber“ ſagte ich und konnte nux mit Mühe den Anſchein von Ge
laſſenheit aufbringen, als Emil die Suppe hinſtellte, „wie lautete denn
die Nummer ihres Loſes

See e n ann
Mein Herz begann Generalmarſch zu ſchlagen. vergaß zueſſen, eder a ich durch das Fenſter Mir wer al t h

Erikas londen opf von Sonnenſtrahlen umwoben, die blauen ugen
Gig verklärt zu mir aufgeſchlagen. Nun konnten wir heiraten, eine

vhnung h und die Möbel dazu
Webel war ſehr bald wieder auf der Straße und auf dem Wege zu

„Du kommſt gerade recht“, empfin er mich, „um meinen neuen
adio Apparat hören, paſſ auf, glei kommt London

v Ehe ich mich verſah, hatte ich die Kopfhörer um und ſaß in einem
equemen Seſſel.

„Jch wollte dich fragen
„Pſcht! Hörſt du noch nichts 2“
„Doch, ich hörte ein Schnurren und Gurgeln, dazwiſchen das

Stampfen von Dynamos. Mein Freund drehte an verſchiedenen
Schrauben, worauf die Geräuſche ſtärker wurden; Muſik klang da
wiſchen. Albert Wetzel hantierte eifrig an den Schrauben und

inden. Ein unregelmäßiges Krachen wurde laut
e frägte er begeiſtert.

abex 4Die Muſit ſchwieg plöbli ür ertönte ei i ig. plötzlich, dafür ertönte ein ſchrilles Pfeifen.Mein Freund drehte fieberhaft an den Kurbeln des e e e
lich hörte man einen lauten franzöſiſchen h

„Hörſt du London 2“ Er war ganz veglückt.
5 e eher denken, Paris“, wendete ich beſcheiden ein. „Aber

„Seit wann biſt du unter die Schwätzer gegangen Da ſieh herwo habe ich das Programm Er ſuchte in allen Loſchen, um endlich

die Zeitung mitten auf dem Tiſch liegend zu finden. Hier deutend
r ſein langer Zeigefinger hin und her, „um 5.30 Condon, um 7 Uhr

ie Opernübertragung es iſt eine glorreiche Erfindung, da mag man
ſagen, was man will Aber du mußt kommen, wenn ich den Apparat
ausprobiert habe ſagte Wetzel freundlich, „er iſt ſo verzwickt ge
arbeitet, man muß ihn erſt kennenlernen.“

„Ja, ſchön. Jch wollte dich heute überhaupt nur wegen unſeresLoſes aufſuchen Rener Anſicht nach n wir gewonnen haben,

r e end Mark, das macht für jeden von uns fünfundzwanzig

Vezzeel kratzte ſich hinter dem Ohr. Er war ſo hetreten, daß kein
hunungsvermögen dazu gehörte, um zu merken, daß etwas nicht

ſtimmte. Geſpannt ſah ich ihn an. Sein etwas grob geſchnittenes
Geſicht färbte ſich langſam dunkel, ſeine hellen blauen Augen ſchoſſen
umher wie aufgeſcheuchte Vögel.

„Wie kommſt du überhaupt auf die Jdee fragte er plötzlich un
freundlich. Du warſt doch genau ſo böſe wie ich, als wir das letzte
mal leer ausgingen. Damals beſchloſſen wir, nicht weiter zu ſpielen.“

Das war mir denn doch zu bunt. Entſchuldige“, ſagte ich, mich
mühſam beherrſchend, „davon phantaſierteſt du allerdings ich warnicht ſo u obwohl es mir gerade damals ſehr ſchwer fiel,
meinen Anteil zu bezahlen. Erinnere dich: Meinen letzten Fünfmark
ſchein ließ ich dir hier!“

ch weiß, ich weiß! Aber ich bin kein abergläubiſches altes Weib
wie du und klammere mich nicht an den Wahn, daß man ein Los nicht

Daß ich die neue Rate einfach nicht bezahlt habe.
r warf ſeine Lockenmähne herausfordernd zurück. Um dein Geld

brauchſt du dich nicht zu ängſtigen, das iſt angelegt. Jch habe dieſenfamoſen de dafür gekauft, d. h. du biſt Tei aber und darfſt ſo
oft hören kommen, wie du willſt.

Mit dumpfem Schmerz fühlte ich das Zuſammenſinken meiner
a gleichzeitig aber packte mich eine furchtbare Wut. Den

adioapparat hätte am liebſten zertrümmert.

e was ſoll das heißen

„Und wie gedenkſt du Erika zu entſchädigen fragte ich mit
ſchneidender Kälte. Du weißt, ſie hat keine Eltern, wir hätten hei
raten können, ohne deinen deinen mir fehlte ein parlamen-

tariſcher Ausdruck für Wetzels Handlungsweiſe.
Seine Frechheit hielt nun doch nicht mehr ſtand. Seine Hand fuhr

wieder durch ſein Haar, einen Augenblick war es, als wäre er in Ver
legenheit. Doch ſchon im nächſten hatte er ſich gefaßt.

„Du tuſt ja gerade, als wüßteſt du es ſicher, daß unſere Nummer

e iſt weißt du ſie denn überhaupt
Allerdings 134 723 ſtimmts oder ſtimmt's nicht

ich erſt nachſehen. Warte. Wo hab ich doch das letzte
L0832 Er begann ſeine Geldtaſche, ſein Taſchenbuch und nes ich
ſeinen Schreibtiſch zu durchwühlen. Doch es war alles vergeblich. Es
fand ſich nur ein Brief des Lotterieeinnehmers, unſer Zehntellos

Unſere Rätſelecke.
Kreuzworträtſel
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Bedeutung der einzelnen Wörter. J vonlinks nach rechts 1 Handwerkszeug, 5 zurückgelegte
Zeit, 9 wichtiges Metall, 10 kleinere Anzahl, 11 Kartenwerk,
15 Waffe, 15 Schwur, 16 arabiſcher Titel, 17 Göttin der

wietracht, 19 Fluß in Oſtpreußen, 20 ſagenhafte Erzäh5 21 geſättigte Salzlöſung, 23 mathematiſcher Begriff,
26 Inſelbewohner, 27 Erfriſchung, 29 Skammvaker, 30 Teil
des Buches, 32 weiblicher Vorname, 383 S 34 be
deutende deutſche Jnduſtrieſtadt, 35 Fluß in Süddeutſchland;

b) von oben nach unten: J Teil des Rades, 2 flei
iges Bemühen, 3 Jaköbs Frau, 4 falſche Nachricht 5 Stadt

Rumänien, 6 Anteilſchein, 7 Hunnenkönig, 8 Bühnen
leitung, 12 Negerſtaat, 14 längli e Vertiefung, 16 Metall
beſonderer Form, 18 Gewäſſer, 19 Abſchiedsgruß, 21 Teil
des Pferdegeſchirrs, 22 Unterwelt, 24 Transportgerät,
25 unſer neueſter Kreuzer, 27 Wild, 28 Augenkranlheit,
30 Muſik und Kunſtkritiker, 31 Nutzſtrauch.

Nachtſchwärmers letzte Zuflucht
Hort iſt noch Wort ne Wort (die Teile
Getrennt, vertauſcht), hinein ich eile. 56

müſſe erneuert werden, doch fehlte die Angabe der Nummer. „Darauf
hin bin ich hingegangen und habe mir den Apparat beſtellt weil ich
mir ſagte, dann hätte man einen Sachwert in der Hand. Ubrigens
er runzelte die hellen Brauen, die kaum angedeutet über den luſtigen
Augen r von deine Braut begegnete mir auf dem Wege, ich er
zählte ihr von meiner Abſicht, und ſie gab mir recht.

Jch hatte kaum noch zugehört. Erika wußte von ſeiner Tücke undhatte ihm recht gegeben Nun dann brauchte ich ſie ja nicht weiter

zu beklagen
Jch verabſchiedete mich ſchnell. Traurig ſchlich ich die Treppe hin

unter die ich vorhin in großen Sprüngen emporgeeilt war. Man
a immer erſt, wie ſehr man etwas gewünſcht hat, wenn das Geſchick
ein „Nein“ dazwiſchen nen hat. Langſam ging ich durch die

Dämmerung des Vorfrühlingstages, ohne die laue Wärme zu fühlen
oder auf die r zirpenden rie. zu achten. Das würde ein trüb
r d werden, denn Erika mochte ich in dieſer Stimmung

ehen
Vor meiner Haustür prallte mit ihr zuſammen. Wo bleibſt

du denn nur?“ rief ſie zwiſchen Lachen und Weinen. Seit einer
Stunde re ich hier auf und ab und warte, nachdem ich vergeblich
verſucht habe, dich in deinem Stammlokal abzuholen.“ S

Es glich ihr ſo gar nicht, weder daß ſie dort, noch daß ſie hierhin
e war, und es wetterleuchtete etwas in ihren dunklen Augen,
aß ſie mir ganz verändert erſchien. Jch wollte fragen, aber ich kam

nicht dazu ſie war mit mir in den düſteren Torweg getreten und
hing ſelig an meinem Halſe

„Liebſter“, ſtammelte ſie außer ſich, „wir haben in der Lotterie
ewonnen!“ Sie ſchluchzte auf, denn ich drängte ſie von mir fort.
atte ſie den Verſtand verloren

„Wir haben gar nicht geſpielt ſagte ich ſtreng, denn das gräß
liche Lotterielos begann mir allmählich über zu werden.

„Doch, Ernſt, dein e Wehel begegnete mir und erzählte, daß
er es ſatt habe das viele Geld hinauszuwerfen für ein Los, das nie
n ch ließ mir das letzte von ihm ſchenken und erneuerte es
enn meine Mutter ſagte immer, ein Lottexielos dürfe man nicht aus

der Hand geben. Nun hat's wirklich gewonnen
Wir ſtanden t immer in dem dunklen Torweg; eine Laterne

warf von der Straße her ihren hellen Schein auf Erikas feucht
ſchimmernde Augen. Jch küßte ſie heiß; in mir begann ſich die Er
kenntnis zu regen, was eine gute und kluge Frau fertig bringen und
für das Leben eines Mannes bedeuten kann.

Das Schmerzenskind
Eine Straßenſzene von Artur Jger.

Peter Hein, Stift im Kunſtgewerbehaus Glas Co., trottet durch
die ſtille Hofjäger-Allee. Er trägt ein Kiſtchen unterm Arm. Vor
Khtig re er über den Fahrdamm, denn er weiß, daß die Kiſte
eine are Vaſe aus Meißner Porzellan birgt. Er ſoll ſie bei einer
Frau Generalkonſul im neuen Berliner Weſten abliefern.

„Wenn du die Kiſte fallen läßt, ſind fünfhundert Mark zum
Teufel, er e hatte der Expedient gewarnt, „und dein Vater iſt
ſchadenerſatzpflichtig.“

Da, wo die Hofjäger-Allee ſich mit der Tiergartenſtraße im
rechten Winkel trifft, erblickt Peter Hein, der Lehrling im Hauſe
Glas Co., im Näherkommen ein Auto, und davor zwei offenſichtlich
miteinander im Streit befindliche Perſonen. Der eine, ein langer,
hagerer r die Autobrille über die Stirn geſchlagen, in unterdrückt
erregter Unterhaltung mit einem kleineren, aber dafür kräftiger ge
bauten Mann, deſſen Kleidung mit Straßenſchmutz bedeckt iſt. Der
Herrenfahrer bemüht ſich, mik einer Bürſte den Anzug des andern
wieder zu ſäubern.

Peter ſetzt, um die Vorgänge mit Ruhe verfolgen zu können, die
Kiſte behutſam nieder. Der Herrenfahrer bemerkt daß ſich ein Zeuge
der Szene eingeſtellt hat, was ihm anſcheinend ſehr peinlich iſt.

Ein kleiner Unfall, ſagte er zu Peter, doch es iſt Gott ſei Dank
noch einmal glatt gegangen. Aber beinah wär n Malhbeur paſſiert.“

„Beinahe 2“ begehrt der andere zornig auf, „wie können Sie das
wiſſen, ob nich ſchon n Malbeur paſſiert is? Jch habe doch ſchon
drunter jelegen unter der Harre, mit der Sie wie n Verrückter je
fahren ſind. Da muß ich erſt mal zum Arzt, ob ich nich n Nerven
ſchock jekriegt habe.

a
n

„Nun, nun beſchwichtigt der Autler, „ſo ſchlimm wird die Sache
nicht ſein der Schreck iſt Jhnen eben in die Glieder gefahren.

„So? Der Schreck“, fährt der andere dazwiſchen, „und mein

Chronometer?“ eEr zieht ſeine Uhr und zeigt auf das zerſprungene Schutzglas.
Iſt die auch vor Schreck kaputt jegangen Nee, nee, lieber Herr,

jetzt hohn wir erſt n Schupo, daß der Tatbeſtand aufjenommen wird
und das weitere wird ſich finden.

Peter ſieht es dem Herrenfahrer an, wie unangenehm ihm der
ganze Vorfall iſt.„Nun gut“, ſagt dieſer, „ich n Sie haben Schaden gehabt, wenn
ich auch wohl kaum allein die Schuld trage. Aber meine Zeit iſt
koſtbar ich will fünfzig Mark Schmerzensgeld freiwillig Um des
lieben Friedens willen

„Was, fünfzig Mark?“ Der Unterſetzte lacht verächtlich Das
wäre ja jelacht. Das iſt ja mein Chronometer allein wert So haben
wir nicht gewettet. Die janze Rückenpartie tut mir weh. Hundert
Mark wär das wenigſte.“

Der Herrenfahrer ſchüttelt den Kopf. „Hundert zuviel für
einen ausgeſtandenen Schreck und ein zerſprungenes Uhrglas. Alſo
wollen wir ſagen ſiebzig Mark und damit iſt die Sache abgegolten.“

Der Angefahrene überlegt eine Weile. „Siebzig iſt zuwenig.
r jut, ich will Jhnen auch entjejenkommen, ächtzig Mark letztes

prt.Gut. Achtzig Mark. Damit die Sache ein Ende hat.“ Der
Autker zieht ſeine Brieftaſche und entnimmt ihr einen Hundert
markſchein.

„Können Sie wechſeln
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Bei richtiger Ordnung ergeben die Buchſtaben wagerecht
und ſenkrecht die gleichen Wörter folgender Bedeutung

Tr Büßer,Eſrſrſr ln Vorhang,
Nſoſoſoſ o Heilige Schrift der Jſlamiten,
Kſnſnſnſs Muſe,
s ſr r Stimmlage. ars

Doublette
Was mag es wohl ſein, ſage, Leſer, mir an,
Das auf Bäume ſpringt und iſt ſelber daran?
r Zeit des Frühlings ſiehſt du es erſcheinen,

m Winde ſpielend und blühend an Rainen.

Quackſalber
Es kam zu mir der Einszwei ſchnell herbei,
Er kam durch's Zwei und gab mir raſch ein Drei
Und tags darauf e als Medizin Dreivier
So wär' es gut, ſo riet er mir. 4882
Sein Fünf, der war t lang und reichlich grau
Er nennt ſich Eins bis fünf, du kennſt ihn ganz genaul

n in das man f

„J, wo denken Sie hin.
P a Autler blickt ſich verlegen um.

eter Hein„Ach, bitte, junger Mann, würden Sie ſo freundlich ſein und
dieſen Schein in der Nähe wechſeln Jch gebe Jhnen auch ein gutes

rnDort an der Brüge iſt eine Kutſcherkneipe, da kriegen Sies
ſicher gewechſelt“, ſagte der Verunglückte, der, en jetzt erſtdie Nachwehen ſpürend, t auf die Trittbank des Autos e hat.

Peter ſang bereitwilligſt herbei Wer bitte, achten Sie doch
auf dieſe Kiſte, daß der nichts paſſiert.“

Der wird kein Haar gekrümmt, junger Mann“, beruhigt der
Autler „Und ſehen Sie doch mal, ob Sie nicht den Univerſal
ſchraubenſchlüſſel geliehen bekommen, damit ich den Wagen wieder in

ang kriege.“Peter Hein lief mit dem S ne durch die e
Wilhelm Straße. Gleich im erſten Geſchäft hätte man ihn wechſeln
können, aber man tat es nicht. Der Schein war nämlich nicht echt!

Als der gefällige junge Menſch mit einem Schupomann an der
Unfallſtelle ankam, waren Auto, Fahrer und der angeblich Verun
glückte verſchwunden Leider auch das Kiſtchen mit der Meißner Vaſe.

Peter Hein, Stift im Hauſe Glaß Co., war um eine Erfahrung
und die Falſchgeldabteilung des Polizeipräſidiums um eine neue Blüte
am Baume der Falſifikate reicher geworden

Praktiſche Winke.
Guter Rat.

ede Hausfrau ſollte ſich ein Schreibheft anlegen, in das ſie
allerlei „Nüßliche Winke“, aus der Zeitung ausgeſchnitten, einklebt.
So entſteht ein praktiſches Nachſchlagebuch. e

Seine Blicke haften auf

Wenn man in das Waſſer worin man die Wäſche zum letzten
Male ſpülen will, eine Handvoll Küchenſalz tut, ſo kann man ſie beim
ſtärkſten Froſt draußen aufhängen, die Wäſche wird nie ſteiffrieren

Ehe man an ein e ung ha und Oſen annäht, koche man
ſie erſt in einer ſtarken Sodalbſung aus. Sie werden dann nie röſten.

Jn leere, noch heiße Emailletöpfe tue man nie kaltes Waſſer, da
ſonſt die Emaille zu ſchnell abkühlt und abſpringt.

Einkauf von e ten. Beim Einkauf von Hülſenfrüchten
t man h daß die Bohnen e glatt, rein weiß, nicht
keckig und wurmſtichig, die Erbſen groß, glatt, nicht wurmſtichig und
ie Linſen hell, groß, glatt, platt, nicht runzlig und rötlich ſind.

von Weinflecken. Rotweinflecke und Flecke von Obſt
wenn ſie n ſind durch Kochen in heißem Waſſer

tie ſofort mit Salz, e die fleckige Stelle
in kochendes Waſſer und läßt ſie ſo lange kochen, bis die Flecke ver
ſchwunden ſind. an kann die Flecke auch mit Milch behandeln, indem
an einige Tropfen umgerührter, abgeſtandener oder ſaurer Milch auf
den friſchen Fleck gießt. Damit läßt man den Stoff eine Weile en
und wäſcht ihn dann in lauwarmem Waſſer aus. Letzteres empfiehlt
ſich beſonders für farbige Stoffe Altere Stoffe beträufelt man mit
Zitronenſaft und wäſcht dann mit ſüßer Milch nach. Man kann die
Flecke auch durch Einlegen in Rum beſeitigen oder auch dadurch, daß
man ſie heißen Schwefeldämpfen ausſetzt.

Reinigen von ſchwarzen Lacklederſchuhen. Schuhe aus ſchwarzem
Lackleder bürſtet man, um ſie zu reinigen, zunächſt mit einer weichen
Bürſte ab und reibt mit einem weichen Lappen nach. Dann wä cht
man ſie mit Milch ab und reibt ſie mit einem Stück ungeſalzener
Hutter ein. Ofteres Einreiben mit Vaſeline oder mit Rizinusöl er
hält das Leder glänzend, weich und geſchmeidig Auch n das Ein
reen mit einer Zwiebel erreicht man, daß das Leder wei bleibt.

Puhen von Zinn. Um Gegenſtänden aus Zinn wieder Metall
glauz zu verleiher, kocht man ſie in weichem Waſſer, am beſten Regen

feingeſchnittene Zwiebelſcheiben tut, wobei auf
1 Liter Waſſer eine große Ziebel kommt.

eit der n

e
wein laſſen ſich,
beſeitigen. an beſtreut

Veſeitigung von Harzflecken. Jn der idie Kleider nicht ſelten mit Harzflecken beſchmutzt. Um die Fecke zu
entfernen, reibt man ſie mit Butter ein und wäſcht mit Waſſer und
guter Seife nach. Da das Harz meiſt nicht ofort weich w. rd, muß
man das Verſahren mehrmals wiederholen. Schließlich reib? man die

gereinigte Stelle trocken. aDie Saubernng von Dauerwäſche. Kragen und Manfchetten aus
Gummi vder ähnlichen a n reinigt man mit Kaiſerboxax undSeife indem man Liter heißes Waſſer, einen gehäuſte d fel e

voll Kaiſerbora v de ein Haushaltſeife mit einem klei eBeſen ſchaumig ſchlägt, die Gummiwäſche glatt über ein Brett bre

und ſie mit einem wollenen, in den n a Lappeguf beiden Seiten gründlich abreibt Mit einem mit Waſſer getränkten
Schwamme wiſcht man dann den Schaum herunter und entfernt die
Näſſe durch Reiben mit einem reinen Tuche.

Humoriſtiſche Ecke

Eine kleine Reiſe e ſuchte vor einem Orkan Schutz ineinem hinterwäldleri Her irtshaus. „Das iſt ja die reine Sint
flut“, ſagte der eine Reiſende. Der Wirt fragte: „Was bedeutet denn
Sintflut? „Was“ ſagte der Gaſt, „haben Sie nicht von der Welt
überſchwemmung und Noahs Arche gehört 2?“ „Nee“, antwortete der
geltere nicht. Die Zeitungen ſind ſchon ſeit vier Tagen aus
geblieben.“

S

Mama: „Max, ich glaube, du haſt dir überhaupt nicht dasGeſicht waſhee Mer „O doch, Mama. Wenn dus nicht
glaubſt, ha dir nur das Handtuch an!“

Mode. Die Mutter geht mit ihrem fünffährigen Töchterchen
über die Straße. „Halt dich an meinem Rock feſt So hoch
kann ich nicht langen, Mamal“

Silbenrätſel
a au bus but da dschra dys e eler en hau he kon la land lerlob lud ne ni o pen vi ra ranre re reds ro a Scho See stanstel ta tel the ti tin tri wie wisAus vorſtehenden 43 Silben ſind 16 Wörter zu bilden
deren Anfangs und Endbuchſtaben, beide von oben na
unten geleſen, ein Sprichwort ergeben. t

Bedeutung der einzelnen Wörter: 1. Prophet, 2. Göttin
der Morgenröte, 3. Spottſchrift, 4. römiſcher Kaiſer 5. deut.
ſcher Dichter, 6. altberühmte Dichtung, 7. deutſcher Piloſoph,
8. italieniſcher Tanz, 9. Sendſchreiben, 10. Rätſelart,
11. deutſcher Klaſſiker, 12. griechiſche Göttin, 13. deutſcher
Mathemattker, 14. Flucht Mohammeds, 15. Reichskunſtwart,

16. auferlegte Abgabe 5450
Vierſilbig

Mit der erſten kann man vieles erreichen,
Mit der zweiten denk ein „e“ hinzu manches be

treichen;
Hie dritte und vierte hat manche verbunden,
Wohl dem, der das Ganze recht tief hat empfunden!

Auflöſungen aus voriger Nummer.
Kreuzworträtſel: a) 1 Halle, 5 Kabel, 9 Anker,

10 Jlona, 11 Unkel, 13 Mut, 15 Aal, 16 Met, 17 Atom,
19 Aare, 20 Turbine, 21 Oger, 23 Ares, 26 Sam, 27 Arz,
29 Zio, 50 Regal, 32 Aller, 33 Hebel 34 Recha, 35 Lille;
b) 1 Halma, 2 Anmut, 3 Leu, 4 Erna, 5 Kiel, 6 All,
7 Enver, 8 Laute, 12 Kamburg, 14 Totem, 16 Maeyxz,
18 Mur, 19 Ang, 21 Oskar, 22 Galle, 24 Eifel, 25 Sohle,
27. Aera, 28 e 30 Reh, 31 Lei.

Vielſeltig: Kla(rſot)ſte Kate, Kokette.
Kaſtenrätſel: 1. Feder 2. Rieſe, 3. Aaron,

4. Natur, 5. Zarin, 6. Grant, 7. Rauch, 8. Jambe, 9. Llebe,
10. Leibl, 11. Pinie, 13. Allah, 13. Rhein, 14. Zobel,
15. Egede, 16. Ranke. Franz Grillparzer Der Draum
ein Leben.

Röſſelſprung: Das iſt die Liebe, die ſich freudig
opfert, Die auf das Haupt die Schmach nimmt und den
Tod, Das Schwerſte trägt wie eine leichte Laſt, Und vom
Verderben noch die Flügel borgt! Das iſt die Liebe, welche
ſchweigt und ſtirbt, Und ſterbend ſo, von ſüßer Macht ge
tragen, Jns Paradies ſich ſchwingt. Gottſchall.

Geographiſches Einſetzrätſel: Velbert,
Brandenburg, Haparanda, Wernigerode, Ukraine Kulmbach,
Slavonien. Bergamo.

Beherzigenswert: Len,Freudenſpender. Frene GSpender
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Aus Mitteldeutſchland
Die Familientragödie in Halle.

Auch Frau Gerſtenberg geſtorben.
Halle. Die Frau des Sparkaſſenrendanten Gerſtenberg, die,

wie mitgeteilt, ihren Mann und ihren Stieſſohn im Wahnſinn ötete
und ſich ſelbſt aus dem Fenſter ſtürzte iſt im Eliſabeth Krankenhaus
geſtorben. Sie hat bei ihrer Vernehmung ausgeſagt, ſie habe be
fürchtet, auch ihr Mann und ihr Stiefſohn könnten vom Wahnſinn be
fallen werden und darum beide umgebracht. Reine Liebe habe ſie zu

der Tat veranlaßt sGasvergiftung.
Naumburg Jn ſeiner Wohnung Lützowſtraße 9, wurde am

Mittwoch früh der verheiratete Maurer Zanke tot auf
gefunden. Als Todesurſache wurde Gasvergiftung feſtgeſtellt.

g de Planetarinm für die Londoner
Jena. Die Verwaltung der Stadt London trägt ſich uutt dern ein Zeißplaneta rium b t i dgültiSeht et er d ung e h e

Der erlöſende Tod.
Koburg. Der durch die Exploſion ſchwer verſtümmelte Schüler

Otto Bräutigam iſt am Dienstag abend im Landkrankenhaufe
geſtorben,

Vom Laſtauto getötet
Erfurt. Der in Wolffs Telegraphenburean beſchäftigte 16-

jährige Fritz Vogt wollte am Donnerstag nachmittag 5 Uhr mit
dem Fahrrad aus der Pflöckengaſſe nach der Johannesmaner fahren.

Hierbei rannte er aber gegen das Laſtauto einer Erfurter
Firma, das gerade an der Pflöckengaſſe vorüberfuhr, und ſtürzte ſchwer.

Der junge Mann geriet im Falle unter das rechte Hinter
ra d des Laſtautos, das ihm über den Hinterkopf ging. Er war
ſofort tot. Den Lenker des Laſtautos trifft keine Schuld

Jm Waſchkeſſel verbrüht.
Steinbach Hallenberg. Von einem bedbauerlichen Unglücksfall

wurde die Familie des Schloſſers Gutdo König heimgeſucht. Das
jährige Kind hielt ſich bei der Großmutter in der Waſchküche auf.
Die alte Frau hatte die Kleine auf den ſteinernen Rand des ein
gemauerten Keſſels geſetzt. Als ſie das Kind einen Augenblick unbeob
achtet ließ, fiel es in den Keſſel mit kochendem Waſſer und verbrühte
ſich ſo ſchwer, daß es bald darauf ſarb. e

Der Raubmörder Schröder im Zuchthaus.
t San (Torgau). Der zu lebenslänglichem h beg3ewiat aubmörder Schröder wurde in das Zuchthaus Lichten

rg eingeliefert.

e Der verhängnisvolle Fleiſchknorpel.
Belgern Einer hieſigen Einwohnerin blieb beim Mittageſſen

ein Stück Fleiſchknorpel ſo feſt in der Speiſeröhre ſitzen,
e um ſie zu retten, ſie ſchleunigſt in das Krankenhaus ſchaffen
mußte

Leipziger Siedlungswoche.
Leipzig. Die vom Rat der Stadt Leipzig und vom Meßamt,mit Förderung durch den Deutſchen und Preußiſchen ren

Kommun ſern für Wohnungsweſen, den Reichsverbandver Wo e chaften, den Reichsſtädtebund und andere
Körperſchaften, im Rahmen der Baumeſſe veranſtaltete Leipziger
Sie wurde wie wir bereits kurz meldeten, am Mittwoch
t einem Begrüßungsabend eröffnet. Jn Vertretung des ver
hinderten Bürgermeiſters Dr. Rothe begrüßte Bürgermeiſter Hof

die Teilnehmer Ex t e eng der Baumeſſee r in ihrem Mittelpunkt e nternationglen
tädte auſhin, die unter Leitung des Archivs für Städteban,
edlungs. und Wohnungsweſen und unter Mitwirkung der Inter

gtionalen Wohnungs und Stadtebaugeſellſchaft, London, entſtanden
hoffe, die offene Frage, ob der Wohnungsbau wirtſchaftlich

tragbar geſtaltet werden könne werde nach der Tagung bejaht werdenIönnen, und die Tagung e werde einen bebentenden Schritt zu
dem Ziele, das Wohnungsweſen auf die der deutſchen Kultur ent

meſſe veranſtaltet wird. Die Verhandlungen am Donnerstag galten
dem Thema „Schmieren und Kühlen während reitag das
„Schleifen und Sonnabend die „Beleuchtung behandelt wird.

Schwerer Unglücksfall.
F Roßleben. Bei Verladearbeiten in der Gewerkſchaft Gedrg

kam der Verladearbeiter Gräfe durch herabrutſchende
Salzmaſſen zu Fall und geriet dabei unter einen in Betried
befindlichen Krater Jn ſchwerverlehten Zuſtande wurde er dem
Bergmannstroſt Halle zugeführt.

Aus aller Welt
Die 500000- Mark Prämie

nach Baden Baden und Kiel gefallen.
Bei der geſtrigen Ziehung der fünften Klaſſe der PreußiſchSüddeutſchen Klaſſenlo terte fiel auf das Los 305588, das mit einem

Gewinn bon 000 Mark herauskam, die Prämie von je 500 000 Mark
in beiden Abteilungen. Das Glückslos kommt u einer Hälfte nach
Baden Baden, zur anderen nach Kiel, wo es in Achtelloſen von
mittleren Beamten l art, wird. Vor dem Gebäude der
Kenerallottertedirektion in der Markgrafenſtraße in Berlin hatte ſich
bereits in r Möorgenſtunde ein zahlreiches Publikum Du t
welches das Ergebnis der Prämienziehung mit erleben wollte

Ein Auto in den Rhein gefahren.
Ein Kraftwagen, in dem zwei Kaufleute aus Düſſeldorf

ſaßen, fuhr Freitag nacht bei Leutesdorf in den Rhein. Einer
der Jnſaſſen konnte ſich retten, der andere ertrank.

Drei Tobdesopfer der Schlagwetterkataſtrophe auf „de Wendel“.
Nachdem am ver r Sonntag bereits der bei dem Exploſionsunglück auf der Zeche „de Wendel in Hamm ſchwer berleßte Ober

ingenieur Platz geſtorben war, n inzwiſchen am Dienstag der
eiger Lange und Donnerstag nachmittag der Steiger Linnhoff ihren

randwunden erlegen. Die lagwetterkataſtrophe hat damit drei
Todesopfer gefordert

Ein ungetrener Bankbeamter.

„Jn Zürich wurde ein Bankbeamter aus Hannover ver
haftek, der wegen Unterſchlagung von 25 000 Markt ſteckbrieflich verolgt wurde. Bei der Verhaſtann trug er noch 19000 Mark bei ſich.

er Defraudant wird nach Deutſchland ausgeliefert werden.
Ein 300facher Maſſenmörder

Nach Meldungen aus Leningrad iſt dort der Maſſenmörder
Gorjunoff verhaftet worden, der über 300 Menſchenleben auf dem
Gewiſſen hat.

Lebendig verbrannt
Jn einem Dorfe bei Bruſſa brach in einem Anweſen Feuer

aus, während die Bewohner ſchliefen. Fünf Perſonen ver
brann ten bei lebendigem Teibe, drei andere wurden ſchwer verletzt.

Mutterliebe.
Bei der Station Völs an der Arlbergbahn verſuchte die Frau

eines Bahnbeamten, ihr zweijähriges Kind, das auf den Gleiſen
ſpielte, vor dem heranbrauſenden Schnellzug zu retten. Mutter und
Kind wurden vom Zuge erfaßt. Die Frau wurde getötet, das
Kind erlitt lebens gefährliche Verletz ungen.

Die Uruguayflieger in Kap Juby.
Aus Caſablanca wird gemeldet, daß die Urugnahflieger Donners

tag nachmittag in Kap Juby an Vord zweier franzöſiſcher Flugzeuge
gingetroffen ſind. Die beiden Flugzeuge werden die Flieger im
Laufe des heutigen Tages nach Caſab lanca bringen.

Leber 9000 Tode in Japan
Die Erdbebenkataſtrophe iſt noch weit ſchwerer, als bis jeht an

enbmmen wurde. Die Zahl der Toten beläuft ſich nach den bis
i Am ſchwerſten hat der Nordeno gelitten, wo rund 3600 Tote gefunden wurden.

es auf entlegenen Bauern e wo meiſtens
underte von Men
ſind, ſind in ihreri t Hilfloſigkeit bei dem am zweiten Tage nae Höhe zu heben, darſtellen. Die e Arbeit Sturme erfroren Das Hilfswert für die Spſe wird durch ſchlechtes

er Siedlungswoche mit einem lehrreichen Wetter ſtark erſchwert. Den Marinetruppen iſt es bisher nicht ge.
Lichtbildervortrag de

e am Donnerstka
Direktor Dr. K

örſtandes des Wohnungsamtes Amſterdam,eppler, über „Hollän ſche Wohnungs
bau“, dem ſich ein Vortrag des Dezernenten des Kölner Sphnungs
mte, Dr. Greven, über den Kölner Wohnungsvbaun an
ſchloß. Freitag ſpricht Herr G. Monkagu Harris vom eſundheits
miniſterium in London über engliſchen Wohnungsbau. Außer der
Siedlungswoche nahm auch die Betriebstechniſche Tagung 1927
ihren Anfang, die von der Arbeitsgemein
ihgenieure und dem Ausſchuß für wirtſchaftliche Ferti ung
Reichskuratorium für Wirtſchaftlichkeit im Rahmen der

Jlſe Rötner
Roman von Elsbeth Borchart.

19. Fortſetzung. h Nachdruck verboten.
S lachte höhniſch auf, aber er hütete ſich, das auszuſprechen,

was er dachte e„Jch will deine brüderlichen Gefühle nicht herausfordern
ins„Was ich mit Fräulein Römer abzurechnen habe, kann ein an

deres Mal
„Zwei5 gebe

reiWie von einem ſchweren Alb befreit, atmete Jlſe auf. Sie hatte
n immer wie feſtgenggelt auf demſelben Platz verharrt und
ſchweigend dem Zwiegeſpräch der Brüder gelauſcht. Jeht machte ſie
einige Schritte auf Konrad zu und reichte ihm die Hand„Jch er Shnen e See e e i
i uszudenken, was ohne Jhr Dazwiſchentreten ge en wäre.ſt e t die W t endet hre die Augen, während Kon
d ihre Rechte umſpannt hielt.e en t daß Jhnen das in meinem Hauſe r mußte.

Welches Recht gab ich ihm mich ſo zu beleldigen fuhr Jlſe noch
immex ganz faſſungslos mit tränenerſtickter Stimme fort.

„Faſſen Sie ſich, Fräulein Römer, Sie r jeht unter meinem
Schuh und kein Haar ſoll Jhnen fernerhin gekrümmt werden. Waruin
blieben Sie nicht in der Geſellſchaft

„Jch floh vor ihm, weil er mich verfolgte mit ſeinen Blicken, mit
ſeinen ſtürmiſchen Drängen um einen Tanz, den ich ihm weder ge
währen wollte noch durfte Jch wollte in mein Zimmer flüchten
da ſtand er plötzlich pog n mer

iß genug, Fräuleinnd S danhen mir“, fiel Jlſe zögernd ein, „daß ich ihm nicht
la zSe e inne. Wie kam ſie dazu, nach dem Urteil des

Mannes u fragen, den ſie bis vor kurzem noch desſelben nein,eines Schlmheren, für fähig ren hatte Bis vor kürzem. Tat
ſie es henn jeht nicht mehr Nein, nein! Kann einer den anderen

Schurke nennen, wenn er ſelbſt ein Schurke iſt? Wie ein Blitz
hurchzugte ſie plötzlich eine Erkenn ins Eilly Baumann hatte ihr
keinen Namen genannt. Konnte es nicht auch der andere ſein War
er nicht oft genug nach Tworrau gekommen, und konnte er in dieſer

nicht das arme, unſchuldtge, leichtgkäubige Mädchen verführt

beim
rühjahrs

darum

Es war nicht nur eine Möglichkeit, es war ihr Gewißreden Aber ſo erlöſend ſie auch wirkte vernichtend war
die Erkenntnis, daß ſie einen ehrenhaften Mann fälſchlich beſchuldigt,
ihm etwas Böſes zugetraut hatte. Konnte ſie ihm jemals wieder indas klare, ruhige Ange ſehen, ohne vor Scham zu vergehen

chaft Deutſcher Fabriks-

ſind ging zerſtört,
Wu h nach dene en Medikamente ſind völlig unzureichend, ſo daß mit dem Aus

m von Seuchen gerechnet wird. Jn der Provinz Kyoto beträgt
die Zahl der Toten nach den letzten Zuſammenſtellungen 2489. Nahe
100 Perſonen werden noch vermißt, dazu kommen noch die Opfer

„Wenn ich je an Jhnen gezweifelt hätte oder je zweifeln müßte,
Fräulein Römer, dann möchte ich lieber tot ſein.“

Mit erſchütternder Einfachheit kamen dieſe Worte von ſeinen
Lippen und Jſſe erbebte darunter.

„Nun bitte ich Sie, kehren Sie zu der Geſellſchaft zurück. Die
Gräfin könnte Sie vermiſſen. Und fürchten Sie nichts ich werde
in Jhrer Nähe bleiben.

„Sie, Herr Graf fragte Jlfe erſtaunt.
„Ja, ich! Jch werde jeht zu meinen Gäſten gehen.ZDöllig erſtarrt blickte ſie zu ihm auf, und nun ſah ſie exſt, daß er

in ſchwarzem, kadelloſem Geſellſchaftsanzug war, der den ſtillen Ge
lehrten ganz vortrefflich kleidete

„Wundern Sie ſich über meinen Mut
Se führ empor. „Nein aber ich zittexe.“

Ein wenig Befremden oder mehr wird das Erſcheinen des „Ver
rückten“ wohl in der Geſellſchaft hervorrufen, aber wie hieß doch
Jhr Schlachtruf. Hie Welf hie Waibling Wir wollen ſehen,
wer ſich zu mir bekennen wird. Nur Sie, Fräulein Römer, dürfen
L zu mir nicht bekennen es könnte Jhrer Stellun ſchaden.

ch Zeugin meines Sieges oder meiner Niederlage ſollen Sie ſein.
Und nun eilen Sie, ich folge Jhnen nach.

12. Kapitel,
Man hat eine Pauſe im Tanzen geuntacht, um einige Erfriſchungen

einzunehmen. Auf der großen Terraſſe, die die ganze Front desSchloſſes einttahm, hatten ſich zu den älteren nun auch die jüngeren

Herrſchaften geſellt, und Lachen und Plaudern durchdrang den warmen,
duftenden Sommerabend,

Jlſe ſaß in einer der hinteren Reihen neben der kleinen Lotti, die
nun endlich Zeit fand, ſich ihrer lieben Exrzieherin zu nähern. Der
kleine Mund ſtand nicht einen Augenblick ſtill, das Tanzen war zu
entzückend geweſen.

Plötzlich ging ein lautes „Ah“ durch die Reihen der Gäſte, dem
gleich darauf ein tiefes, beängſtigendes Schweigen ſolgte.

Aus der Tür, die von dem großen Saal auf die Veranda führte,
war ein hoher ſchlanker Mann in ſchwarzem Geſellſchaftsanzug ge
treten, hatte ſich ſtumm nach allen Seiten verneigt und ſtand nun
abwartend ſekundenlang auf demſelben Platz

Es ſchien, als ob der Schreck über dieſes unerwartete Erſcheinen
alle ſtarr gemacht, als wenn ein lähmendes Entſetzen e gepackt hätte.
Beſonders die Gräfin war geiſterbleich geworden und ſtarrte ihrem
Stiefſohn, der es wagte alle ihre Pläne mit dieſem Streiche zu ver
nichken, mit weit aufgeriſſenen Augen an. Aber ehe ſie noch klar
war, wie ſie s an n ma tigſten benehmen könnte löſte ſich die
kräftige Geſtalt des Grafen Latuſchka aus den Reihen und ſchritt
mit ausgeſtreckten Händen auf den Majoratsherrn zu. Seine markige
Stimme klang laut:

„Welch unerwartete Ehre und tet Graf Konrabd, mein
junger Freund! Welchem glücklichen Zurg t ihre Hand und ſtrich veruhigend mit fall haben wir uns daser Aen er v t das war das el e al di berdanken eeine kaſt pochende Mädchen von einſt nicht mehr das h Fest i Graf Konrad lachte und erwiderte den kräftigen Händedruck

echt weiblicher Hilfsbeburſtigteit ſeinem Schutz und einem Utte über Zuinelſt wohl dem innerlichen Drange, eine Gäſte einmal per
e Ein veglückendes Gefuhl bemächtigte ſich ſeiner ſönlich zu begrüßen. Jch habe auch eingeſehen daß ſelbſt die höchſte

e S

430—6.00 Uhr: n e des Rundfunkorcheſters. Dirigent:

der außergewöhnlichen Kälte, die ebenfalls 100 erreichen
dürften

Zahl der Toten nach amtlicher Feſtſtellung.
Das japaniſche Jnnenminiſterium gibt bekannt, daß die Zahl der

Toten des jüngſten Erdbebens nunmehr 2458 und die der
Verletten 4107 beträgt, während 88 Perſonen noch vermißt
werden. 6000 Häuſer ſind durch Feuer zerſtört und 2000
ſehr ſtark beſchädigt worden.

Rundfunk
Sonntag, 18. März.

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
830 900 Uhr Orgelkonzert aus der Univerſitätskirche (Prof. Ernſt

üller).
.00 Uhr Morgenfeier.h re Wetchen Beruf wähle ich?“ Erich Denker: „Der

deines Kindesu ühr; Dipl. ehe „Zur Entwicklung
werti Bauſtoffe für Eiſenkonſtruktionen.“ h ame a ler Willen ge Stunde: „Das deutſche Volkslied.“ Mit

wirkende: Eva Jekelius- Lißmann und Gerhard Jekelius (Lieder und
Duette), Geſangsbe leitung A. Simon Geiſtli e Lieder: Glorreiche

immelskönigin 1600. Nachtlied 1768. Schönſter Herr Jeſu 1677
in ſchön Tageweis 1555 (G. Jekelius) Marienlieder Marienkläge 15. Jahr Ein altes Loblied 16. Jahrh. Maria Wallfahrk.

Mariä Oſterfreud 1628 (E. Duette: Schnitter
T rh. Gottvertrauen. Es blühen die Mayen (E. Jekelius-S uhen legene 1697 (G. Jekelius). Weltliche Lieder Linden
laub (Ein teutſches Liedlein aus Nürnberg 1549). Das Mühlrad
1789. Die Lore Segen 1785 (G. Jekelius) Die e
m Wald bei der Amſel. Phillis und die Mutter. Veſpergang

E. Jekelius-Lißmann). Duettke. All mein Gedanken 15. Jahrh.
Sandmännchen. Du, du liegſt mir im Herzen Schwewelhölzle. Der
Jäger (E. Jekelius-Lißmann, G. Jekelius)

3180 100 Uhr. Ubertragung von Berlin Der Funkelheinzelmaänn
erzählt

i k t. 1. Beethoven: TrauermarſchS n rer Wohlgemuth: Dem Andenken der GeRundfunkorche er. 2. a
Iksw Beege: Kameradengrußallenen; orgenxvt v eiſe); g en

Sangesvereinigung deutſcher Kriegsbeſchädigterſ.hat an dem Blet (Rundfunkorcheſter). 5 9 Der gute Kamerad

e ehe Seidl. Die Sonne ſank o) Jüngſt: Hoch über den
ternen (Sangesvereinigung deutſcher Kriegsbeſchädigter). 5. Siſet.Eonſolation nſantorcheſter Uthmann: Du fernes Land
Peter Traumland; e Schulten Abends (Sangesvereini

gung arten Deine en 7. Wagner: Karfreitagszauber
aus „Parſifal“ (Rundfunkorcheſter). xe un die Grundlagen der Aktordlehre“. Dr. Wilhelm
Hitzig: „Von Tonika, Dominante und Unterdominante.

7.00 730 Uhr Hans Vitzke, Berlin Rund um den Film.
7.80 8.00 Uhr: a S et Hinter der Bühne vom Klingel-

eichen bis zum letzten uß.s n. z piel Was Grabmal des unbekannten Soldaten Tra
ödie in 8 Akten von Paul Rahnal, deutſch von Hedwig von Gerlach
aſtſpiel des Alten Theaters. Spielleitung: Dir. Dr. A. Kronachen

Perſonen: Ein Soldat. Der Vater. Aude, 20 Jahre alt.
10.80 Uhr: Sportdienſt.

Montag, 14. März. e
Wellenlänge 365,8 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung.

ini: Ouvertüre „Tankred!. Grieg: Peer
ynt-Suite Nr. 2. 83. Meyerbeer: „Der Prophet“, e 4. Hei

dingsfeld: Totentanz. 5. Bayer: Walzer aus Die Puppenfee“6. S Straus: Melodien a. d. Operette Die et Nibelungen.
6.05 6.380 Uhr Schachmeiſter R. M. Blümich: „Das New Yorker

Großmeiſterturnier.“n hr. Ubertragung von Königswuſterhauſen: Engliſch für

S Weber. 1. Ro

Anfänger.655 e Schnee und Wetterbericht.
7.00 Uhr Stündengeläut der Parvchialkirche.
7.00 Uhr: „Margarethe“ a Oper in 5 Akten. Nach Goethe und

Jules Barbier und el Carré. Deutſche er Sinn von
J. Behr. Muſik von Ch. Gounod (Übertragung aus der Städtiſchen
Oper, Charlottenburg).

7.00 10.00 Uhr: Übertra
10100 Uhr: und10.15 Uhr Tanzmuſik

ung von Berlin.
portdienſt.

in nicht immer die Menſchen zu erſetzen vermag, und ich
will mich fortan nicht mehr ſo gänzlich darin rergrrrenie

Seine Augen ſuchten dabei zufällig Jlſe, die mit leuchtenden
Augen und a en Herzen dieſer n gelauſcht hatte. Doch das
war nur den Bruchteil einer Sekunde lang.

Ob durch Graf Latuſchkas Beiſpiel angeregt oder ob ihnen plötz
i

da
klar geworden war, was ſie im ſtillen h vermutet hatten
nicht das geringſte in des jungen Majoratsherrn altung und

Weſen flir ſeine Unzurechnungsfähigkeit r wie au
hatten ſich ſämtliche Herren von i ren

Kommando
lätzen erhoben und ihn um

ringt. Jeder wollte einen Händedruck, einige Worte mit ihm tauſchen.
Es war ein förmlicher Aufſtand, ein Tumult, der jetzt en tand

ein Begrüßen, ein Händeſchütteln und Wortetauſchen. uch einige
Damen hatten ſich erhoben und kraten beherzt näher an den Kreis,
der den Majoratsherrn von Tworrau umſchloß. Das brachte dem
Grafen Konrad die Pflichten in Erxrinnerung, die er zunächſt zu er
füllen hatte

Er durchbrach daher den Kreis der ihn Umringenden, um die
Damen zu begrüßen, vor allem ſeiner Stiefmutter pflichtſchuldigſt die
Hand zu küſſen.
Dieſe hatte ſich äußerlich gefaßt und erzählte gerade den neben ihrſitzenden Damen daß ſie dieſe Uberraſchung für ihr Gäſte e

habe, da ihr Stiefſohn heute einmal einen ausnahmsweiſe klaren
Tag habe. Sie ſah das ſpöttiſche Lächeln der nicht; denn
ſoeben trat Konrad auf ſie zu. Da alle Blicke ſeiner plötzlich ſo inter
eſſant geworden Perſon folgten, lächelte ſie ihm huldvoll mitleidig
entgegen als er ſich aber herabbeugte, um ihre Hand zu küſſen, ziſchte
ſte ihm haßer üllt ins Ohr

Was fällt dir ein Was ſoll dein unberechtigtes Erſcheinen
bhedenten

Konrab ſah jetzt auf, gerade in das haßverzerrte Geſicht vor ihm.
Er erwiderte nichts, doch ſein Blick mußte genug geſagt haben; die
Gräfin wandte ſich zuſammenſchauernd ab.
Ehe er noch alle alteren Damen begrüßt hatte, drängte ſich einejugendliche, ſchlanke Mädchengeſtalt burg die vor ihr Stehenden hin
durch, bis ſie dicht vor dem Gelehrten ſtand. Melitta Latuſchka war
es, die ihm kameradſchaftlich freundlich die Hand hinhielt:

„Kömmt der Prophet nicht zum Berge, ſo kommt der Berg zum
Propheten“ zitierte ſie lachend „Herr Graf, tragen Sie kein Ver
langen, unſere kurze Bekanntſchaft aufzufriſchen
ſon gnädigſte Komteſſe erwiderte er „aber ich war noch nicht
ſoweit

Ein helles ſilhernes Lachen erklang.
„Alles hübſch der Reihe nach hatte dem großen Gelehrten ſolche

edanterie kaum zugetranut neckte ſie
Alles lachte, und niemand fiel es in der augenblicklich herrſchenden

ritnne ein, Melittas Verfahren für unweiblich und exzettriſch zu
erklären

Nur eine wußte ſich vor Entrüſtung und Zorn kaum zu meiſtern.
Das war die Gräfin, die das ganze Gebäude ihrer Hoffnungen nuneit eittem Schlage zuſammenbdrechen, die ſich durchſchaut ſah und
Lügen geſtraft fühlte Und der alte Graf Latuſchka, dieſer Heuchler,
hatte er ihr je derraten, daß er Konrad kannte

(Fortſetzung folgt.
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Die Gasfernverſorgung
Den Provinziallandtagsabgeordneten iſt eine Denkſchrift über

die Beteiligung der Provinz an der Gasfernverſorgung zugegangen
wir folgende Ausführungen entnehmen
Jnnerhalb der Provinz Sachſen beſtehen zur Zeit erſt wenig

Gasfernverſorgungsanlagen.
Die beiden größten Netze liegen ſüdlich Magdeburg. Sie ſind
im Beſitz der Thüringer Gasgeſellſchaft in Leipzig. o werden aus
dem Ferngaswerk in Schönebeck die Städte Barby und Wanz
le ben, deren Gaswerke ſtillgelegt ſind, ſowie 15 weitere Orte ver
We Aus dem Ferngaswerke Hecklin gen (Anhalt) werden Egeln,
Weſteregeln und Güſten, deren Gaswerke gleichfalls ſtillgelegt ſind
und außerdem 16 Orte mit Gas beliefert. Dieſelbe Geſellſchaft iſt
guch an dem Gaswerk Magdeburg Süvdoſt (Salbke) beteiligt,
das vier Orte ſüdlich Magdeburg mit Gas verſorgt.

An das gemiſchtwirtſchaftlich betriebene Gaswerk in Witten
berg ſind die Orte KleinWittenberg, Pieſteritß und Zahna, wo gleich
falls ein Gaswerk ſtillgelegt iſt, angeſchloſſen. Von Delitzſch aus
wird das Bitterfelder Jnduſtriegebiet durch eine gemiſchtwirtſchaftliche
Geſellſchaft mit Gas verſorgt. Vom Gaswerk Bad Sulza, das der
ContinentalGasgeſellſchaft gehört, werden Bad Köſen und Almerich,
von Goslar aus (gemiſchtwirtſchaftlich) Lüttgenrode und Oſterwiec
wit Gas beliefert. Aus dem Gaswerk in Wernigerode, das die
Aktiengefellſchaft für Gas-, Waſſer- und elektriſche Anlagen in Berlin
epachtet hat. wird Jlſenhurg und aus einer zweiten Fernleitung, die
ch über Thale bis Ballenſtedt erſtreckt die Stadt Derenvburg ver

vrgt. Außerdem beſtehen noch kleinere Fernverſorgungsanlagen aus
em Gaswerke in Suhl vier kleine Nachbarorteſ, Schmiede feld

Frauenwald und Stützerbachſ, Preß ſch (Dommitzſch und Schmiede
berg), H elbra GBenndorf, Kloſtermansfeld) und Eisleben
Helfta Wimmelburg
Für die nahe Zukunft iſt der

Bau verſchiedener größerer Anlagen vorgeſehen.
So beabſichtigen die Städtiſchen Gaswerke in Wittenberge, die
Städte Seehauſen, Oſterburg und Arendſee zu verſorgen.
Die Continental-Gasgeſellſchaft in Deſſau beabſichtigt von ihrem
Gaswerk in Deſſau, aus dem ſie ſchon die Städte Oranienbaum, Roß
lau und Zerbſt mit Gas beliefert, eine Fernleitung über Aken, Nien
burg, Sandersleben bis Eisleben zu legen und ihre an dieſer
Strecke liegenden Gaswerke in Köthen, Kalbe, Nienburg, Sanders-
leben, Eisleben und Helbra ſtillzulegen. Ferner beabſichtigt die
ContinentalGasgeſellſchaft, aus ihrem Gaswerk in Weißenfels
die Städte Teuchern und Hohenmölſen zu verſorgen.

Jn der Provinz Sachſen wurde die Frage einer künftigen
einheitlichen Gasfernverſorgung innerhalb der Provinz Sachſen
zum erſten Male bei einer Zuſammenkunft der Bürgermeiſter, Land
räte und Kreisdirektoren der Provinz Sachſen und des Freiſtaates
Anhalt am 27. Auguſt 1925 in Quedlinburg eingehend erörtert.

Auf Grund der Tagung befaßte ſich die Provinziglverwaltung mit
der Frage einer einheitlichen Gasfernverſorgung innerhalb der Provinz
Sachſen. Auch der Provinzialausſchuß erkannte an, daß ſich aus dem
Beſitze der großen Verkehrswege, ohne dexen Benutzung ja die Anlage
einer Fernleitung unmöglich iſt, für die Provinz und die Kommunal
verbände die ſelbſtverſtändliche Pflicht ergäbe, nach Mitteln undWegen zu ſuchen, um die Allgemeinheit vor der mit der Gewährung
eines Monopols verbundenen Gefahr der Ausnußung zum Vorteil
einzelner Privatgefellſchaften zu ſchützen

Für die Provinzialverwaltung ergab ſich in erſter Linie die Auf
einem Wege zu ſuchen, durch den die Möglichkeit in

ünftigen Zeiten in der Provinz Sachſen eine einheitliche öffentliche
Gasfernverſorgung einzurichten, gewährleiſtet würde.

Zur Aufſtellung gemeinſamer Richtlinien zur Sicherung einer
künftigen einbeitlichen Gasfernverſorgung haben Beſprechungen ſtatt

efunden mit Vertretern des Städtetages, des Reichsſtädtebundes,
r Landkreiſe und der Landgemeinden. Ebenſo haben Verhandlungen

ſtattgefunden mit dem Verbande der anhaltiſchen Kreiſe, die ſich bereit
erklärt hatten, ſich dem Vorgehen der Prvovinzialverwaltung anzu
ſchließen. Unter Berückſichtigung der Wünſche der genannten Ver
bände ſind die nachbezeichneten

vorläufigen Grundſätze
gufgeſtellt, die der Provinzialausſchuß als geeignete Grundlage für
die weiteren Verhandlungen gebilligt hat

Jn den Verträgen, durch die einem Unternehmer Straßen für die
Gasfernverſorgung zur Verfügung geſtellt werden, ſind durch die Pro
vinz und möglichſt auch durch die übrigen Kommunalverbände folgende
Grundſätze zu beachten:

Dem Unternehmer darf in den Verträgen mit den Gemeinden
und mit den Beſitzern der zu benutenden Straßen kein Aus
ſchließlichkeits recht für die Durchleitung von Rohren ge
währt werden.

Hinſichtlich der Verſorgung mit Gas darf dem Unternehmer von
den Gemeinden ein Ausſchließlichkeitsrecht höchſtens für etwa
30 Jahre gewährt werden.

Um zu verhüten, daß innerhalb der n der Ablauf des
Ausſchließlichkeitsrechts und ſomit das Aufleben des Ankaufsrechts
nicht auf verſchiedene Tage fällt und ſomit gegenſtandslos wird, iſt
für den ganzen Bezirk der Provinz eine einheitliche Zeitleiter auf
zuſtellen, deren Beginn auf den Januar 1958 fällt

Mit Ablauf des zuerſt gewährten Ausſchließlichkeitsrechts, alſo
erſtmalig am 1. Januar 1958 und danach fortlaufend wieder aller
fünf Jahre, muß den Gemeinden hinſichtlich der Verteilungsnetze

r
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in der Hrovinz Sachſen
Für die Benutzung von Provinzialſtraßen wird für

m Kilometer Straße eine Benutzungsgebühr jährlich er
oben, und zwar, ſofern die Gasfernleitung einen Dur Wo

von 50 Millimeter hat 25 Goldmark für jedes Kilometer,
von 60 Millimeter hat 30 Goldmark für jedes Kilometer,
von 80 Millimeter hat 35 Gyoldmark für jedes Kilvmeter,
von 100 Millimeter hat 40 Goldmark für jedes Kilometer,
von 150 Millimeter hat 50 Goldmark für jedes Kilometer
von 200 Millimeter hat 60 Goldmark für jedes Kilometer

Der Unternehmer für Gasfernverſorgung muß ausdrücklich dar
auf verzichten, in dem ihm überlaſſenen Gasverſorgungsgebiet ohne
n des Landeshauptmanns und des Kreisausſchuſſes die

lektrizität r en zu übernehmen.
Die Thüringer Ga ſener in Leipzig ſowie die Aktiengeſell

ſchaft für Gas und Waſſer in Berlin, die beide bei Gasfernanlagen
in der Provinz weſentlich beteiligt ſind, haben ſich mit dieſen Be
bingungen einverſtanden erklärt. Lediglich die Deutſche Continental-
Gasgeſellſchaft in Deſſau glaubt dieſe Bedingungen nicht annehmen zu
können. Als Mindeſtvertragsdauer für das zu gewährende Ausſchließlichkeitsrecht verlangt ſie 49 Jahre. Sie S zu erkennen gegeben,

daß ſie einen Antrag auf an er des Enteignungsrechtes ſtellen
würde, falls ihr dieſes verlängerte Ausſchließlichkeitsrecht nicht zu
gebilligt würde.

An einem beſtehenden Ferngasunternehmen iſt der Provinzial
verband bisher noch nicht eteiligt. Erſt in der letzten Zeit ſind
mehrere größere Pläne entſtanden, die dem Provinzialverband Ge
legenheit geben, ſich an Ferngasunternehmen zu beteiligen. Jn erſter
Linie iſt hier zu erwähnen der Plan einer Gasfern verſorgung
der ſüd weſtlichen Teile der Provinz Sachſen

Neben dieſen Verhandlungen ſchweben noch andere Verhandlungen
über die Gründung von Gasfernunternehmungen, an denen die Be
teiligung des Provinzialverbandes erwünſcht erſcheint. n
e der Plan vom e Gaswerk in Erfurt aus eine Ferneitung über Sömmerda, Weißenſee, Heldrungen nach Frankenhauſen,
vielleicht mit t nach Sondershauſen und Artern, zu hauen.

Der Provinziallandtag wird erſucht, 200 000 M. für die Vor
arbeiten zu bewilligen und etwaigen Bürgſchaften der Provinz, bis
zu 5 000 000 M., in dieſer Sache zuzuſtimmen.

Blancke-Werke G. m. b H.
Antrag auf eine neue Verlängerung der Geſchäfts

aufſicht.
Obwohl die Bankgläubiger (Commerz- und Privatbank,Abca) I den Verkauf der Villengrundſtücke in Berlin

Dahlem ab gefunden ſind, iſt es noch nicht möglich geweſen, einen
Vergleichsvorſchlag vorzulegen, weil die ſchwebenden Kredit Be
teiligungs und Fuſionsverhandlungen bisher noch nicht zu einem Ab
ſchlu e werden konnten. Da vor dem Ende dieſes Monats mit
einem ſolchen Abſchluß kaum zu rechnen ſein wird, ſucht der aufſichts
führende Direktor Scherbel, Berlin um die Ermächtigung zueiner weiteren Verlängerung der Geſchäftsaufſicht um 8 Monate a

Die Geſchäftsaufſicht ſelbſt nimmt nach Mitteilungen ber
ſichtsperſon einen normalen Verlauf. Jm Januar wurde mit durch
e 60 Mann 82000 RM Umſatz erzielt, im Februar mit
urchſchnittlich 90 Mann 85 000 RM. jetzt arbeiten T Mann.

An bevorrechtigte Gläubiger ſind inzwiſchen 26 500 RM. abgezahlt
worden. Außerdem wurde eine Bevorſchuſſung von Aufträgen dur
eine Bank abgedeckt, wodurch ein Lager im Werte von etwa 4000
Reichsmark demnächſt für die Maſſe frei wird. Einer großen An
zahl von Angeſtellten iſt gekündigt worden; davon ſind
ſchon 12 ausgeſchieden. Der vorliegende Auftragsbeſtand gibt
noch Gewähr für eine Beſchäftigung auf längere Zeit.

Die Mologa wird ſubventivniert.
25 Millionen aus Reichsmitteln.

Wie verlautet, wird das Kabinett endgültig zu dem Subventions-
geſuch der Mologa A.G. Stellung nehmen. a ein befürwortendes
Geſuch des Auswärtigen Amtes vorliegt, und da ſich auch der deutſche
Botſchafter in Moskau für das Subventionsgeſuch einſetzt, wird das
Reichskabinett trotz ſchwerer wirtſchaftlicher Bedenken die Unterſtützung
Hin e aus Reichsmitteln in Höhe von 25 Millionen Mark be

ießen.Aus dem Konzern der Mansfeld A. G. Bei der l en
Pfännerſchaft A-G. hat ſich in letzter Zeit der Abſatz von Flaſchen
erfreulich gehoben. Beſonders nach Milchflaſchen herrſcht Nachfrage
im Jnlande. Auch das Auslandsgeſchäft hat ſich gebeſſert. Der Ab
ſatz von Siedeſalz dagegen iſt ruhig.

Oeviſen, Börſen, Märkte
Berliner Börſenbericht vom 12. März.

Da ſeitens der Großbanken die Hergabe des Reportgeldes diesmal
nicht gleichmäßig erfolgt und verſchiedentlich nur kleinere Beträge
bewilligt worden ſind, zogen die davon betroffenen Preiſe die Glatt-
ſtellung der auf den Ultimo zu übertragenden en vor.
Zu Beginn der Börſe kam daher verſchiedentlich Ware heraus, die
bei der beſtehenden Geſchäftsunluſt und Zurückhaltung in Überein
en mit der bereits an der Frankfurter Abendbörſe eingetretenen
Ibſchwächung nur zu ermäßigten Kurſen Aufnahme fand. Auf allenund den Eigentümern der Straßen ein Ankaufs recht hinſicht-

lich der Rohrleitungenn eingeräumt werden. Gebieten über wogen daher Kursabſchläge von 1 bis 2 Prozent, ver

Erwähnt ſei Iweg

einzelt auch 3 und 4 Prozent, ſowie bei Salzdetfurth, e
Bemberg Zellſtoff Waldhof, Verkehrsweſen, Spritwerken und Glanz
koff von 5 bis 8 Prozent. Nach den erſten Kurſen aber bekundete
ie Börſe gute Widerſtandskraft und es konnten ſich namentlich in

den ſührenden Papieren Kurserholungen durchſetzen, wodurch die Ge
ſamtſtimmung ein feſteres Ausſehen gewann. Das Geſchäft hielt ſich
wie bisher in n Grenzen und hauptſächlich nur in Harpener,
Khönix, Rheinſtahl, Farben AEG., Schuckert, Siemens S Halske
ommerz. und Darmſtädter Bank entwickelte ſich einiges d n bei

anziehenden Kurſen. Die vordem erlittenen Verluſte konnten teilweiſe
ausgeglichen und darüber hinaus noch Beſſerungen von einigen Pro
zenken erzielt werden. Der Rentenmarkt zeigte heute bei wenig ver
änderten Kurſen das jeht gewohnte ſtille Ausſehen. Die Geldver
hältniſſe ſind unverändert bei ſich vergrößerndem a in Tages

eld und unverminderter Knappheit in langfriſtigem C eld. Die Sätzehierfür ſind unverändert 4 bis 6 Prozent bzw. 62 bis 8 Prozent.

i Dev rſe. rAmtliche Devuenkurſ hre Lenthe
Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark)

12. 11.3 1 3. 11.Buenos Aires 1 Peſo 1.779 1.778 Jugoſlawien 100 Din. o 7.399
r 1 Den 2.971 2.072 Kopenhagen 100 K. 112.189 112 21
onſtantinop. 1 Pfd. 2.119 2.1 9] Liſſabon 100 Escud 21.578 21.875

London 1 Pfd. Sterl. 20.434 20.41 a 100 Kr. t10. los. 41Reuyork Dollar 4.21 4.2125 Paris 100 Franken 16.475 16.475Rio de Jan. I Milr. o. 497 0.4975 Schweiz 100 Franken s0. s 81.035
Amſterdam 100 G. 168.47 168. Sofia, 100 Leva 3.045 3.049Athen 100 DHrachm. 5.39 5.3 Spanien 100 Peſ. 72.61 72.38
Brüſſel 100 Belga 58.54 58.56 Stockholm 190 Kr. 112.56 112. eDanzig 100 Gulden 81.57 81.63 Budapeſt 100 Pengs 73.53 73.57Helſingfors 100 f. M. 10.598 10.60 Wien 100 Schilling 59.26 58.2

Italien 160 Lire 18.77 18.79 eHalliſche Börſe vom 12. März. S(Witgeteilt von der Commerz- und Privat Bank Merſeburg.)

12. 3. 10. 3. 12. 3. o. 3.
Bank Aktien Halleſche Röhrenwerke le1s5.50 165.25 Hildebrandſche Mühlenw. 77. 772

Halleſcher Bankverein 165. 165.- Moritz Jahr A. GGew. u. Handelsvank 93 83 Gebr. Jenhſch so 795
Landkredit- Bank 110.-110. Kafſerbad Schmiedeber 89.75 94.
Zördiger Bankverein 81.-90.50 Körbisdorfer Zuckerfabrik

Bergw. Akt. u. Kuxe. Kyffhäuſerhütte aKaliwerk Krügershan 183 185.- ne gee ert e
h See Stadim be Atg eben airre on a. Wegen s Sner eWerſchen: Weißen Dre 2 333. Zeiger Maſchinenfabrik
BruckborfRietl. Bergb. 8800. errg 83.Zuckerraff. HalleInduſtrie Aktien Halle Hetiſtedter Bahn o.
Ammendorfer Papierf. 241. 241.Erdliwiger Papierf i51. I. Freiverkehr.Cönnerner Malzfabrik 140. 140. Api (Petrol. Jnd.)
Eilenburger Katt.-Manuf. g2. 92.50 Bankverein Artern eEiſen wert Brünner 30 Bernburger Saalmühlen eEngelhardtBraueret. 210.- 210. Bühring Landsberg 40. 40.Zimmermann S Co. 16.-1I5.55 Caeſar Loretz 10.50 10
Glauziger Zuckerfabrik 130. 139 CEzarnowanzer Glas 50. 50.Halleſche alzfabrik 145.-145. Micifa (Mitteld. Zig. F.) a
Halleſche Maſchinenfabrik 201. 201. Portl, Zementf. Saale. 140. 440.

Berliner Produfktenbörſe.

Für 1000 Kilo 12. (Gür 100 gilo) 12 8 IWeizen märk. 267 270 o Futtererbſen 22.00 23.00 22.00 23.06

n c e x Zuaommergerſte 121 i ackerbohnen nS e e e en 22 SReue Winterg Blaue Lupinen 14.90 15.50 o tHafer märk 194--202 194-202 Gelbe Lupinen 15.50-16. 25 16.50-16.2
Mais lok. Berl. 181— 188 s 163 Serradeſſa, alte
(Für 100 gilo) Serradella 23.50—26. 0023. 50 25. 00Weizenmehl 34.25--36. 75 34. 5-36. 75 Rapskuchen 15.70- 15.5015. 70 16. 30
Sangennan 33. 50-—35. 50 33. 50-35. 50 Leinkuchen 20.60-20. 20. 70 21. 0
Weizenkleie 15 75 16.00 15. 75--16. 06 Trockenſchnitzel 11.80--1 80-12.
Roggenkleie 15.00- 15.25 15.00 6. 25 SofaSchrot 19.50-19.90 19. 50--20.
Raps, 1000 s Torfmelaſſe zLeinſaat 1000 icg S Kartoffelflocken 209.00-29. 51 29.39-28. 78
Viktoria-Erbſen 48.00-83. 00 48. 00--63. 00 Rüben
Kl. Speiſeerbſen 32.00-34. 00 32.00--34. o0

Leipziger Produktenbörſe.

Für 1000 s in RM. u. Gr 1000 e in RM. u
Weizen, inl. 259--265 555—262 Hafer, neuer
Roggen, inl. 254—2 0 256-—260 Mais, amerik. rund
Sommergerſie, inkl. 220 265 229—285 do. oinquantin
Wintergerſte 210—225219-22 Raps, ruhig 300-325 300 325Hafer, alter 190--215 183--213 Erbſen (inl. Vikt.) 400-800 410

Berliner Metallnotiernungen.

(100 kg in RM.) 11 3- 10.

194 200 196 202
205 220 295 220

Elektrolytkupfer wire dars (180 kg in RM.) 128.00 128. 00
Hriginalhüttenrohzink (Pr. ſ. freien Verk.) SRemelted-Plattenzink 57.00-858. 00 57.00 87.80Hriginalhüttenaluminium, 93-99 Prozent 210.00 210.00
Desgl. in Walz. und Drahtbarren, 99 Prozent 214.00 214.00Reinnickel, 98 99 Prozent 340.00 360. 00 340.00 350.00Antimon Regulus 110.00 115.00 110.00 1165. 00Silber in Barren ea 900 fein für 1 ke) 76.59 77.50 77.00 78.00

Berliner Schlachtviehmarkt vom 12. März.
Preiſe: Ochſen 1. Kl. 58—61, 2. 3. 54—56, 4. 5. 48

6. 35 45; Bullen I. Kl. 55—66, 2. 53-54, 3. 5052, 4. 45-48, Kühe
I. Kl. 46-48, 2. 88- 3. 28-—35, 4. 2225, Färſen I. Kl. 58—60,
2. 52 56, 3. 46 48; Freſſer 40 47; Kälber J. Kl. 2. 75--87,
3. 55—-70, 4. 40 52; Schafe 1. Kl. 2. 58-63, 3. 52-56, 4. 42-80
5. 30-40; Schweine 1. Kl. 2. 62--63, 3. 61--62, 4. 58--60, 5. 55--57,
6. Sauen 56-58 M. Marktverlauf. Bei Rindern, Kälbern,
e ziemlich glatt, ausgeſuchte Kälber über Notiz, bei Schweinen
angſam.

Börſen vom 11. März 1927 Koearssestel Mitgeterlt von der Commerz. und Privatbank.

u. e. u S n. a I 10 3 eRei i 3 5 Ele w. nduſtrie- Aktien Elektr. Lieferungsg. 201.75 200.91 Mannesmann Röhr. 212.25 213. Staßfurter chem. 74. 75. Halle Zimmerm. S.Reichsbankdiskont 5 Prozent Seite e 168.75 109.- Eſſen Steintohlen 139.28 193.75 Monsfeld. Sergb. 149. 12 o Stett. Chammotte 100. 100.- Solle Pfaänner
Bererner ges 7 Regar-Goldant. 80.26 96.20 J. E. G. 104.52 so Fahlberg Liſt 145.50 Daſchinenf Budau 187. las so Sieg Motor zu er. Salle Zucker s280 92:8016 Prov. Sachſ. Ammend. Papier 242.87 24 75 Feldm. Papier 221.- 218.9 Maſchinenf. Kappel 14.251 14. Stöähr. Kammgarn 178. (745 Supfeld11. 3 10. 3. d. Gold-Pfandbr. 102.251 Anhalter Kohlen 144.57 144. 50 Fröbeln Zucker 112. 115. 765 Mir Genneſt 147.25 147.55 Stöwer Nähmaſch. g0.75) 79. Läſtner Karl 29. 25.50

5 Prov. Sächſ. Id. Aſchaffener Fellſt. 175. 175. Gelſenk. Bergw. 105.25 185. Motoren Deußg 81. 82.75 Ver Glanzſt. Elb. 652. 552. Krietſch Mühle 19. 19.Deutſche Anleihen Roggen Pfandbr. 8.34 8.70 Augsburg Nürnb Genth. Zucker Motoren Mann. 36.50 38.50 Ver Kohle Borna Landtraft Leipzig 115.50 115.Otſch. Goldanl. kl. 5 2 Sächſ. Goldk Keaſchinen 138.--138.65 G fel. Untern. 252. 260. Nationale Auto 130.12 132. 75 Ver. Thür. Metall 70. 770. Leipz. Baumw. 264.-252.
v. 85 Doll. 1 1I100.50 Anleihe s2. Bamag. Meguin. 57.501 6(. SGlauz. Zucker 125.25 125. h Kaben 138.25 190. Wanderer W. 227. 2289. Leipz. Bier Ried. s7.75 157.to. gr. Stck. v. 85 6 Zuckerkrd. Gold Bgarop. Walzwerk 130. 123.50 Görlitz. Waggon 23 67 24. Norddeutſche Wolle 250.230. Wegelin 4 Hübener 122. 22. Leipz Buchb. Fr. 87. 97.

Doll. 10- 1000 100.75 00. 30 9 Vaſalt 100.83 160.9 Gothaer Waggon 25. 25. OSberſchleſ. Eiſenb. 119. I21. Wernsh. e 30. 35.25 Leipz Kamma. 200. 260.
t Doll. Schatzanw. abnaktien J Berger 344.25 Greppiner Waggon 174. 178. Sberſchlef. E.Jnd Werſchen-Weißenf. 231.-226. Leipz. P. Zimmerm 155.75 62.152 Dt. Reichsſch. Jektr. Hochbahn l Segen Elektr. 187.-- 184.20 Gruſchwit Textil tot. so 899.5. Sberſchlef. Koksw. 129. 123.75 Weſteregein Alkali 207.50 10.50 Leipa Wollk

X 28 (f. Mill. e Oſerr. Staatsbahn 27.501 27. Kerlin Gub. Hin 314.37 311.20 Hodethal 195.87 105. Orenſtein Koppel 131.87 132. R. Wolff 66. o. 12 Lindner Gottfried oF. D. Reichsanl. Balt. Ohio 31. Berl. Holz Kontor 114.50 108.- Hall. Maſchinen 202. 2 SHſwerke z 272 Wrede WMätzerei 16 NMansfeld ba a. so(Kriegsanleihe) anad Pac at. 82.13 Berl. Karlsr. J. W. 101.25 100.75 Hammerſen E Co. 162. 163. Phönix Bergbau 136.50 135.25 Jeitzer Maſch. 187.25 138. 25 Naumann 142. 141.dto S Salberſt. Blankba. es. 68. Beton- u. Monierd. l48. 147. Hanſa Lloyd 65s.50 65.13 Phönix Braunk. 138. 136. /5 Zellſt Wald 286.25 265. s Nordd. Wolle 231.50 229.zie dte e l Salle-Hettſtedt 18. 12 783 Bing Werke 458. arp Bergbau 220.217.64 Pinſch A.G. 152.50 185. zZwickauer Maſch 30. 35. Paradiesbetten 146. 145.8 dto. e Schiffahrteaktien. Bochumer Guß 184.62 185. Sertm Maſch. 66.50 Piittler A.G. 143. 145. Freiverkehe. Peniger Maſch. 74.75 75.
Sparprämienan S S Deutſche Aufr Braunk. u. Brikett 24. 234. Held Franke 121. 115. B. Polack e tos. Adler Kohle 89 50 385. Pittler Werkz. 150. 160.x Preuß Tonſ. e Homburg-Amerik T Sraun ſchw. gohlen 230. 228. Hildebrand Mühl. 77. Pöge Elektron 137. Beder Kohle Z. Poivphon i. 161.28x dito Da Soitie et Suderus Ciſenw. 123. les eo Sirſch.gurfer tie Polyphon is so 130.52 Zrown Boveri 176. 173.s0 Hteſtow ist es 25S dito e e e e e s 950 Hoelch Stahlw., 197.50 198.75 Rhein Braunk. 232.67 Fabel Rhevot las lag Rauchw. Walterà S Sächſ. Prov. Keebr elond z. St Gutdenw 103.75 10nsr Sohentohe s 28.10 Rhein Eiektrizit. 178.- 1176.75 Shem. geig 28. e. Niquet Co. eheAnleihe S S Rolandl 148. 145. Calmon Aebeſt 68.251 SHolzmann h. 187.50 188. Rhein Metall. P Schebera vol. VReſitz Zucker 101. 87.3 Sächſ. Prov.- Verein Elbeſchift iel G Charl Waſſer 123. 128. Humboldt, Maſch. Uils. Rhein Sprengſtoff l eler gan g5. g. Sachſenwerk 153. ist. 50uldverſchr. le 88.75 87.265 Chem. Buckau G. Farbenind. 302.25 239. Rhein. Stahlw. 225 50 225.50. Halle Kali 160. 163. Schubert à Salger s 390.8 Land Bankaktien Chem, Heyden 140.25 140 76 Ilfe Bexabau 338.33). Riebeckſch. Montw. Krügershat I 50 h derm S Stier 63. 63.ſchafti. Zentral Varmer Vankv. e Sang z e el e S un n e 175. 174.—n 16 78 176.50 Herl. Handelsgel. e mn. Spinnere J Jab Aſchersleb. z oſitzer Brau i 2 Textil Elaviesa der Sach i Sant n e. Contt. Caoutſch 123.75 124. Karſtadt A. G. 176. 175.- Roſitßer Zucker 104.87 108. eipziger Börſe Thür. Gas 168.25 136. 50

landſchftl. Bidbr. 16.56 Comm. u. Priv. S. 23180 212. Kibllw. Papier 1s1. 161.50 gattow. Bergbau Rütgerswerke 132.25 12).75 Titel F Krüger Is2. 186.436 2 Bad Anilin Darmſtädt. u. Nat 276. 272.80 Doimler Motoren 116. 118. Kirchner Co. 119. Sachſen werke 132.25 133. Adea 167.50 196.76 Tränkner Würger 60. es.Obl. v. t Deutſche Bank Tss. la so Dtſ tl. Tel. 121 121. Söckner Werke 178.75 171.80 Salzdetfurth-Kall 263.50 287. Comm. u. Priv. 210 200. 50 Wotanwerke 69.501 70.
S Donnersm. Disconto Bank es 16160 Aſch Lux Beraw. I. 8s. göln-Neneſſen 228.50 206. so Sangerh. Maſch. 160. es. Sächſ. Bank r. Feier chem.bi v. 19 Dresdener Bank 152.75 162. Dich Erdöl s 50 192.50 Söln-Ror eil S Sarotti Schok. 221. 222.81 Sächſ. Bodener. 195. 185. Zitkauer mech Web. ſ. es.

G DOyckerh. 8 Hall. Bankverein i. I64. Dtſch Kabel 126.50 128.8 Körbisdorfer Zucker 180. Scheidemandel 30. 38.75 Altenbg. Landkr. 139. 130.idm Obl v. 20 Leipz. Ered. Anſt. 168. 166. Dtſch. Kali 158.76 183.37 Gebr. Körtino 137.751 97.25 Schering chem. 224.-222 8Kaſſeler Jute 223 5223.50 Kreivertehr.T Engel Br Mitteld Creditb 230.-2 tſch. Waſch. 121.- 121. Syffh. Hütte 53.50 Schleſ. Tertil 28. 80. Chromo Najork 98.251 93. 70 Bachmann Ladewia 184. 184.dl. v. KReſchsbankant e. i Slſch Petroleum S ahmever tos. 170. P Schleſ, Zink S Senkord. Spinn. 149. 148. 50 Sitner Hans 48.75 49.76Höchſt Fard. Söcht Bank tie n. Vſch Werke too. 100. Shurahütte 97. 97. Schneider Hu 199.75 105.25 nüwig. Vavier i. Leutte Piano eb. v. i Viener Bankverein L- s:90 Diſch Wo 61.251 61.50 Leonhard Braunk. S Schubert Salzer 304.75 305.63 DHermatoid- W. los. les Peoe Elektr 138 135.
415 Saruſty Patz Döürrkopp Werke 31. 82. Leopold Grube 148.55 160.91 Schuckert Elek 137. 132a8. Dt Eiſenhandel 106.25 o. d Richter Steinbau 5.b. o Sraueret. Aktien Dygerh. u. Widm so 52. Ante Hoffmann s Schulz un izaso 13280 Gaußſch g. o ten See S an 79 n4 Dich zucker Engelhardtbraueret 219. 207.26 Dnnam. Nobel 146. 145. Loewe, Ludw. 332. 327. Sieg Solingen 71. 170. Gerger Jute A. Thür Zucker Waſchi. 16.25 16. 50

wertanleihe 18.70 18.20 1Schult Patzenhofer 480. 468. [Eilenburg. Kattun 90.25 80.26 Lorenz, C. A.G. 145.57 143. Siemens S 272. 273.- Glauziger Zucker 12760 128. Wollhaar Hainichen 46 47
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Wieder ſtehen 19 Spiele an. Heiß iſt heuer das Ringen um das
Blaue Band. Fünf Paarungen in der eiſterrunde ſtehen 7 Be

okalturnus gegenüber. Das S ſtem, nach dem in
tteldeutſchland Dur wird, n abſeits von denen der anderen

verbänd et geht's nach Pu
noch nichts betagen, ſie iſt beim nächſten Spiel wieder Fzu machen
B knock vut. er ein einziges

n ber e treffen wir in allen fünf Spielen auf
avoritennamen: VfB. et Wacker Gera; Chemnitzer Ballſpiellab a SchwarzGelh Weißenfels Sportkluh Oberlind Sportfreunde

Erſtmaltg greifen die Leipziger Bewegungsſpieler, die fur amſe 8 S ein. Wacker Gera
en e tn de

iegen
der

mann, müßte nach Kampf allerdings Plauen ſchlagen können,

eiſt on wieder auliche h des 9
los ein Han

Gewiß, Oberlind iſt e ne ſchnell und ſchußfreudig.
rm ſind mindeſtens ſchon infolge ihre
enn es in Sonneberg nur nicht eine für

eudige) e S Hoffen wirde iſt der Sportverein 98 Halle ſpielfret
Meerane.

ls ausfſichtsreichſte Kandidaten der en
enſtein,

ſeines Einſpruches wegen der n e e des
in Spiel gegen
legungsfriſt um einen S iberſchritten hatte, ſtand es ſo gut wie feſt,

lehnung verfallen müſſe bzw. ber nicht erſt
zur Verhandlung kommen würde.

erlage gegen den Vf Merſeburg mit 21 Minusden al daß

VfL. 96-Favorit
morgen ab, dann wirden werge abermals auf Compes und außerdem auch auf n
Verteidiger Schliebe verzichten, der nach ſeiner nochmaligen er
etzung nun wohl für immer ausſcheiden muß. Keller und Voigt
ſpringen dafür ein; Favorit r vollzählig. Da aber auf dem 96 er Plaß
geſpielt wird und die Rothoſen etwas aus dem Konzept- geraten ſind,
iſt das Ende gar nicht abzuſehen. Es wird jedenfalls erbittert um

2 Zwiſchenrunde der mitteldent

Der Favorit VfLLeipzig erſtmalig im Feuer Des Saalegaum

das Durcheinander ſchon lichter. Die 96 er

Ähnliche Ungehörigkeiten konnte man während der letztjährigen Spi
zeit des öfteren beobachten Es iſt nur zu begrüßen, daß d

er die Auffaſſung und Handlungsweiſe des
ganz teilt und gewilltiſt, gegen derartige, eines Sport

trenge vorzu en. n. Ausgang
laſſen.

Geſellſchaftsſpiele
Eintracht Halle gegen den VfL. Merſeburg.

würdigen Punktſpiels in Halle, als beide Vereine verzweifelt um d
ieg rangen, um dem Abſtieg zu entgehen
derſeburger auszuſchlagen. Die Eintracht Elf

Dieſer ehemalige äckerMittelläufer geht ſeinen jüngeren Nebenleut
mit beſtem Beiſpiel voran,
floſſener Wackeraner treue Wacht.
Zeit mit dem Altmeiſter durch dick
hatte an den großartigen Erfolgen
Bollwerk der EintrachtDeckung.

Noch immer iſt Wolker, der lan

Lautenſchläger allmählich einzugewöhnen ſcheint.
ſpannenden Kampf und Merſeburg knapp in Front.

Verein für Leibesübungen.

s Uhr ununterhrochen Sportbetrieb.
9 Uhr beginnend. II. Juniorenmannſchaft- Sportfreunde
L. Handballmannſchaft Halle 96 Reſerve; T. J
Marathon Neu-Röſſen; I. Knaben-Fußballmannſchaft Ammendo
1910; III. Mannſchaft Eintracht Halle
Halle Damen Handballmannſchaft- Spielvereinigu
Auswärts ſpielen IV. Mannſchaft gegen
Jugendmannſchaft gegen Boruſſia in Halle.

99 Alte Herren Preußen Alte Herren.
zwar
Anlaß
das mit einem 4:1-Siege der 99 er endete

gegen Preußen Merſeburg Alte Herren,

zudem ſieht man gewiß manch alten Kämpen von einſt hier und do
wieder mitwirken!

99 Reſerve- S V. 1926 Beung I.

Skellel dige kaum pfel Erfolgsmßg lichkeiten zulaſſen wird Allein en
ſcheidend

griffsreihe und deren Schießkunft
der letzten Spiele nicht unerheblich verſtärkt hat.

ſchaft reichlich Arbeit bekommen

ſpiel zu erledigen.

einem mehr Abwechſelung verſprechenden friedlichen

dort tritt
Preußen gegen Konkordia Delitzſch

ſan, ein Gegner, der zwar in unſeremjeden Vorteil gerungen werden.
In der 1vKlaſſe ſtehen drei nicht unintereſſante Punkte auf der

Tagesordnung
Halle 1910 Groß Kayna (Dr. Chyle);
Sportbrüder- Reideburg (Ecke)

Giebichenſtein Ammendorf (Sachſe).

Da die Kahnger mit dem ſtark begehrken 2 Platz der h Klaſſe
liebäugeln, deſſen Bedeutung wir erſt lethin hier beleüchteten, überragt

di nuie Begegnung Halle 1910— Kayna

die übrigen Geſchehniſſe. Um das vorgeſteckte Ziel zu erreichen, brauchendie Seife haler n unkt, denn Preußen es ſitzt ihnen ganz
dicht auf den Ferſen. Dieſe Erkenntnis wird bei der Aufſtellung der
Mannſchaft für die Reiſe nach Halle grundlegend geweſen ſein Und
wir rechnen dann auch ſicher mit einem e Ziege der Kaynger-
zumal 1910 nicht zu ihren ſtärkſten Wieder ſachern zählt

Die Sportbrüder werden gegen die Reideburger, die mit ihrem
Siege vom letzten Sonntag über Giebichenſtein alles in Exſtaunen
ſetzten, alles andere als leichten Stand haben. Man kann hier mit
einem knappen oder gar Remisergebnis rechnen. e

Ahnlich liegt es beim Kampfe Giebichenſtein Ammendorf Auch
hier läßt die augenblickliche Kampfkraft beider Gegner auf einen mint
malen Torunterſchied ſchließen, Allerdings: In gleicher Verfaſſung
wie am Vorſonntag werden die Turner das Nachſehen haben. e

Das einzige Reſerveſp iel zwiſchen VſL. 96 und Favorit dürfte
den letzteren neuen weiteren Erfolg beſcheren.

r

Lehrreich iſt der Ausgang eines Proteſtes,
den Favorit Halle einreichen zu müſſen glaubte weil der Schiedsrichterim e Sportfreunde- Favorit den Spieler Blüher des Feldes
verwieſen hatte, da dieſer ſich weigerte, ſeiner Aufforderung eine Un
eszögenheit wieder gut zu machen, nachzukommen. Der verärgerteSetler hatte den zu einem Freiſtoß gegen ſeinen Verein bereit

elegten Ball mutwillig beiſeite geſtoßen, und der Unparteiiſche ver
angte nun von ihm die Zuvückho n des Balles, was ex jedoch ver

e

gezogen iſt iſt Würtele aus der

Platz. Für die Hieſigen alſo eigroßer Gegner, ilaſſen wird, zumal auf fremdem Platze

der Verteidiger Glaß
dritten Elf wird ihn erſetzen.
ſichten für die Merſeburger nicht roſig.

Von Preußens unteren
die dritte gegen Mücheln II
platz die Alten Herren

(Geſellſchaftsſpiel) auf dem P

Jugend von Neumark.

Klubwettkampf SV. 99 05 Naumburg.
Wie aus den heutigen Vereinsnachrichten hervorgeht, folgt de

Sportverein von 1899 am nächſtfolgenden Sonntag (20 April eine

zweikampf, an dem ſich von

Ausgang dieſes bedeutungsvollen ſpoxtlichen
Wir werden darauf noch zurückkommen.

O Handbant ſ.
Mitteldeutſche Hand ab meiderwWaff

5weile Iwiſchenrunde der Herren. Erſte Jwiſchenrunde der Damen

PSV. Halle PSV. Erfurt.
igerte. Schiedsrichter ſah in dem Verhalten des Spielers einee netter e ihn vom VWetterſpiel aus

morgen ihre Gegner in Halle auf dem Platze des SV. 98 um 2 Uhr bzw

ſchen Ausſcheidungstämpfe

eiſters ſchwerer Gang nach Sonneberg 98 iſt ſpielte

i er Gau dermit der Ablehnung des Proteſtes gab z ne
Schie Srichters voll un

jmannes unwürdige n mit allerge ß t er ieſer Einſpruchsaffäre
ſt ſich mancher Spieler mit ähnlichen Neigungen zur Warnung dienen

Wir erinnern uns am Vorabend dieſer Begegnung jenes denk

Bis zum Schlußpfiffchwankte der Wage Zünglein e und her, um endlich nach der Seite der

iſt ein ſchwerer Gegner.In Bachmann e ſie einen Sturmführer, um die ſie viel beneidet wird.

i forſches Draufgängertum paart ſich bei ihmmit ausgereifter Technik. Und hinten, in der Verteidigung, hält ein ver

und dünn ging und reichen Anteil
ſeiner Glanzperiode, das ſchwerſte

Der VfL. kommt mit der gleichen Elf
heraus, die eben erſt Favorit 4: 0 geſchlagen hat, nur daß für Dähne
der wiederhergeſtellte Kugler verteidigt. Vorn bleibt alles ſo, zumal ſich

Wir erwarten einen

Auf dem VfL.Plat herrſcht morgen von früh 9 Uhr bis abends

Es ſpielen e nalleugendmannſchaft gegen

Ligamannſchaft- Eintracht
inigung Neumark.

Wacker in Halle; Handball

Seit längerer Zeit treten 99's Alte Herren wieder auf den Plan, und
die ſich das letztemal ausdes PreußenJubiläums im vorigen Jahre gegenüberſtanden, und

Die Spiele gerade dieſer beiden
Gegner haben ja ſchon ſeither ihren beſonderen Reiz für die Zuſchauer,

Jm Anſchluß hieran gibts eine weitere intereſſante Begegnung

Die Gäſte gaben in ihrer Klaſſe ſtets einen gefährlichen Gegner ab
und werden morgen verſuchen, über den Vertreter der Reſerveklaſſe ſieg

reich zu bleiben 99 hat wieder ſeine altbewährte Hintermannſchaft zur

ür den Ausgang des Spieles ſollte die Beſetzung ſeiner An
ſein, die man nach den Erfahrungen

t Hoffentlich ift das nötigegegenſeitige Verſtehen vorhanden dann ſollte die gegneriſche Hintermann

Die III. Mannſchaft weilt in Halle bei 98, um das fällige Verbands

m
Auch die erſte Mannſchaft des BC. Preußen hat ſich für morgen

von dem angeſetzten letzten Pünktkampf befreit, ſtatt deſſen iſt ſie zu
Wettkampf verpflichtet. Nach dem Gau Nordweſtfachſen führt die Reiſe nach Delitzſch,

Ge m Gaugebiet bisher weniger bekannt iſt, in den Verbandsſpielen im eigenen Gau in der Be Klaſſe
aber durchaus keine untergeordnete Rolle ſpielt, ſteht eredoch bei Ab
ſchluß der diesjährigen Verbandsſpiefe ähnlich wie die Preußen

in dieſer Abteilung auf dem zweiten
der ihnen wenig Erfolgs- und Siegesmöglichkeiten

n wir Zum anderen haben dieHieſigen ihre volle Mannſchaft morgen nicht beiſammen, für den Halb-
rechten Rutſch der, wie bekannt, nun endgültig ins VfL.-Lager hinüber-

ele ar zweiten Mannſchaft eingeſtellt, auch
iſt nicht mit bei der Partie, Pohlenz aus der

Wie ſchon geſagt, ſind dadurch die Aus

Mannſchaften ſpielen außerdem:
reußen

gegen 99 s Alte Herren (Geſellſchafts-ſpiel) auf dem 99 er Platz die Jugend hat Verbandsſpiel gegen die

Einladung der Sportvereinigung 05 Naumburg, um einen Vereins
jeder Seite die erſte bis vierte Herrenwannſchaft und die Alte Herrenelf beteiligen, auszutragen. Dieſe Art

Kämpfe ſind eigentlich Seltenheiten, und man darf mit Recht auf den
Greigniſſes geſpannt ſein

Unſere beiden Saalegaumeiſter ſind noch im Rennen und empfangen

3 Uhr Um erſtenmal alſo in den Kämpfen um die Mitteldeutſchenen e Meiſter vor ihrer Zuſchauergemeinde. Dieſer i h
die nicht unbekannten Platzverhältniſſe beim SV. 98 ſollten bei an
ſchaften zu den morgigen Kämpfen ſchon ein Vorſchuß von e
chancen ſein. Zum anderen wartet auch die große Handballg

i eiſter ſiegen zu ſehen.e er es ne r n der PSV. Erfurt haben ihre Gegner bisher

latt aus dem Felde geſchlagen. Jm erſten Gang mußte der PSV. erſpen mit 7:0 vor Halle die Segel ſtreichen. Am le ten Sonntag de

dings war der Sieg unſeres Meiſters über die Magdeburger Polize
weniger überzeugend. 4:4 war das Ergebnis des 60- n
Erſt in der Verlängerung wurde der PSV. Magdeburg mit 6:4 Wer
gerungen Allgemein horchte man auf ob des mageren Erfolges n
wer an den vorjährigen knappen 2:1-Sieg über Freital 04 in Dresden
denkt, wird die Beobächtung beſtätigt finden, daß die Nerven ſelbſt der
„Roten Teufel“ immer in den Meiſterſchaftskämpfen Schwächen haben.

el Aber immer danach waren die Leiſtungen unſeres Meiſters um ſo über

Drum haben wir auch en e anhejedoch den Thüringer Meiſter unterſchätzen zu wollen.c e Mnget des VerbandsSchiedsrichterausſchuſſes iſt, leitet
das Spiel

VfL 96 Damen Viktorig 96 Damen
kämpfen vorher um die Teilnahmeberechtigung am Meiſterſchaftsfinale.i a en BlauGelben ſind von den Sportfeſten der 99 er her
guch uns Merſeburgern keine Pegetaenten. Auch das Damenſpiel wird
intereſſante Kampfmomente zeigen.e et Spiele um die VMBV.-Meiſterſchaft: Dresden
Dresdenſia PSV. Plauen; Chemnitz PSV. Chemnitz Fortung Leipzig.

Damen Leipzig Fortung 92 Leipzig-- Tanne Thalheim.
Chemnitz Sachſen 09 CBCE. GutsMuths Dresden.

r

i PeSV. Merſeburg I Neptun Weißenfels 3.
Am Sonntag, dem 13. März, vormittags 11 Uhr, ſtehen ſich auf dem

Kaſernenhof obige Mannſchaften gegenüber. Die Weißenfelſer Elf iſt zu
wenig bekannt hier, um im voraus über ihre Spielſtärke etwas ſagen zu

können. Feſt ſteht jedenfalls, daß ſie nach Schluß der Verbandsſpiele in
ihrem Gau die dritte Stelle einnehmen und deshalb bemüht ſein wird, in
Merſeburg ein möglichſt eindrucksvolles Debüt zu geben. Aber auch unſer

J S. ſt wieder guk im Schwung und ſollte es deshalb morgen ein
ſpannendes Treffen geben.

PSV. II iſt morgen ſpielfrei. Dieſelbe ſchlug am vergangenen Sonn
tag VfB. Lauchſtädt I in Lauchſtädt 6:0.

C Handbaſſ. DT.

Der kommende Sonntag ſteht ganz im Zeichen der Freundſchafts
ſpiele. Das intereſſanteſte Treffen findet in Neu Röſſen zwiſchen

TV. NeuRöſſen T und GTV. (Mſtrkl.)
ſtatt. Nach der Meiſterklaſſenmannſchaft des HTuSV. haben ſich dieen en jetzt eine andere halliſche Mannſchaft verpflichtet. Wenn

rf der 6TV auch am Ende der Tabelle ſteht, iſt er doch nicht ſchlechter als
die anderen. Der TV. Neu-Röſſen will ſeine Spielſtärke durch Abſchlüſſe
mit ſpielſtarken Gegnern heben, um im nächſten Jahre beſſer er dar in
die Meiſterſchaftsſpiele zu gehen. Die Leungaleute werden alles daran
fetzen, erfolgreich zu beſtehen. Das erſte Treffen konnten die Hallenſer
näch gleichwertigen Leiſtungen auf beiden Seiten mit 5:2 für ſich ent
ſcheiden. Wie beim Entſcheidungsſpiel des vergangenen Sonnkags, ſo
war die Röſſener Mannſchaft auch im erſten Spiel gegen GTV. vom Un
glück verfolgt Da Röſſen den Vorteil des eigenen Platzes hat, müßte
eigentlich ein etwas anderes Ergebnis herauskommen. Das Spiel beginnt
330 Uhr in Göhlitzſch. Als Schiedsrichter amtiert Methner, MTV.Merſeburg.

rt Nach Weißenfels fährt
ATV. I MTV. Weißenfels I.

Das Spiel wird einen intereſſanten Vergleich über die Weißenfelſer und
WMerſehüurger Spielſtärke zulaſſen. Die Weißenfelſer Mannſchaften gelten
als äußerſt ſpielſtart Daher wird der ATV. alles daranſetzen müſſen,

ehrenvoll zu beſtehen. dm a und SportvereinIm benachbarten Halle feiert der Halleſche Turn
das Feſt des ſiebenjährigen Beſtehens durch das Spiel

t HTus V. (Meiſterklaſſe TV. Apolda (Meiſterklaſſe). e
An weiteren Spielen finden h KTV. Meiſterklaſſe MTV. Aſ hers

leben Meiſterklaſſe. TV. Nietleben J T Möckerling I. TB. Möcker
ling IIE-TuSV. Neu Röſſen II. TV. Kötſchau I. Jagd TusV. NeuRoöſen I Jgd. ATV. Merſeburg II. Jgd. TuSV. NeuRöſſen II. Jgd.
TV. Ammendorf Knaben MTV. Merſeburg Knaben.
J TV. KötzſchenBeung I MTV Lauchſtädt I.

KötzſchenBeung empfängt morgen den MTV. e mit drei
Mannſchaften Jm erſten Spiel treten die obigen Mannſchaften ſich gegen
über. Spfelbeginn 2 Uhr. Jn den Pflichtſpielen gelang es Kötzſchen
Beuna, die Lauchſtädter zweimal knapp, aber ſicher, zu ſchlagen und ſie
dadurch auf den dritten Tabellenplatz zu verweiſen Ob es Kötzſchen
Beunga nochmals gelingt, ſeinen Gegner zu ſchlagen, iſt ungewiß, doch iſt

jedenfalls ein flotter und abwechſlungsreicher Kampf zu erwarten
TBV. KötzſchenBeung II--MN&V. Lauchſtädt II. Nach dem Spiel der

erſten Mannſchaften treffen ſich die zweiten Mannſchaften beider Vereine
Hier iſt der Ausgang völlig ungewiß, da ſich die Gegner noch nicht kennen.
Beginn dieſes Spieles iſt 5 Uhr.

TBV FKötzſchenBeung Jgd. MTV. Lauchſtädt Jgd. Jm letzten Spiel
begegnen ſich die beiden Jugendmannſchaften. KötzſchenBeung mußte
einmal in Lauchſtädt eine knappe Niederlage einſtecken und wird daher
alles daranſetzen, das Ergebnis diesmal umgedreht zu geſtalten

C Vereins Auchrichten

Verbandskegler! Heute abend 8 Uhr: Generalver ſammlung
in der „Funkenburg“. Unbedingtes Erſcheinen aller Kegler wird erwartet.

B. Leichtakhletikabteilung. Sonntag vormittag 10 Uhr, VfL.-Platz,
Waldlauftraining ſämtlicher Herren, Jugend, Damen-, und Mädchen
männſchaften.

Sporkverein von 1899. Treffpunkt aller Mitglieder am Sonntag, dem
13. d. M. nachmittags und abends, Vereinsheim

M Syorkverein von 1899 (Fußballabteilung). Wir tragen am Sonntag,
x dein 20. d. M., in Naumburg einen Vereinswettkampf gegen den dortigen
r SV. 05 aus. Hin und Rückfahrt ſoll, wenn genügend Bekeiligung erfolgt,

per Autoomnibus erfolgen Mitglieder und deren Angehörige, die an
der Fahrt teilzunehmen wünſchen, wollen dies bis Dienstag abend bei
Herrn Fritz Mollnau, Ottoweg 16, oder im Vereinsheim an
melden. Für Rachzügler wird keine Gewähr für einen Platz im Omnibus
gegeben

Sporkverein Marathon E. V. Reu-Röſſen. Heute abend 8 Uhr außer
ördentliche Mitgliederverſammlung vdei Vollrath. Morgen, Sonntag nach
mittag 4 Uhr, Jugend und Elternahend, wozu wir die Eltern unſerer
Jugendlichen nochmals herzlichſt einladen. Gäſte willkommen

n

Leitung: Franz Rößner
Berantwortttch: Dr. phi, Stegfried Berger für den politiſchen Deil,
Künſt und Feuilleton Fran z Gomm für Provinz Lokales und Vermiſchtes;
Dr. er. vol. Hanns T hormann für Volkswirtſchaft und Sport; Kurt
Berliſ r Vertretung. Walter A ß mius Berlin-Wilmersdort Laubacher Str. 35.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merfeburg

Die heutige Nummer umfaßt 20 Serten

Fordern Sie immer Wieder ausdrücictch Iasmatzt-Zigaretten
cehn ihr guter Ruf gibt Ihnen die Gewahr, daß
Sie das Besete Vom Besten erhaſten, Woſſen Se also
nmieht enttädseht werden, dann bestehen Sie auf

Agomgtzt Frro zu 5 Pſ.
Allein echt von der G. A. Jasmatzi A. G. Dresden.
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Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 12. März 1927. Seite 15.

Asthma-Räucherpulver
Bei Beklemmung, Verschleimung, asthma-
tischen Berchwerden kann eine Räucherung mit

Astmol-Raäucherpulver
Linderung bringen, der Krampf kann oft gelirdert,
der Schleim gelöst werden, sodaß die Nachtruhe
nicht gestört wird. Sehr bequem und angeneh

im Gebrauch. ePreis der Schachtel M. 250
Zu haben in den Apotheken

Landwirtſchaftl. Inventar Auction.

Donnerskag, den 17. März 1927 ab vormittags
40 Uhr verſteigere ich im Grundſtück von Huths
Baumſchulen bei Merſeburg (außere Lauchſtädter
Straße, zirka 228 km von Merſeburg entfernt) wegen

Aufgabe der Landwirtſchaft öffentlich meiſtbietend
gegen bar: 2 Pferde, 6 Maulkiere, 3 Kühe, 1 Leiter
u. 3 Höhlenwagen, I Coupé 1 Halbverdeck 1 Dogcart,

je 1 Binder, Ableger, Grasmäher, je 1 Hrill- Hack-
Kartoffelrode u. Häckſelmaſchine, je 1 Tambridge-,
Ringel u. dreit. Glättwalze, je 1 Rübenheber, Schlepp-
harken, 1 dreiſchar. Pflug, 3 zweiſchar. Pflüge, 5 ein
ſchar. Pflüge, 2 Kulilvator, 3 Satz eiſ. Eggen, 3 Holzeggen, 3 Jgel, 1 Rübenſchneider, 6 Nicchtannen Ge

an Wenn Orkſcheite, Kummet- u. and. Geſchirre u.
onſt. Wirtſchaftsgegenſtände. illy
beeid. Auktiönator, Merſeburg, Lindenſtr. 11, Tel. 685.1

Verſteigerung in Oberbeuna
Wegzugshalber verſteigere ich am Sonnabend

den 19. März 1927, ab nachm. 3 Uhr in Oberbeuna
ebei Merſeburg, Dorfſtr. Nr. 2, öffentlich meiſtbietend

gegen bar u a. 2 Klelderſchränke, Brotſchrank mit
SGlasauffettz, Kommode, Sofa, Chaiſelongue 2 Tiſche,
Nähtiſch, S Stühle, 3 Bänke Spiegel, Bettſtelle mit
u ohne Mäatr., Handwagen, Leiter, Waſchgefäße,
ſonſt. Haus u. Wittſchaftsgegenſtände (u. a. Kohlen
kaſten, Schneidebrett, Koffer Spaten uſw.

W. Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg, Tel. 635.

Das neue Schulfahr im Kindergarten
des Vaterl. Srauen Vereins im Schloßgarten

beginnt am 1. April 1927
Anmeldungen von n Uhr bei Jrau Dr. Haacke

e omfſtraße 15.
Peſtwäche

Zur Konfirmation
bielet mein großes Lager

in modernem Schmuek reiche Auswahl

Hermann Schladitz
K. Ritterstraße I 8Alhren-, Juwelen-, Gold- und Silberwaren

Neuanſertigung und Reparaturen

die nennen Sportmodelffe

gewährt ihnen der Sesitz eines guten Motorrades V
abhängig von Bahn und Post Sausen Se mit Windes
one hinaus In die frische Na
du nd gewinnen eus jeder
freſen Stunde gie schönste
Erholung. Kaufen Sie das
Vieltausendfach bewährt für Beruf, Reise u. Sport Höchste
Kelstunasfähigkeit, Zuveriässſgeiſt und Oauerhaftigkeit,

Tourenmodelle: 90Sportmodelle: 973 7390.
bei Aubßerst günstigen Zahlungsbedingungen.

90 Anzahlung Rest 6-12 Monate, sofort Heſerdar

Besichtigen Sie die neuen 27er Modelle beim Generalvertrieb

Auto-Baus Nürnherger, Mersehureg d. S.

Inh. Otto Nürnberger

Da

Harley Davidson
Das heste

1000 ecm
1200 emg Ols howönrton Soſtonivagonmasehlnon

i M Zuten Qualitaten

1,2 w. lagutenten
zu verkauf. NeuNRö

Leibnitzſtraße 13.
ſſen,

Volksſchule II
Montag, d. 14. März 1927,

Gut erhaltener
Kinderwagen

zu verkaufen. Johannis
ſtraße 4. Jm Laden.

abends 8 Uhr
Elternabend

I. Schulgeſundheitspflege

friſch eingetroffen

Eduard Klauß
Windberg 3. Telephon 27.

Teppiche
Gitte deutſche Qualitätsware

Anſchaffung möglich für

Jedermann
zZahlbar in

9 Monatsraten
ohne Anzahlung. Gefl.
Anft. unter Teppiche an
Ann.Exped. J. Dantſteberg,
Trankfurt M. Roßmarkt 7

Hautheil
1.000 000 fach bewährt

Wirkt schnell, sauber, un
schadl, gegen Pechbten,
Hautjuek., Piekel, Krätze,
Sehüuppen, Iäst. Schweib,
z Haemorrhoid, Beinschäd.,

Reellſte und billigſte
Bezugsquelle in neuen

Gänſefedern
wie von der Gans gerupft,
mit voll Daunen, dopp. ge
J reinigt, Pfd. 2.50 beſſ.

J.

Kaisersbrust. (aramelſen
mit den S Tennen?

Kälte
Können

Ihnen

Dr. S. Gärtner, Halle a. S., Mühlweg 29.
Priv. Jachſchule zur Ausbildung von Chem.

Neue Kurſe (auch Abendkurſe) zur Ausbildung von
Damen und Herren zu Laboranten. Chemotechnikern

ünd Laboratoriumsaſſiſtenten (ſür Anfänger und
z Sortgeſchrittene) beginnen am 4. April.

I Inventur- Ausverkauf
Strickjacken, Weſten Pullover, Rormal
hemden und Hoſen, Damen, Herren und

Kinderſtrümpfe 3. ſehr zarte 3.50

a ſehr zarte 3.20 50 h Bl ger b. Fed. (Halbdaune)
Anter Altenburg 4 L. Peters e ne

Daun. 6.50 .4, Ia 7.50
Gereinigte, geriſfene Federn

mit Daunen 4.— u. 5.
hochprima 5.75 Ia 6.25.

Malletfeinſte 7.25 u. 8.25
Ia Volldaunen 8.75u. 10.-

Für reelle, ſtaubfreie Ware
Garantie Verſ. geg. Nachn.Eine, große Auswahl von

t g ab 5 Pfd. portofrei u. nehme,gergnenten Bedern ehe u neneſtelle ich mit 209 Preisermäßigung bis Ende Koſten zurück.
März zum Ausverkauf. Rudolf Gieliſch, NeuL. Daumann, Burgſtraße 4. J trebbin 117 (Oderbruch),

e ertergeerne Gänſemäſtetei.
5Reichsbankdiskont
Wer 150000 M. -Beträge
ſucht als Hypothek, Bau
geld, Betriebskapital, Dar

lehen wendet ſich an
Sir en Halle a. S.,Leipziger Straße 11, Ausk
koſſenlos, keine Anzahlung.

2 3000 Mark
Bauzuſchuß, 1. Hypothek

geſucht. Geber erhält 1. Okt.

3—4 en Ang.

ſgeggegeegoeeeg geeeeeeee!ee
Junges Mädchen mit guter Schulbildung

per 1. April als

für Vvuro geſiche Angerole unter 1844 an

die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

e h ä

e öä

u. 782 and. Geſchäſtsſt. d. Bl.

z. verpacht.,

ſtelle d.

1 Morgen Acher
ähe der Stadt

Zu ar in der Geſchäfts

Lichtbilder Vortrag des
n Kreismedizinalra

ühnlein.)
2. Turneriſche Schülervor

führüngen.

Hand -Drmasch
1 Hand PRechen

zu verkaufen

le

(Simmermann)
4Zenmfuge, b Inhalt
Akuchtmregge, 10 Iunant

Hetzer, Ober Altenburg 18

Nervöse?
e
Angst, Ideenvorstell. Schwer-
mut, Befangenheit, Erröten,

nruhbe, Erschö füng, Wil

lens- cent

e

in d. Turnhalle Wilhelmſtr.

r der We

krelwillige

V fellerwehr.
2. Pionier

abends

Der Brandmeiſter,

keit Feuerwehr
1. r Kompanie

De RMittwoch, den
J 16. März 1927

abends 8 Uhr
Uebung

am Gerätehaus,
Alles pünktlich

zur Stelle. Der
Brandmeiſter.

c khem. 15307
Sonntag
99 Uhr

Kirchgang
Antreten

Mittelſchule

khem Garde

c W

Saubere, ölfrei

e

e

Poweinflasehen

zu kaufen geſucht.

Gebr. Schwarz Nachf.

h
S a

werden moderniſiert u. neu
gearbeitet, z. billigen Preiſen

r

tnern,Lauchſtädt. Str. 5, Hinterh.

am Gerichtsrain

Ierlaufe c verpachte

an der
Halliſchen Chauſſee 760 qm

660 u
Hermann Kretzſchmar

BerlinNeukölin,Kirchhoſſtraße 12 I.

Zu verkaufen
Grasmäher, pflug, Igel,

Markeut Schlepp
Eggen, Stalldünger.

Geflügelhoſ MerſeburLinbenſtr. 10. Fernruf s

e

Verkret
für den Verkauf meiner Holz

r re Hereingeſucht. Hohe Proviſion
Carl Nieſel, Neurode

in Schleſien.

er

e
ſucht, gegen ge
(t. Bek.) ſofort Au

E. Bertram

Privatgeld

Dins
skunft

Kuſel, Ringſtraße 80.

ipzig.Seng für Kostenern Sie Srats ben z

Ziehung 24. u. 25. März

Wohlfahrts-
Lotterie

für Krüppel Pflege.
6952 Gewinne Mark

120000
60000

H

Lose a I. 3.
Porto und Liſte 35 Pf. extra
gegen vorh. Kaſſe od. Nachn

Emil Stern
Hamburg, Holzdamm 39.

9e

krünkartoffeln
zur Fuct
ſind eingetroffen

m. b. H., Merſeburg
e

Grabdenkmäler
Grabeinfaſſungen

in großer Auswahl
äußerſt preiswert

Htto Belsg,
Steinmetzmeiſter,

50000
10000

lapw. Konsum Verein

Arzt vom Sonntagsdenst

Vicht für Mitglieder d. Allg.
Ortskrankenkaſſe Merſeburg

13. März

Dr. Böhme
Schmale Straße 5. Tel. 212.

Sonntags bezw. Nacht
dienſt der Apotheken
13. März DomApotheke.
Nachtdienſt? 12. 3. 18. 3

W
Gute Quelle

Saalſträße 14
Montag

Schlachtefeſt
10 Uhr Wellfleiſch.

Banwertzeuge

jeder Arn
Bauberuſskleldung.

(asser Waagen heparoturen,

I. Echardt
Zweiggeſchäft

von Eckardt, Leipzig.

DHienstag, den 15, März 1927, abends 8 Uht,

2. Profeſſor Dr. Wedding: Die geplanten Aus

I 3. Dr. Müller Jundberichte.
Am Mittwoch, dem 16. März, nachmittags 3 Uhr
I Führung durch das Heimatmuſeum und das Aus
h grabungsgelände.
n am Dom (Lehrer Pretzien).
h Gäſte herzlich willkommen

e v

J

am Gerätehaus.

Merſeburg, Hirtenſtr. 7

kirgesfachgeschöft amplatze

9

d

Limalſiiimn
W T

Verein ſt
C

im Heimatmuſeum (Petrikloſter)

VortragsabendReg Landmeſſer Stephan Die Jlurnamen dese nd ihre kulturgeſchichtliche
Bedeutung

grabungen auf der Altenburg.

Nachmittags 5 Uhr. Vortrag

Der Vorſtand.

I Kapelle: Opernsanger Bodenstein, Halle
I Gesang: Operneänger Sehreiber, Halle

TivoliS

Sonnkag, den 13. März 1927, von nachm. 6 Uhr an

groder öffentl. Ball
4

Tanz frei! Flotte Muſik!
S Es ladet ergebenſt ein G. Erdmann. S
I

S S 9

Koncltorel und cate Jchwenke
Jeden Sonntag von 4 Uhr an

Küötsſtler konzert
ff. Torten und Gebäck in und außer dem Hauſe

Gaſthaus Meuſchau
Sonntag, den 13. März, von nachmittags 5 Uhr an

großer Ball
Slotte Muſik (ausgeführt v. d. fidelen Kapelle Harmonie).

Es ladet freundlichſt ein S. A. Lippert.

Achtung AchtungCusthaus Kötzschen
Sonntag, den 13. März 1927, von abends 7 Uhr an

großes Preisskaten
Hierzu ladet freundlichſt ein Emil Lindner

G Reisen Se mit?
Ostern in Italien

waonn 9. 79. April
Näheres über diese und andere billige Reisen
düreh Wolffs Reisebüro, Leipzig C. 1, Grotten
dorfer Straße 7, bei der Hamburg-Amerika-Linie,
Leipzig C. 1, Augustusplatz und der Reiseaus-

Eunftsstelle der L. N. N. D
Achtung! Achtung!

Das Jnſerat des Fleiſchermeiſters Willy Kammill
daß er Nachfolger der Jirma Zocher iſt, beruht g

Unwahrheit.
Jch empfehle jeden Sonnabend wieder meineFleiſchen hausſchlachtenen Wurftwaren

zu billigſten Tagespreiſen.

L. Zocher, Poserna

e e dene 13. d. Mts. empfehle ich einen
großen

Transport
der beſten und ſchwerſten
jungen, hochtragenden u

friſchmilchenden

Kühe und Färſen
mit Kälbern,

gut. Priegnitzer Milchvieh.

H. Heydenreich, Crumpa n
Telephon 239.

Achtung! Saatkartoffeln!
Geſunde Pommerſche Sandbodenware

treffen nächſte Woche einBöhmes Allerfrüheſte, anerkann erſte Abſaat,
Oldenwälder Blaue, Jnduſtrie, zweite
Abſaat, Pepo, Deodora, Cieleſter
Weitere Beſtellungen werden entgegengenommen

Ernst Waosnsky, Frankleben
Topfmarkt Nr. 4 Tel. Groß Kaynga 18

lehilings-usstattungen,

pröviſtonew. VBerk

geführt. J kit
Oele uſw. an La

Dauerſtellung
bei hoh. Verdkenſte findet tat. redegew. Herr durch den

f. Unſerer ſeit 30 Jahren beſt. ein
Fiſch und Jlelſchmehle, Fette,
d Kleintterhalt. Nur zielbewußte

Domſtraße 10. Herren wollen ſich melden.
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NICMREGeschäftsstelle: Poststrasse 18.

llehernahme von Erd- ung Feuerberto tung

mit allen UVnkosten.

Monafsraten Von 0.80 RM. an. Altersgrenze anbesehränkt.

Gleichzeitig weisen wir auf unser Sarglager hin.

Größte Auswahl
in preis werten

n
10 Mark Anzah ung

3 Mk. wöchentl. u

Glänzend bewährt
d hat ſich bei der Aufzucht
und Kräftigung aller Tiere
M. Brockmanns Vieh

jLebertran Emulſton
Osteos ar. Schutzvor Krampf und Lähmel

Keine Ferkel- und Kälber
ſterbe mehrl! Dabei billig.
Proſpekte koſten ſrei. Echt
nur in Orig Jlaſchen. Zu
haben in ODrogerien, Apo

theken u. ſonſt. einſchläg. Geſchäften. Wo nicht, durch

M. Brockmann Chem. Fabr. m. b. H. LeipzigEuntr.

Beſtimmt zu haben: Jn Merſeburg bei Wilh. Kieslich,
Jnh. Anng Atzel, Adler-Drogerie, Entenplan; Rich.
Kupper, Drogen, Markt 10; Werner Mahlſfeldt
RitterDrogerie; Herm. Weniger, NeumarktDrog.,
Neumarkt 12; Fritz Baufeld, Kolonialwaren, Gott
hardtſtr.; Kari Eikner, Jnh. Fritz Elkner, Sämereien,
Markt 22 Guſtav JFuß, Samenhandlung; Eduard
Klauß, Landwirtſchaftl. Bedarfsartikel, Windberg 3;
O. Traxdorf; Ernſt Weishahn, Kolonialwaren,
Neumarkt 39; Emil Wolff, Kolonialwaren. Jn
Schafſtädt bei J. Gruneberg, Jnh. Albert Wunden
berg. Jn Lauchſtädt bei Johannes Schulz, Goethe
Hrogerie; Richard Walther, Kolonialwaren Jn
Groß Kaynag bei Robert Zimmermann, Drogen.

Schutzmar e

twürdenZzüRKOMFIRMATION
empfehle mein gutsortiertes Lager in sämt lichen

huhwaren
Als besonders preiswert empfehle:

Herren -Sohnürstiete!, breite Porm 10.00
Herren -Sohnürstiefel, spitze Vorm 1059Herren Halbsohuhe, spitzo und breite Form a 9.59

Damen Dackspangenséhuhe 10.00
Damen Dackzugschuhe 11.50Damen Spangensohahe 8.59

u

trug

Damen Zugsohube 11.00Damen Sehnürschuhe 7.90sowie alle anderen Schuhwaren in r ster aus wanl

h Eingang der neuesten Frühſahrs-
S e Beachten Sie meine Schairfenster e JMOoRITZ GEBRARDT
Sobuhmachermeister, Merseburs, Robwmwarkt s

Jn Neumark in der Geiſeltal-Apotheke und
Drogerie Karl Wirtgen.kährrätverſriehz 0. m. b. I.

W. Sanitz, Oelgrube 2. nPfd ind Fileeln

bei bequewer Teilzahlung in geringen Raten.
Katalog Kostenlos

VDnyerbindliche Besichtigunsg.

B. o Gr. Ulrichstra be e

Dies 191 das Zeichen
en dem die Mutter beim Ein

Kauf sofort die Bleylekleidung
erkennen kann. Sie weiß dann.
daß diese Kleider immer flott
aussehen und lenge halten
Bitte, achten auch Sie darauf

wenn Sie für Ihre Kinder
Kleider Kaufen. Verlangen Sie
den neuesten Katelos aber

Bleyle- Kleidung
Alleinverkauf beiDenn herenurg

in der vornehmen Art des
Herrenschnittes, aus besten
Stoffen exakt gearbeitet, ist in
meiner Auswahl in entzücken-
den Variationen vorhanden.

Dreierlei ist hier vereint:
Schöenheit, Güte, Biltigkert

äzes man krert aus der FabrikHerren und Damen Stoffe

am vesten und vüligsten Kaut.
Taueende Belobigungsschreiden aus alles Tetlen

jbDeutsehlands. Verlangen Sie sofort Master frenko
geges franko

Lehmann Assmy, Sprembersg L. 190
Aselteste Tuohtabrik Dentsenlands, welche ihre Fa-

S an S Privatmanv versendet

aus Herrenstoffen in
I modernen Farben

uni und kariert.ss so 38 10

W 73 z v tG W r n Suetland, Kasha, diee z S S W grobe Mode7

kröſiſastes hrsngstes 79 59 29Brikeitl Brikon z aus Wollrips, Char-Luckenauer und Geiſertal-Briketts, nelgne t u. ohneNaßpreßſteine, W. W. Grudekoks, Seiden-Besatz
Weſtfäl. Hüttenkors und Anthrazit, 98 79 39Gaskoks, trockenes Brennholz in Scheiten Veloutine K. Seide,
und geſpalten liefert prompt zu Tagespreiſen Ottomane in mod.Mänte! Formen undFarben

Otto Teichmann 110 89 69
Unter- Altenburg Nr. 32

Fernruf 398 Fernruf 398

Zur Kopfirmation
empfehle ich mein reichhaltiges Lager in:

Uhren, Cold- und Sllherwaren
xowie Bestecken.
Besonders preiswert

Konfirmations-Uhren, echt Silber, 800 gest.
10 Steine, mit 24 Stundenzeit, 2 Jahre

Garantie, M. 22.50.
Krnbeng ten e 10 Jahro

Garantre, von 17. an.

Uhren-Hevder
Roßmarkt 19 Ecke Windberg

Eigene im Hause
cn ſhn Rabalberteſlpflanzen

verſteuert bis 9. Juni 1927, in großen u. kleinen Men en
preiswert zu verkaufen. Zu ab ugeben Lochau Nr.

erfragen in der Geſch. d. Bl. I 77

39

Franz Sbert
Größtes Spezialhaus für Damen-, Backfiſche und

Kindergarderobe in Sachſen

Leipzig, Thomasgasse

Die gleeneneſen Ve Wäſchemangeln
beſter Konſtruktion, Unglücksfälle
ausgeſchloſſen, liefern billigſt bei

günſtigenTh. Enax Sohn, GeraR. 5.
TEalller und
voſſerarbeiten Wehen

aller Art werden ausgeführt

A. Henckelbei Verwendung beſten
Materials zu reellen Preiſen

Spezialgeschäft tür
Woll- und Wirkwaren

Die althewährte gute Strickwolle
Ueboeraif erhäheht Auf Wönseh Berugeaquellen Naehwels dured:
Sternwolſ-Spinnerei Bahrentfeſd G. m. b. Altona-Bahreonteid

FSfermmwolf e in allen Qualitäten stets vorrätig bei MMcurfſacu Saſſe

KRlavierkauf
ist Vertrauenssache!

Zuverläseigste Beratung genießen Sie bei der
99 Jahre bestbewährten hlIägel- u. Piano- Fabrik

von

C. Rich. RItter, Halle a. S.
Fabrik-Niederlage: Merseburg, Ob. Burgstr. 11

Flügel Planos
Größte Auswahl unverwüstlicher, tonschöner
Inetrumente. Billigete Preise, geringe Raten,

günstigste Zahlungsbedingungen.
Unyerbindliche Besichtigung erbeten.

Katalog Kostenlos,

7 sitzige Kabriolett, 10 45 P.
7 sitziqe Pullmann innensteuerſimousine, io s p. nur RM. 7800.
7 sitziqe Pullmann-Innensteuerlimousine, 10, 45 S. mit Trennwand zwischen

Fuhrersitz und Coupe nur RM. 7950Ausgerüstet mit allen modernen Erraygonseohefton der Technik
Verlangen Sie Angebote und Besuch durch die Generalvertretung

Gusfav Engel söhne Mersehurs a. S.
Gegründet 1888 Nulandtstrasse 2 Telephon 203 Gegründet 1888

en

nur RM. 7200.e e
ehe
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